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Der Kampf um öen voltsentstheiö beginnt .
Schroffe Regiertingserklärung gegen das Enteignnngsgesetz .

Amtlich wirb mitgeteilt :
vi « Reichsregierung hat beschlafien , den im Volksbegehren ver -

langten Entwurf eines Gesetz «, über Enteignung der Fürsten ver¬
mögen dem Scichsiag zu uaterbreiien . Demgemäß Hot
der Relchsmiaister de » Innern eine entsprechend « Vorlag « an den

Rcichsiag gemacht , die Sonnabend nachmittag dort eingegangen ist .
Die vorlog « enthält einen Verl cht . der das Zustandekommen

des Volksbegehren » feststellt . Dem Bericht sind vier tinlagen
beigefügt , nämlich der Geseheniwnrs , eine Uebersicht über da »

Elntra > nng » ergebnl » , ein « Darlegung der Relch » .
reglerung zn dem Gesehentwurs und eine gutachtliche

Aeuherung zu der Frage der versassung » mähigkeit
dieses Entwurf » .

Die Darlegung der Reichsregierung führt aus :

Die entschädigungslose Enteignung des gesamten

Vermögens der Fürsten , wie sie der Entwurf vorsieht , widerspricht
den Grnndsähen , die in einem Rechtsstnate die Grundlage für jeden

Giisehgebungeatt zn bilden haben . Die Reichsregierung vermag
daher den Inhalt des Entwurfs n i ch t als brauchbare Unterloge für
die Auseinandersetzung zwischen den Ländern und den ehemals r «.

gierenden Fürstenhäusern anzusehen und spricht sichaufdasetit -
schieden st e gegen die Annahm « des Entwurfs durch den

Reichstag aus .

Dogegen kann noch Ansicht der Reichsregierung eine ange -

messene Regelung der Ausci - iandersetzungsfrag « nach den

Grundsätzen der zurzeit der Beratung des Rechtsausschusses des

Reichstages unterliegenden Entwurf » eines Gesetzes über die ver -

mögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen den deutschen Ländern

und den vormals regierenden Fürstenhäusern ( sogenannter K o m «

promitzentwurs ) erfolgen .
Di « Regierung wird ihrerseits in Verfolg ihrer Erklärung vom

?6. Januar 1S2K ( Sten . Ber . des Reichstags S . 5146 ) das Z u -

ft anbekommen eines Kompromißentwurfs mit

allen Mitteln fördern und hofst , daß auf diesem Wege für

die Auseinandersetzung zwischen Fürsten und Ländern eine Rechts -

grundlage geschaffen wird , durch die sich der weitergehende

Gesetzentwurf des Volksbegehrens inhaltlich erübrigt .

4>

Der Artikel 73 der Reichsverfassung schreibt vor : „ Dem

Volksbegehren muß ein ausgearbeiteter Gesetzentwurf zu -
gründe liegen . Er ist von der Regierung unter Darlegung
ihrer Stellungnahme dem Reichstag zu unterbreiten . " Den

Vorschriften dieser Verfassungsbestimmung ist die Reichs -

regierung nochgekommen . In ihrer Stellungnahme wirst sie

geschriebenes Recht und ungeschriebenes Recht durcheinander .
Unter dem Gesichtspunkt des ungeschriebenen Rechts ist der

Inhalt der Stellungnahme der Reichsregierung h ö ch st e s

Unrecht .
Was soll es heißen , daß das Volksbegehrensgesctz den

Grundsätzen widerspräche , die in einem Rechtsstaat die Grund -

läge für jeden Gesetzgebungsakt zu bilden haben ? Diese
Grundsätze sind niedergelegt in der Reichsversasiung , in diesem
Falle in den Artikeln 73 und 153 . Das Fürstenenteignungs -
gesetz entspricht diesen Grundsätzen . Was will also die Re -

gierung mit ihrer Darlegung ?
Sie meint nicht die in der Reichsverfassuna niedergelegten

Grundsätze . Sie will nicht ein juristisches Urteil abgeben ,
sondern ein politisches und moralisches Werturteil , ein Wert -

urteil , das sich gegen die Unterzeichner des Volksbegehrens

richtet . Dasselbe Werturteil , das die Deutschnationalen in

ihrer Agitation für die Fürsten kürzer und gröber , aber

offener in die Worte gekleidet haben , das Volksbegehren be -

zwecke Raub und Dieb stahl !
Die 125 - Millionen Staatsbürger , die das Volksbegehren

unterzeichnet haben — nicht die schlechtesten Deutschen , schrieb

ein Organ einer Regierungspartei — . müsien sich von der

Reichsregierung sagen lassen , daß sie die Grundsätze des

Nechtsstaates zerbrechen wollen . Das ist ein schlag ins Ee «

ficht dieser Staatsbürger aus allen Parteien .

Der oberste Grundsatz der Gesetzgebung eines Rechts -

staaies , das mag die Regierung zur Notiz nehmen , ist G e -

rechtigkeit ? Die Reichsrcgierung aber schmäht die

Staatsbürger , die nach Gerechtigkeit rufen und schont die

Fürsten . War es Gerechtigkeit , was in der Inflationszeit
vor sich gegangen ist ? Entsprach der Pro ' eß der Enteignung
von Millionen in der Inflation den Grundsätzen , die die

Grundlagen einas Rechtsstaats bilden , entsprach diesen Grund -

sätzen die Schonung des Inflationserwerbs und Vermögens ?

Und entsprach etwa die Methode des Erwerbs der Fürsten -
vermögen den Grundsätzen , die in einem Rechtsstaat die

Grundlage jedes Gesetzgebungsaktes bilden müssen ? Ist es
die Aufgabe eines Rechtsstaates , sich schützend vor Vermögen
zu stellen , die wider geschriebenes und urijjeschriebenes Recht
erworben worden sind , wenn die Stimme des Volkes im
Namen der Gerechtigkeit verlangt , sie dem Wohle der Allge -
meinheit dienstbar zu machen ?

Wir wollen darüber mit der Reichsregierung nicht weiter

rechten . Ihre Stellungnahme beweist , daß sie von dem

Rechtsempfinden und dem Gerechtigkeitsgefühl der 12� Mil¬
lionen Staatsbürger — nicht der schlechtesten Deutschen ! —

eine Welt trennt .
Aber die politische Bedeutung dieser Stellung -

nähme und ihre Folgen bedürfen der Erörterung . Die

Reichsregierung hat mit den Vertretern der deutschnationalen
Reichstagssraktion über das Fürstenkompromiß oerhandelt .
Das Ergebnis dieser Verhandlungen ist nicht bekannt . Be »
tannt sind folgende Tatsachen : Gestern morgen stimmten
im Rechtsausschuß die Deutschnationalen für eine Reihe von

Bestimmungen des Fürstenkompromisses , das sie bisher eben -
falls als „ Raub und Diebstahl " bezeichnet hatten . Die Deutschs
Volkspartei sucht die Deutschnatwnalen in die Regierung ein ,

zubeziehen . Gestern abend ueröffentlichte Graf Westarp .
der neue Parteioorsitzende der Deutschnationalen , in der

„ Kreuz - Zeihrng " einen Aufsatz , dessen offensichtliches Bestreben
es ist , trotz Locarno eine Brücke zur Regierung Luther »
Stresemann zu schlagen . Der Rusienvertrog soll diese
Brücke bilden . Zwischen den Zeilen liest man . Marx ,
Rein ho ld , Külz müssen hinaus . Und die andere Brücke .
das erkennt man jetzt deutlich , soll der gemeinsame
Kampfder Deutschnationalen mit der Reichs -
regierung gegen den Volksentscheid sein !

Westarp ruft zum Kampfe für die Fürsten gegen den

Volksentscheid :

„ Man nimmt an , daß der Abstimmungstag aus einen Sonntag

Anfang Juni sestgeseßt werden wird . Deshalb ist jetzt die

wichtigst « Aufgabe , mit der größten Kraft und Entschieden¬

heil den Gegenstoß gegen da » revolutionäre mit gemeinster Hetze
und brutalstem lerrorismn » verbundene vorgehen der verbündeten

Kommunisten und Sozialdemokraten zu führen . Die zwölseinhaib
Millionen Stimmen des Voltsbegehrens , zwei Millionen mehr als

die Sozialdemokraten und Kommunisten bei der letzten Wahl erzielt

haben , sind eine tiefernste Erscheinung . Diesem Erfolg bolschewistisch -
revolutionärer Hetze und dieser Schlappe des Bürgertums muß nun

endlich eine stark « nationale Bewegung entgegengesetzt
merden . Es ist lebhaft zu begrüßen , wenn sich gemeinsame

Ausschüsse verschiedener rechts st ehender Par .
t e i e n und Verbände bilden , um sich für den Schutz des von

Bolschewisten bedrohten Eigentums als der Grundlage unserer

Gesellschaftsordnung mit trastvoller Agitation einzusetzen und der

geradezu fabelhaften Verwirrung entgegenzuwirken , die durch einen

Lügenseldzug ohnegleichen in den Köpfen der Massen an -

gerichtet worden ist . Unserer Partei liegt daneben und darüber

hinaus noch eine andere Ausgabe ob : wir wollen gerade jetzt mit

besond « » em Bekenner mut die Anhänglichkeit an die a n -

ge stammten Dynastien und die geschichtliche Erinnerung

vornehmlich auch an all dasjenige wachrufen , das Preußen und

Deutschland durch fünf Jahrhunderte hindurch dem hohenzollern -

Hause zu verdanken hat , und wir wollen uns an das Gefühl für

Anstand , Dankbarkeit und Diene wenden , die im deutschen Volke

trotz allem , was geschehen , nicht erloschen sind und zu neuem Leben

entsacht werden müssen . Wir haben jetzt weniger denn je die Der -

anlassung oder auch nur die Möglichkeit , den monarchischen
Gedanken zurückzustellen . Es ist mir eine Genugtuung , daß es

eine meiner ersten Ausgaben als Parteivorsitzender ist , sür diesen

Kampf alle Mann an Bord zu rufen
"

Kampfansoge der Deutschnationalen gegen den

Volksentscheid , im Namen des monarchischen Gedankens !

Kampfansage der Reichsregierung gegen den Volks -

entscheid !
Die Reichsregierung hat eine klare Front bezogen . Sie

muß sich dessen gewiß sein , daß ihre Erklärung den Kamps
um den Volksentscheid erst recht zu einer überaus scharfen

und erregten politischen Auseinandersetzung von großer Be -

deutung gestaltet . Sie muß sich ebenso klar darüber sein , daß

sich die Auseinandersetzungen um das Fürstenkompromiß
nunmehr aus einer anderen Ebene vollzieben werden . Die

Sozialdemokratie vertritt das Enteignungsgesetz , das zum

Volksentscheid geht . Glaubt die Regierung , daß die Sozial -

demokratle einem Kompromiß z u st i m m e n kann , dessen

Zweck nach ihren eigenen Erklärungen ist , den Gesetzentwurs

des Volksbegehrens zu „ erübrigen " ? Oder glaubt sie
das Kompromiß mitdenDeutschnationalen zustande
bringen zu können , mit deren Hilfe sie die von ihr selbst ge -

forderte Zweidrittelmehrheit niemals erreichen kann ?

Die Reichsregierung Hot aus dem Ergebnis des Volks -

begehrens nichts gelernt . Sie steht dem Schrei nach Gercch -

tigkeit . der sich mit so elementarer Gewalt aus dem Volke er -

hoben hat . mit kalter Verständnislosigkeit gegenüber . Seite

an Seite mit Westarp und den Seinen will sie den Kamps
ausnehmen — für die F ü r st e n , gegen das Volk !

Das heißt , den Volksentscheid zu einem Kampf um die Frage
gestalten : Rechtskurs oder nicht .

Die Tatsachen sprechen dafür , daß die Reichsregierung die

Annäherung an die Deutschnationalen , den Rechtskurs will .

Ihre Haltung vor dem Volksbegehren und nach dem Volts -

begehren war eine ununterbrochene Kette von Unfähigkeits -
beweisen . Diese Kette endet mit einer Provokation der An -

Hänger des Volksbegehrens . Ihr Fürstenkompromiß ist am

Scheitern . Nun geht sie in eine große Auseinandersetzung .
Der Kamps um den Voltsentscheid beginnt . Das Volt hat
das Wort : für Gerechtigkeit gegen die Fürsten , für den Schutz
des obersten Grundsatzes eines Rechtsstaates gegen reaktiv -

näre und monarchische Gewalten .

ver vertrag mit Rußland .
Sein Verhältnis zum Locarno - Pak » .

von Rudolf Lrertscheid .

Amtlich meldet WXV. : Die Abmachungen mit der

Sawjetregierung . über die bekanntlich seil längerer Zeit

verhandelt worden ist , sind im Lause de » heutigen Tage »
im Auswäriigen Ami unterzeichnet worden , and

zwar aus deutscher Seile von dem Reichsminister des

Auswärtigen Dr . S i r e s e m o a a . aus russischer Seite

von dem Bolschasler k r e st l n s k i. Der TDortlaui der

Abmachungen wird voraussichtlich am nächsten Diens¬

tag vcrössenlllcht werden .

Der vielbesprochene deutsch - russische Vertrag ist am Sonn -

abend von dem Außenminister Stresemann und dem Berliner

Botschafter der Sowjetunion unterzeichnet worden . Am

Montag wird er Gegenstand der Diskussion im Auswärtigen

Ausschuß des Reichstages sein , und am Dienstag soll er , nach -
dem die übrigen Mächte von seinein Wortlaut in Kenntnis ge -

setzt sind , veröffentlicht werden .
Es ist gut , daß der Ungewißheit nun ein Ende bereitet

wird . Seit der bekannten „ Times " - Meldung über die

schwebenden Verhandlungen waren allenthalben zum Teil recht
wilde Gerüchte über das Ziel der Besprechungen verbreitet .

Vermutungen wurden angestellt , die man dann in Berlin
wieder als unbegründet bezeichnete , und es gab Erörterungen
hinüber und herüber , die die öffentliche Meinung beunruhigten
und die schließlich eine Atmosphäreder Nervosität
in Europa schufen . Die Besorgnisse ließen sich wohl oerstehen .
Sowohl wegen des Zeitpunktes , zu dem der Abschluß des Ver -

träges angekündigt wurde , wie auch mit Rücksicht auf den

Eifer , mit dem gerade die G e g n e r der Locarno - Abmachungen
und des Völkerbundes in Deutschland von jeher den engeren
Anschluß an Rußland befürwortet haben . Wenn jetzt , kurze
Zeit nach der anti - englischen Osterrede Tschitscherins ,
nach der brüsken , mit heftigen Angriffen gegen de » Völker -
bund gespickten Ablehming der Beteiligung an der Entwasf »
nungskonftrenz und nach dem Fiasko von Genf die deutsche

Regierung mit der Sowjetrepublik ül ' er einen Pakt verhandelte ,
so war es am Ende nickst oerwunderlich , daß diejenigen , die
ibre Absichten nicht genauer kannten , die Bejürchtung hegten .
es könne das in Locarno Erreichte aufs Spiel gesetzt werden .

Nun war es von vornherein nicht allzu wahrscheinlich ,
daß Luther und Stresemann in vollem Bewußtsein
einen Bruch mit ihrer bisherigen Politik vollziehen würden .
Sie haben trotz dem unerfreulichen Ausgang der letzten Völker -

bundtagung die Anmeldung zum Völkerbund nicht zurückge -
zogen ; sie entsenden zu der Kommission , die die Frage der

Zusammensetzung des Rates prüfen soll , den juristischen Di -
rcktor des Auswärtigen Amts und den deutschen Botschafter in

Paris : es wäre hirnverbrannt , wenn sie gleichzeitig einen

Schritt unternähmen , der noch ihrer eigenen Ueberzeugung
von Genf und Locarno hinwegführen müßte . Aber es hätte

ja schließlich die Möglichkeit bestanden , daß sie Abmachungen
eingingen , die tatsächlich doch im Widerspruch zu früher über *

nommenon Verpflichtungen standen oder von den anderen



Stcflicrunß #« in diesem Stnnc aufgesagt und au�gelezi werdet

kannten .

Noch unserem Eindruck ist auch das erfreu ! icher lneiss -
n i ch t der Fall . Der Text des Vertrages liegt uns natürlich

nicht vor . Aber was wir von ihm wissen , berechtigt uns zu
der Erklärung , daß er weder mit den Abkommen

von Locarno noch mitderSatzung des Völker -

bundes in Widerspruch steht .
Es ist ein N c u t r a l i t ä t s p a k t , das heißt die beiden

Partner verpflichten sich, an keinem Angriff , der von dritter

Seite gegen einen von ihnen unternommen wird , teilzunehmen .
In zwiriocher Beziehung wird diese Bindung indessen einge -
schränkt . Einmol muß der Angriff trotz friedlichen
Verha . tcns des Angegriffenen erfolgen , d. h. also u n »

provoziert sein , und sodann wird in der den Text bc -

gleitenden deutsche� Note ausdrücklich der Notwendigkeit
loyaler Beobachtung der Artikel 16 und 17 des

Völkerbund st atuts Erwähnung getan . Es find das

bekanntlich jene Bestimmungen , die die Mitwirkung jedes Mit -

glieds der Organisation bei der Abwehr eines Angreifers for -
dern . der vom Völkerbund als solcher festgestellt ist und der es

ablehnt , sich des vorgesehenen Apparats zur friedlichen Bei -

legung von Streitfragen zu bedienen .

Allerdings wird die deutsche Regierung darauf hinweisen ,
daß die Entscheidungen des Rotes nur einstimmig , also

nicht gegen das deutsche Votum gefällt werden können , und

sie wird sich aus die einschränkende Interpretation berufen , die

von den Vertretern der verschiedenen Regierungen in Locarno
dem Artikel 16 gegeben worden ist . Ein « solche Erklärung
mag die Besorgnisse der Sowjetrepublik wegen der angeblich
grundsätzlich antirussischen Haltung des Völkerbundes be -

ichwichtigen . Ader sie steht jedenfalls nicht im Gegensatz zu
dem Wortlaut und dem Sinn jenes Artikels .

Auch « ine Feststellung , daß Deutschland und Rußland je -
weilig bemüht sein werden , sich über Fragen , die die beiden
Staaten gemeinsam berühren , zu verständigen , kann kaum als

bedenklich angesehen werden . Eine ähnliche Uebereinkunft
war schon bisher in Geltung , und sie hat bekanntlich Deutsch -
land nicht daran gehindert , sein Verhältnis zu den West -
mächten ohne Rücksicht auf die russischen Wünsche zu regeln .

Bliebe noch der Zeitpunkt , der in der Tat nicht ge -
rade günstig ist . Aber hier kann sich das deutsche Kabinett

daraus berufen , daß der Termin mehr oder weniger ein Zu ?
fall ist . Die Verhandlungen laufen bereits feit mehr denn
Jahresfrist . Nachdem das erste außerordentlich weitgehende , für
Deutschland mrannehmbore Programm der Russen abgelehnt
worden war , hoben diese zunächst geschmollt und gegrollt .
Bor kurzem erst sind sie dann plötzlich auf den Boden getreten ,
den das Auswärtig « Amt von Anfang an als den einzig
möglichen bezeichnet hatte , und da war es natürlich sehr
schwer , daß jetzt von deutscher Seite die Wiederaufnahm « der

Besprechungen abgelehnt wurde . Man ist in Moskau mit der
Zeit anspruchsloser geworden . Man hat zuletzt kein B ü n d-
n i s mehr gefordert und auch keinen unbedingten
Neutrali täte vertrag . Man ist bereit , sich mit der
Zugehörigkeit Deutschlands zum Völkerbund abzufinden und

gegen die grundsätzliche Anerkennung des Artikels 1 « keinen
Widerstnuch mehr zu erheben . Man bequemt sich der deut -
ichen Auffassung an . nach der der Völkerbund « in Instrument
deö Friedens ist , ja , man ist vielleicht sogar bereit , auch dem
System der Schiedsverträge Verständnis entgegenzubringen .
Durste Deutschland sich weigern , diesen Umschwung in der
russischen Auffassung vertragsmäßig festzulegen ?

Sicher bringt das Abkommen unmittelbar der Sowjet -
republik den größeren Nutzen . Es beruhigt sie über die Ab -
sicheen Deutschlands und des Völkerbunds , und es legt eine
weitere Bresche in die Mauer ihrer diplomatischen Isolierung .
Aber die Isolierung war und ist ja zum guten Teile selbst ge -
wollt , und der Bertrag hat nicht nur den Dorteil , daß er unsere
eigenen Beziehungen zu der Ostmacht außer Zweifel stellt , fon¬
dern er ist , eben werl er an Locarno und Genf nicht

Naturenteignung .
Von Paul Gutmann .

In diesen Tagen , wo die beabsichtigte Enteignung der Fürsten
soviel leidenschaftlich « Erörterungen hervorruft , dürft « e » erlaubt
sei », einmal von dem Gegenteil zu sprechen , von der Enteignung
de « Volkes . Es gibt Dinge , die so sehr in der göttlichen Welt -
ortmung begründet zu sein scheinen , daß bisse Meisten sich eines
durch sie erlittenen Unrechts gar nicht bewußt werden . Hierzu ge -
hört die Tatsache , daß dem Großstädter fortgesetzt ideale Schätz «
der Natur geraubt werden , deren er gerade wie kein anderer zu
seiner Lebensfreud « bedarf . Wenn der Frühling ins Freie lockt .
gewahren wir immer wieder , daß die schönsten Plätze der Um -
gebung nicht un » gehören , sondern ein paar Glücklichen , die uns
davon fernhalten , daß wir höchsten », wie die armen Jungen vor
dem Zeltzirtus , einmal einen Zipfel heben dürfen , um zu sehen ,
wo » die Bevorzugten da drinnen genießen .

Einer der schönsten Seen um Berlin , der Wannsee , sst uns in
feinen nächstliegenden Teisen verrammelt . Gärten und Häuser
Iperren ihn ab , und man muß sich auf die Fußspitzen stellen , um
von den höher gelegenen Straßen durch die Gartenzäun « einen
Fernblick zu erhaschet, . Wer in demokratischen Ländern , zum Bei -
spiel der Schweiz , gesehen hat , wie an den Seen überall der Ufer -
rand als ein selbstverständlicher Besitz des Volkes freigehalten wird ,
der muß über dies « brutale Naturenteignung , wie sie der Berliner
sich seit Menschengedenken hat gefallen lassen , empört sein . Man
muß schon das eine . oder andere Wirtshaus besuchen , um im
Mafsengewühl in der Nähe de » Sees zu sein . Oder aber das Frei -
bäd , diese Oase in der Wüste , gestattet einem auf beschränktem
Raum unter Tausenden einen Genuß , dessen man lieber in stillem
Wandeln teilhaftig werden möchte . Nur an den entferntesten Ufer -
strecken kommt der Wandrer noch auf seine Kosten .

Aber auch dort erlebt man Ueberraschungen . Einer der schönsten
Punkte in der Umgebung Berlins ist Eladow . Eine Uferpromenode ,
von schattigen Bäumen eingefaßt , zieht sich am Landungsplatz dahin
und erweckt den Eindruck eines fernen Kurorts . Geht man aber .
in den Anblick der anmutigen Seelandschaft versunken , weiter , und
fühlt sich endlich einmal als Kind der Natur , so wird man jählings
au » seien Träumen aufgeschreckt . Der Weg verengert sich. Eine
von steinernen Pfeiler » flankierte Gartenpforte scheint das Weiter -
gehen am Ufer zu verhindern . Ein « Tafel oerkündet : . Privat -
eigentum . Durchgang sst den Fußgängern vom Eigentümer ge -
stattet . � Der halb « Genuß sst einem bereits verleidet . Wir fühlten
uns unserer Stadtsesseln entledigt , glaubten freie Ktnder der Mutter
Natur zu sein , und hier erfahren wir wieder , daß wir eigentlich
Fremde find , Eindringlinge , daß Herr Lehmann oder Herr Schulze
un » ausnahmsweije einmal freundlichst gestattet , die Aussicht zu
genst�m , die eigentlich ihm gehört , weil er sie laut Grundbuch ,
Blqtt joundfo , bezahlt hat .

rührt , einer der Fäden , die Rußland mit dem eurapaiflhen
System zur Aufrechterhaltung des Friedens verbinden können .

Er bringt eigentlich nichts Neues . Er bestätigt Bekanntes und

von uns Gewolltes . Doch er legt Moskau auf politische Ideen

fest , die es vordem bekämpft hat . Deshalb dürfen wir ihn be -

grüßen , und die Frage ist nur . welche Einstellung zu ihm die

Deutschnationalcn und vor allem die Kommunisten finden

werden , die bisher einem Zusammengchen mit Ztußland nur

unter dem Gesichtspunkt eines Bruchs mit dem Westen und .

um mit dem Grafen Westarp zu reden , einer „ Befreiung von

den Bindungen von Locarno " das Wort geredet habcn .

politik und Gesthast .
Statt Grundsätze — Vezugsliste « .

Im „ Konfektionär " , der bekannten Textllzeitschrift , fanden
wir ein « Zuschrift zu dem Thema „ Politik und G e -

schäft " , die ollgemeines Interesse verdient . Wir entnehmen .
ihr folgende Stellen :

Neuerdings versendet eine große bürgerlich « Partei an ihr «

Parteimitglieder eine gedruckte „ S p « zi a ll ist e namhafter

. Firmen . und Lieferanten " mit der Bitte , bei Einkäufen

die verzeichneten Firmen zu bevorzugen und sich auf die

Liste zu beziehen . Dieje enthält alphabctiüh geord -
n e t so ziemlich olle Branchen , auch C a s ö s und Waren -

Häuser . Selbstverständlich fehlt auch nicht die Rubrik : Konfektion
und Wäsche , Weiß - , Wall - und Kurzworen . Trikotagen . Di « Liste

wendet sich an die Großberliner Mitglieder der Partei , enthält

also Großberliner Firmen . Der Ursprung der Liste wie

ihre Empfängerkategori « legen die Gewißheit nahe , daß hier wieder

einmal von einer Partei der Versuch gemacht wird mit dem Motto :

„ Kaust nur bei " usw . das Publikum bei seinen Ein -

käufen parteipolitisch zu beeinflulsen . Oder hoben
die Inhaber der in der Liste aufgeführten Firmen Beiträge ! «

die Parteikaste gegeben vod ihre Gelder gelten al » Znfertion ».

honorar , in welchem Fall « die Liste der unbefugte Versuch der

Partei wäre , der Presie Inserate zu entziehen ? — Daß die ganze
List « nicht unparteiisch zusammengestellt sst , geht schon daraus her -

vor , daß z. B. unter der Rubit „ Konfektion " ganze
sechs Firmen figurieren , wobei die «ine gleichzeitig unter den
drei Kaufhäusern wieder erscheint . Drei Kaufhäuser , bei¬
leibe aber nicht etwa die bekanntesten , und sechs Konfeltionsfirmen ,
da » ist die Ausbeute aus dem ganzen Groß - Berlin für diese Partei -

lsst «! Wie man sieht , stst die Liste nicht sehr auswahlreich und dürste
schon wegen dieses Mangels selbst bei den verbohrtesten Anhängern
der Parte ! nicht sehr beachtet werden .

Der Einsender fügt dieser Mitteilung die Bemerkung an .
daß „sich die Listenfinnen wundern würden , wenn ihre nicht

zu der Listenpartei gehörig « Kundschaft aus der Tatsache d « r

Liste den Schluß zöge , daß die Firmen Partei -

g e s ch ä f t e sein wollen und andere als Parteifreunde gar
nicht zu Kunden haben wollen ? "

Leider Leist der ,Konfektionär " nicht den Namen der

Partei mit , die sich zum Agenten für bestimmte Ge -

schäfte macht , wa- strscheinlich gehen entsprechend « Abgaben
an die sonst leere Parteikosje . Wir können aber die Mitteilung
ergänzen : Die Partei , die so offen . P ol i t i t u n d . G« . s ch äst

verknüpft , sst die Dentschnational « Partes . Sie

findet wirklick ) Nur sechs Konfektionsgeschäft « und drei Kauf¬
häuser in Grvß - Berli . n, die sie empfehlen kamt . Man sieht , wie
weit ihre Einflußlosigsieit reicht .

Der neue deutsch « Sesaadte n» Bolivien , bisher Bortragender
LegationSrat im LuSwärtigen Amt . Dr . Marckwald . wird Sn -
fang Mai die Reife nach Bolivien antreten .

Sandhi kommt nach Europa . Der Führer der indisch »» National »
bewegung , Gandhi , har eine Einladung zur Teilnahm « an der
Internationalen Studentenkonferenz , die Ansang August in
Finnland zusammentreten wird . angenommen . Gandhi teilte
jedoch mit , er möchte kein « Rede auf der Konferenz halten .

Eine Gemeinde , die solches zuläßt oder begünstigt , macht sich
eines Vergehens an ihren Mitmenschen schuldig . Ein « schön « Aue -
sicht , ein erhobener Ruhepunkt , sst ein unersetzlicher Gewinn an
Freude , Lebenslust , Gesundheit . E » geht nicht an , einzelnen
Menschen das Recht zu geben , ander « von dieser Freud « au »
egoistischen Motiven sernzuhallen . Wir lasen unlängst mit
Schaudern , daß ein Besitzer aus irgendwelchen Gründen da . Recht
herleiten wollt «, dos Gebiet des Großglockners dem Toursstenverkehr
zu oerriegeln . Um wieviel empörender sst es noch , dem gehetzten
Großstädter die paar Fleckchen Erde zu nehmen , die wegen ihr «?
Schönheit der Gesamtheit gehören . Schon ist der Grunewald fast
verloren , schon schnüren Bauparzellen den Schlachtenfe « «in . Wenn
nicht endlich einmal der Boll »will « durchdringt und , wie es in
Wien geschehen sst. der Großstadt einen unverletzlichen Naturgürtel
sichert , so wird bald der letzte Rest von ursprünglicher Natur dem
Berliner Volk enteignet sein . Eine Rückenteignung dürste dann ,
wenn die Not erst erkannt sein wird , auf die größten Schwierig .
ketten stoßen . Die versäumten Gelegenheiten schreien ja gerade in
Bettin zum Himmel . Di « Ufer der Spree , die von der Natur ge -
geben « Promenade , sind mtt häßlichen Fabriken und Mietskasernen
verbaut . Mtt der wetteren Umgebung geschieht noch heutigen Tag »
ein ähnlicher Frevel . Wie lang « noch wird da , Berliner Volt
sich dies « fortschreitende Enteignung seiner Naturschätze gefallen
lassen ?

. . Weekend " in den kammersplelea . Unter Erich Engels
Regie ist nun in den K a m m e r s p i « l e n die Sommerspielzeit
eingezogen . Denn als deren Anfang darf man wohl d! « Einstudie -
rung von Noel Cowords Burleske „ Weekend " ansehen . Einen
crzählbaren InHall hat dieses Stück kaum . Die Familie , in der
jeder nach seinem Geschmack selig wird . Hot sich über Sonntag
Gäste «ingeladen , da » heißt , jede » der vier Familienmitglieder
glaubt eigentlich , daß nur sein Gast käme , bis am Ende vier Per -
Ionen da sind , die unterzubringen und fall zu inachen nur darum
keine Not macht , weil es in diesem Hause nicht Sitte ist , sich über
dergleichen aufzuregen . Zuerst ist jeder in seinen Gast oerliebt .
Die Mutter in den grünen Boxerjüngling , die Tochter in den grau -
haarigen Diplomaten , der Sohn in die nicht mehr ganz junge
Schauspielerin und der Papa ( platonisch ) in den lockenköpfigen
Backfisch . Nachher findet allerdings ein kleiner Austausch statt ,
und schließlich sind all « Teile glücklich , als sie sich beretts am Sonn¬
tagvormittag wieder trennen dürfen . Diese klein « NIchtigkeU wird
in den Kammerspielen eine heller «, beisallumkoste Angelegenhett
durch die ausgezeichneten Darsteller , die man dafür aufoeboten hat .
Rosa Valetti spielt die nicht mehr gerade jugendliche Theater -
mutter . dl » auch im Leben stet » auf ihr Sttchwott wettet , mtt der
ihr eigenen trockenen Komik , die gerade in ihrer Zurückhallung so
unwiderstehlich die Lachmuekeln reizt : Camilla Spiro und Hans
Brausewetter lind ein so hübsche » wie unerzogenes Ge -
schwisterpoar . voll Temperament und Natürlichkett , und Max
Gülstorfs , der Schriftsteller David Bliß . sst der würdige Vater
dieser Familie . Auch die übrigen Rolle « dieses Stückes find mtt

Jremöe Sachen - Jremöe Gedanken ! -

En » Gutsbesitzer und zwei Staatsanwälte .

Der beim Gutsbesitzer Paul Hasse in Hasen Winkel bei

Pritzwalk totig gewesenc Unterschweizer H. O- war vor einiger Zeit

krank und erhielt von der Londklankentosse in Pritzwalk Kranken -

geld in Höh « von 15 . 20 M. Da O. während seiner Krankheit den

Stall betreten hatte , wurde er bei der Krankenkasse mit Erfolg

denunziert , daß diese die Rückzahlung des gewährten

Krankengeldes forderte . Der Gutsbesitzer Haff « wurde ge

beten , den Betrag vom Lohn etnzubeholten . Roch ver -

schieden «, Wochen fragt « die Krankenkasse , die inzwischen von dem

durch Herrn Hasse oorgenommenen Abzug erfahren hatte , be ! diesem

an . wann auf die Rückzahlung des Geldes gerechnet werden

dürfe . Herr Hasse antwottete jedoch , er könne das Geld nicht

abführen , da der Untcrschweizer bereits verzogen sei.

Da in dieser Handlung sraglos eine Straftat , nämlich die der

Täuschung der Kronkenkasse in Pritzwalk . vorliegt , wurde gegen den

Gutsbesitzer Hasse bei dem Oberstaatsanwalt in Neuruppin Straf -

antrogwegen Unterschlagung gestellt . Der Antrag wurde

mit einem Schreiben abgelehnt , in dem folgendes wörtlich gesagt

wird :

« Es trifft zwar zv, daß der Beschuldigte den Lohnbctroq von

15 . 20 HU den er in Abzug gebracht hatte , nicht an Öie Kranken¬

kasse abgeführt hat . Es fehlt aber an leder Möglichkeit emes

sicheren Nachweises dafür , daß der Beichuldigt « es v o r s a y -

lich unterlassen hat . ( Trotz seiner Auskunft an die Kranken -

kasse ? D. Red . d. „ B D Da nur die vorsätzliche Unterschlagung

strafbor ist . sst der Beschuldigt « somtt einer strafbaren Handlung

nicht zu überführen . "

Gegen diesen fast urkomischen Bescheid wurde Beschwerde bei

dem General st aatsanwalt beim Kommergericht in

Berlin erhoben und das Ersuchen zmn Ausdruck gebracht , den Ober¬

staatsanwalt in Neuruppin angesichts der offen zutage liegenden

vorsätzlichen Handlung anzuweisen , gegen Herrn Hasse dos Straf -

verfahren «inzuleiten . Doch auch der Generolstaatsainoolt lehnte

ein Einschreiten mit der Begründung ob :

. Der Tatbestand de » llnterschlaguaq ist nicht gegeben , weil

der » « trag von 15,20 JIU den der Beschuldigte von dem Lohn

einbehallea hat . für den veschnldlgtcn keinc fremde Sache ae -

wesen ist . "
Also : der Gutsbesitzer Hasse in Hasenwtnkel zieht im Auftrage

der Lavdkrankenkasse in Pritzwalk einem Arbetter den Betrag von

15,20 M. von seinem Lohn ab und erklärt dann der Kasse , er

könne den Betrag nicht abführen , well der Arbeiter bereits

verzogen sei und sich daher kein « Möglichkeit mehr zutn Abzug

biete . Der Obesttoatsanwalt in Neuruppin und der Generalstaats -

anwall beim Kammergettcht in Berlin erklären , diese Handlung nicht

verfolgen zu können , weil sie „nicht vorsätzlich " sei und�weil die

15,20 M. . die dem Arbeiter gehötten . nicht als fremde Sache des

Gutsbesitzers angesehen werden !

Juristisch « Spitzfindigkeiten sind dazu gut , daß sie im gegebenen

Augenblick angewandt werden . Aber der Laie , für den diese Spitz -

sindigkelten eine fremde Gedankenwelt darstellen , fragt sich

angesichts dieser Entscheidung der preußischen Strofbehörden ,

wo » wohl der G « n e r a l st a a t s a n w a lt in Dresden getan

hotte , wenn er «inen solchen Bescheid in den von ihm durchgestöberten
Akren de » Oberstaatsanwalls Asmu » gesunden hätte ! Noch dazu ,

wenn er diese Emscheidung in der Ermittlung gegen einen A r -

$ $ t e r zutqge. gesördert hätte , nicht gegen einen Gutsbesitzer !

Sozialisten im Hungerstreik .
Im „ Sozialistischen " Sowjetstaat .

Die Auslandsvertretung der russischen Sozialdemokraten la

Rerva hat aus sicherer Quelle die Nachricht erhalten , daß in dem

Katorga - <Zwangsa,bettS - ) Gefängni » von Tobolft ( Sibirien ) vor

mehreren Tagen die dort gefaageuea 130 Sozialisten in den

Hungerstreik getreten sind . C i n Gefangener soll bereit ? g e -

starben sein , ein zmttter im Sterben liegen . Die hungernden
fordern Milderung be » unmenschlich strengen Regime » .

hnmanere Behandlung und besser « Verpflegung . Von den Ge -

songeaea haben viele bereit » da » berüchtigte Konzentrationslager
von Solowetzk mit einem lkläglgeu Hungerstreik hlnier sich .

Firgga Braun , Ludmilla Hell , Paul B i l d t , Mathias Wie «
mann und Karin Evans gut beletzt , so daß diese Erstousfüh -
rung wittlich «in heiteres Wochenende wurde . T « .

herrnfeld�Sastspiel im Cufsspiethans . Im Lustspielhau , er¬
öffnete Anton Herrnfetd sein Gastspiel mit einer E r st a u f f ü h -

xung . Er hat einen Traum geträumt und ihn flugs zu einem
Schwank verarbeitet . Tutankhamen wird von der Oberwelt
bestürmt : er möchte doch dem Bölkerbund sein Grab verkaufen .
Natürlich inklusive seiner Majestät und der Gebein « dec Frau
Gemahlin und der Tempellänzerin , der feurigen Rachel , lind die
beiden Weibspersonen haben auch etwas vom Frühling abgekriegt ,
der in d« ' Oberwest sein Lüstchen wehen läßt . Wonnstoll sind sie.
Mit dem König wollen sie eine Nacht vetteben . Aber — Puste¬
luchen , der fühlt sich noch zu sehr versteinett . llnd schließlich : man
legt sich wieder für 500 Jahre hin und gewähtt dem Völkerbund di «
SSettauktion . Das olles ist ganz iillig : aber wenig erschütternd
aufgezogen . So recht gelacht Hot man nicht . Da waren die beiden
Schwänte „ Hausierer Jockel « " und „ Die zweite Frau "
schon vergnüglicher . Ein bißchen angestaubt , ein bißchen sentimental ,
amüsietten sie doch . Es wurde flott gespielt , das ganze Haus war
äußerst freigebig mit dem Beifall . Dos Spiel von An ton Herrn -
lefd und Ludwig Urbach sowie dem guietschigen Georg
Pauls « » verdient besonderes Lob . A. F.

Ein Denkmal für Dr . Zameuhofs . In Warschau wurde am ver -

gangen « , Sonntag in Anwesenhett vieler Delegietter aus dem Aus -

lande , darunter auch aus Amerika , ein Denkmol de « Erfinders des

Esperanto » . Dr . Zamenhoff , enthüllt . Die Mittel für dos auf dem
Grabe Dr . Zamenhoffs aufaeftellle Denkmal sind von Esperantisten
au , der ganzen Welt aufgebracht worden .

va , neueste wert von Sertzae « stäup , ms» « , da « moderne SSaiöviel
. Dorothea « ngermann - , wurde von Max Rembardt ,ur Ur -
auffübrrmg erworben . Ob da » Wert zuettt am Wiener �olephstädtischen
Theater ' oder am Berlin « »Deutschen Theater ' herauskommen wird , ist
noch nicht «ltschieben .

KpUlplaadadernng . In der Ot > « r am KönigSPlatz wird heute
wegen Erkranwng de » Herrn Tpilcker statt „ Cosi ton tntto ' ,9 otjäme "
( Ansaug 7' l , Uhr ) gegeben .

tu Theater a » Nolleudorsplatz wurde von der Arbeitsgemeinschaft
Rewhardt - Barnowski - Robett für die nSchfte Spielzeit gepachtet .

JrUbrlch Aloesl liest Faianenstr . 28 Mittwoch 7>s, Uhr Novellen von
Altenberg , Awersschenk », Daulhendep , Pre » b « o. a.

Aleraoder Laszlo . der Begründer der lvarblichtmustk . gibt eine ein -
malige Auüübrung am Mittwoch , abend » 8 Uhr , in der Bhllharmonie . Be!
diese « Atilost kommt auch sein Farblichttlaoier zur Vorjübrung .

hausmllftt an » alt « Zeit . Zur Musikalischen Erläuterung de « ' M
verein der Freund « der Kentzilchen Staatsbibliothek am Dienstag 8 Uhr
stattfindenden Borlrazet de » ü. af . JohaoeS Wall tragen Frl . Theodora
Kautz und da » Bruiuier - Cuattekt zumeist unbekannte Wette aus fünf Jahr¬
hunderten vor . Näber « Auskunft über die Erwerbung der Mitgliedschalt
( Jahresbeitrag 12 SR. ) «teilt die Geschäftsstelle Berlin NW. 7. Unter den
Linden 38.

See Mal « Prof Johann Thora - Pritker hat einen Muf an die Werk¬
schulen der Stadt Köln erhalten und angenommen . Thorn - Brikker «
Schäpfunqen ans dem Gebiete der Wandmaler « , der Glasmalerei und de »
SKofaiU find weich ü» bekannt .



Steuecausstkmff und Zürftentompromiß .
Besprechung der Erklärungen des preußische » Finanz «

Ministers .

Bei der Besprechung der Darlegungen des preußischen Finanz
Ministers fragte Genosse Dr . Bosenseid , od denn auch die
Sicherheit gegeben sei , daß dos Reichssonderg « ri6it .
welches später zu entscheiden habe , zu den Ergebnissen kommen
würde , die der Minister des näheren angegeben Hobe . Es scheine
doch so. als ob man erhebliche Zweifel daran haben müsse .
daß die Entscheidungen des Gerichts so aussallen werden , wie dsr
Minister annehme . So Hobe er bei dem strittigen Landbesitz ohne
weiteres angenommen , daß die hier in Frage kommenden 248 000
Morgen je zur chälft « an das Land und an die chohcnzollern sollen
würden . Beruhe die vermutliche Halbierung aus bestiinmten festen
Unterlogen oder nur auf Schätzungen ? Ferner müsse doch geprüft
werden , ob denn auch nur wahrscheinlich sei. daß das Gericht bei der
Nachprüfung der Fideikommißrente auf nur 8 Millionen entscheiden
werde . Geschichtliche Darlegungen , die srüher über die Entstehung
dieser Rente gegeben seien , hätten doch ergeben , daß recht xweiselhaft
sei , inwieweit es sich um Prioatrechtsteil « handele . Ebenso sei doch
wohl keineswegs geklärt , ob und wie der Staat schadlos ge .
halten würde für jene Grund st ü - ke im Akademie -
viertel in Berlin , die immer Eigentum des preußischen
Staates gewesen seien , irrtümlich aber für acht Millionen und für
die Uebergobe von zwei Grundstücken von den Hohenzollern gekauft .
worden seien . Eben so wenig sei geklärt , ob das Reich und Preußen
hinreichend geschützt seien gegen Schadensersatzansprüche
der chohenzollern wegen ihres Auslondsver -
m ö ge n s. das ihnen nach dem Kriege genommen worden sei.

Der preußische Alnanzminifter erwiderte , daß er nicht
wissen könne , wie das Reichssondergericht « nt -
scheiden werde . Er könne nur sagen , daß « r al » Richter so
entscheiden würde , wie er es als vermutliches Ergebnis der gericht -
lichen Nachprüfung in seinen ersten Ausführungen dargelegt Hab «.
Eine Gewähr für feine Ausrechnung könne er ober nicht übernehmen .
Bei der Rente sei er zu der Annahme der 8 Millionen unter Be <
riicksichtigung verschiedener Rechtsgutochten gelangt . Bei den Grund -
stücken des Akademieviertels werde dos Gericht doch wohl sagen
müssen , daß jene Grundstücke zu Unrecht vom Staate bezahlt worden
seien und daß der Staat einen Bereicherungsanspruch gegen die
• fjohenzollern aus Herausgabe alles dessen , was sie mit dem zu Un -
recht empfangenen Kaufpreis später gekauft hätten , habe . Bei der
Aufteilung derjenigen Ländereien , deren Eigentum zweifelhaft sei ,
glaube er . daß die vermutlich an dos Land bzw . an die Hohenzollern
fallenden Massen sich die Wag « halten würden . Es könne aber auch
lein , daß das Gericht «in « ander « Teilung vornehmen werde . Wegen
des Schadensersatzanspruches für die Auslandswerte könne er im
Augenblick eine Erklärung nicht abgeben , da » werde später geschehen .

Abg . Sverling ( Dnot . ) fragte , worum derselbe Minister , der den
Vergleich unterschrieben habe , nunmehr glaube , die Forderung nach
einer anderen Regelung vertreten zu können .

Genosse coadsberg richtet « an den Minister die Frage , ob denn
auch die preußische Regierung , auf deren Anträge e» in
dem Verfahren ankomme , auch die Ansprüche wirtlich gel -
tcnd machen werde , die aus dem unrechtmäßigen Uebergang
von Grundstücken des Akademieviertels an die Hohenzollern dem
Staate erwachsen seien .

Finänzminister Höpker - Aschoss erwiderte , daß die Regierung
sicherlich vor dem Sondergericht die preußischen An -
s p r ü ch e in vollem Umfange geltend machen werde , insbesondere
auch wegen der Grundstücke im Lkademieviertel , für die doch zu Un -
recht ein Kaufpreis an die Hohenzollern bezahlt worden sei. Auf
die Frage des Abg . Everling , die doch wohl den Dorwurf eines
illoyalen Verhaltens enthalte , müsse er erwidern , daß die preu -
ßisch « Rsgieruntz zu dem Bergleich bereit gewesen sei , weil sie nicht
« phr habe erreichen ckonnen . Sie sei aber der Meinung gewesen ,
daß durch den Vergleich die berechtigten Forderungen des Lande «
nicht erfüllt werden würden . Wenn die preußisch « Regierung jetzt
bei veränderter Sachlage nicht versuchen würde , gerecht « Forde -
rungen durchzusetzen , so würde sie ihre Pflicht »«rletzen .

Auf eine Frage de » Abg . Zkeobauer nach der Stellung der
thüringische « Regierung zu den neuesten Kompromißvorschlägen er -
widerte Reichsjusti ' rmnisii ' r Marx , daß die thüringische R « .

g i e r u n g dem Reichsrat keine weiteren Wunsch « ge -
außert habe .

Abg . v. Richthosea ( Dem. ) wies noch daraus hin . daß die Dünsche
der thüringischen Regierung in vollem Umfang « erfüllt seien . Bei
der nunmehr «rsolgenden Abstimmung über Z 3 wurde e > n s o z i y l -
demokratischer Antrag angenommen , durch den die
F r i st für die Anträge aus Einleitung eines Bcriohren » von sechs
Monaten auf ein Jahr verlängert wurde . Im übrigen
wurde der Kompromißporschlag , der im einzelnen die Bestimmungen
über die Stellung von Anträgen enthielt , mit dreizehn Stimmen
aller bürgerlichen Parteien bei Stimmenthaltung der Sozioldemo -
kraten gegen die kommunistischen Stimmen angenommen .

Bei der Beratung des § 4 verlangten die Kommunisten mit
Rücksicht aus neu « Anträge der Kompromißparteien Vertagung .
die denn auch beschlossen wurde . Die neu « Sitzung des Rechts -
ausschufses findet am Dienstag vormittag 10 Uhr statt .

Hochschullehrer und Verfassung .
Ein Bekenntnis zur demokratisch - repnblikanischen

Staatsordnung .
Eine große Zahl von Hochschullehrern hat nach einer

Tagung in Weimar folgende Erklärung beschlossen :
. Die unterzeichneten Hochschullehrer sind am 23. und 24. ' April

in Weimar zu einer zwanglosen Besprechung zusammengekommen .
um über die Aufgaben der Hochschullehrer im ösfent -
lichen Leben und die Pflichten zu beraten , die der Ernst der
Zeit den Hochschullehrern auferlegt . E » ist beabsichtigt , solche
Tagungen zu wiederholen und ihnen einen möglichst breiten Raum

zu geben . Willkommen ist dabei jeder Kollege , welcher — unbe¬
schadet seiner wie immer gearteten politischen Grundüberzeugung —

gewillt ist , aus dem Boden der bestehenden demokra -

tisch - republikanischen Staatsordnung positiv
mitzuarbeiten am Ausbau unsere » Berfassungs »
wesen » und an der Erziehung der heranwachsenden Genera -
tivn zu staatsbürgerlichem Denken im Dienst der großen
deutschen Volksgemeinschaft . "

Die Erklärung ist unterzeichnet von folgenden Pro -
fessoren :

Anschütz , Heidelberg ! Aschoff , Freibnrg : v. Aster , Gießen :
Aubin , Halle ; v. Blume , Tübingen : Baumgorten , Kiel ; Otto Becker .
Berlin : v. Bortkiewicz . Berlin : Brentano , Prien : Jonas Cohn ,

Freiburg : Hans Dslbrück , Berlin : Deutschbein . Marburg ; Gras

zu Dohna . Heidelberg : Eckert , Köln : Elze , Rostock : Eberhard Grise «
dach , Jena : Götz , Leipzig : Grotjahn , Berlin : v. Harnack , Berlin ;
Harm » , Kiel : Hartmann , Köln : Helnsheimer , Heidelberg : Hellpach ,
Heidelberg : Herkner , Bersin : Hermelingk , Marburg : Herrenberg ,
Leipzig : Hilpert . Göttingen : Hübner , Jena : John , Halle : Kaehler ,
Marburg : Kahl . Berlin : Keßler . Jena : Kling müller , Greifswald :

Koellreutter , Jena : Köhlek , Weimar : Landsberg . Bonn : Lederer ,

Heidelberg : Lindemann . Köln ; Lötz , München ; Meyer , Berlin :

Mommfen . Göttingen : Rernst , Berlin : Karl Neumann , Heidelberg :
Radbruch . Kiel ; Rademacher , Breslau : Reincke - Bwch , Breslau :

Rumpf , Mannheim : Konrad Schmidt , Berlin : Rick . Schmidt . Leip -

zig : Schnabel . Karlsruh « : Schäfer , Tübingen : Sinzheimer , Front -

surt : Stählin . Berlin : Thomas , Heidelberg : Tönnie » , Kiek ; Wak -

deck «. Königsberg : Wa entig , Halle ; Alfred Weber , Heidelberg ;
Wedemeyer . Kiel : Weißbach . Berlin ; Weinel , JeNa ; Wiedens ell >,

Leipzig : Zieturfch . Breslau .

Der Landwirtstbastsetat Preußens .
Zweite Beratung im Landtag .

Im weiteren Verlauf der gestrigen Londtagssitzung trat Abg .
Roeingh ( Z. ) für sofortige Zlnnahme des deutschnationalen Antrag ?
ein , der die Umwandlung der kurzfristigen Kredit « . für Do -
mänenv ächter in langfristige verionat .

Die Abgz . Dr Saufhold ( Dnot . ) und Milberg ( Dnot . ) bringen
Einzelwünsche vor .

Abg . Pelers - Hochdonn ( Soz . ) verlangt mehr Mittel für die
Landgewinnungsarbeiten in Schleswig . Hol st « in ,
wodurch auch der Arbeitslosigkeit gesteuert wird .

Damit war die zweite Beratung des Domänenetats geschlossen .
Die Abstimmung über die angefochtenen Titel und die vorliegen -
den Antröge findet am nächsten Mittwoch statt .

Es folgt die zweite Beratung des Landwirtschafts «
« tat » . Berichterstatter Ahg . Mllberg ( Dnai . ) betont , daß im dies -
jährigen Landwirtschaftsetat ein Mehr an Ausgaben für
Gehälter von 3,5 Millionen vorhanden sei , während die fach «
lichen Ausgaben eine wesentliche Minderung « -
fahren hätten . Die Loge der Landwirtschaft hob « sich seit dem
letzten Jahr ganr wesentlich verschlechtert : insbesondere sei die B e.
fastung durch Steuern so ungeheuer groß gewesen , daß da -
durch in vielen Fällen d « Reinertrag glatt aufgezehrt
wurde . Der Hauptousschuß empfiehlt etwa 300 000 Mark aus Er -
sparnisgründen an diesem Etat zu streichen und legt dem Hause
wehr als 50 Anträge vor , die die verschiedenen landwirtschasllichcn
Belangs betreffen .

Da sich im Hause kaum 30 Abgeordnet « befinden .
beantragen die Abgg . Wachhorst d« wenle ( Dem. ) und Milb « g
( Dnai . ) Dertagung der Berättingen , um den wichtigen Landwirt ' -
schoftsetat vor einem besser besetzten Hause zur Besprechung zu
bringen .

Um m Uhr vertagt sich da » Haus auf Montag 1 ? Uhr : Land¬
wirtschafts «tot .

Sozialdemokratische Arbeit in Danzig .
Der sazialdemokratische Parteitag für den F r « ist o a t Don -

z i g beschäftigte sich in Referat und Aussprach « sehr eingehend mit
der Tätigkeit uns « « Bolkstagsfroktion . Seit acht Mo -
naten ist unsere Partei in d « Regierung vertreten . In dieser kurzen
Zeit war e? ihr möglich , einige politisch « und wirtschaftliche Erleich -
icrungen für die minderbemittelle Bevölkerung zu schaffen . Wenn
in d « Diskussion von einigen Rednern nicht völlig « Zufriedenheit
üb « diese Derbesierungen geäußert wurden , so konnte der Bericht -
erstatter mit Recht auf die Schwierigkeiten hinweisen , unter denen
die Sozialdemokratie in ein « Koalitionsregierung , in der sie die

Minderheit ist , zu kämpfen hat . Ein Verdienst unserer Partei fft
e», daß das gespannte Verhältnis Danzig » zu Polen gemildert
werden konnte . Die Mitgliederzahl zeigt nur eine unwesentliche
Zunahme , was in Anbetracht besten , daß von 35 000 Erwerbsfähigen
22 000 arbeiislos sind und daß üb « die Hälfte d « Parteimitglieder
in Landgemeinden wohnt , immerhin als befriedigend bezeichnet
werden kann . Der Einfluß der Kommunisten wurde stark zurück -
gedrängt . In den Stödten und Gemeinden zahlt die Partei üb «
500 Gemeindevertreter , in «inigen ländlichen Orten besteht sogar
ein « sozialdemokratisch « Mehrheit .

Em « Begrüßungsansprache des Bertret « ? der polnischen Par -
tei , Genosten Dr . Diamond , und ein Referat des Genossen Rudolf
Wissell über : „Wirtschaftskrise und Sozialdemokratie " fanden

. starke Beachtung und lebhosten Beifall .

Parlamentskrach in Men .
Neuer Kampf um den Mieterschutz .

wie « . 24. April . ( Eigen « Drohtb « icht . > Nachdem auf Freitag
der M! « tengesetzau » lchuß «inberufen worden war . in dem die Ehrist -

lichsoziolen ihren Gesetzentwurf auf wesentliche Einschränkung des

Mieterschutze » durchpeitschen wollten , hatten b « « it » gestern die

Sozialdemokraten mit einer höchst sachlichen Obstruktion ein -

gesetzt . Am Sonnabend versuchten die Thnstlichsozialen , durch einen
Gewalt st reich die sozialdemokratisch « Obstruktion niederzuringen .
Der christlichsoziale Ausschuhobmann Dr . Kienböck «klärt « zur
allgemeinen Ueberraschung . daß er sofort die Wahl de » Le -

richter statters über das Gesetz mit Stimmzetteln oornehmen
lassen werde . Die Sozialdemokraten protestierten stürmisch dagegen
und verlangten , daß zunächst noch die Geschäftsordnung » -
r e d n e r . die bereit » am Freitag zum Wort gemeldet waren , zu
Worte kommen müßten , da doch überhaupt noch nicht darüb « abge -
stimmt sei , wa » vsrhandelt werden solle . Di « Sozialdemokraten
hatten nämlich am Freitag beantragt , daß außer diesem Entwurf
auch all « übrigen Anträge zur Mietenftage , u. a. auch der sozial -
demokratisch « Antrag auf Schaffung eines F o n d s , mit besten

Hilfe die baufälligen Hösts « wiederhergestellt « erden sollen , auf di «

Tagesordnung kommen . Da ab « der Obmann Miene machte , die

Abstimmung trotzdem sogleich vorzunehmen , « hob sich in dem Aus -

schuß ein großer Sturm . Als der Obmann die Glocke schwang ,
um zu erklären , daß er di « Abstimmung vornehm « , entrissen ihm
di « Sozialdemokraten di « Glocke , warfen sie an di « Wand und

schlugen mit den Fäusten und Akten auf die Tische .
Es war ein derart großer Lärm , daß stch auf der Straße « ine

große Menschenmenge ansammelt « , di «, al » sie hört «, um

was es sich handelte , für die Erhaltung de » Mieterschutzes demon -

sirierte . Der Lärm wurde immer größer , so daß schließlich di «

Sitzung unterbrochen werden mußte . Der Obmann gab durch di «

Slaat » to « espond « nz einen Bericht aus , in dem er «klärte , daß
der christlichsoziale Abg . S ch ö n st e i n e r mit 13 Stimmen zum Be -

richterstatter üb « die Regierungsvorlage gewählt worden fei .
Di « sozialdemokratischen Abgeordneten begaben sich in di « amtliche

Staotskorrespondenz und erhoben gegen diesen unrichtigen Bericht

Einspruck Sie verlangten di « amtlich « Feststellung , daß ein « Wahl

gor nicht vorgenommen wurde und daß die sozialdemokra -

tischen Abg . Leuthner und Dr . Deutsch wiederHoll da » Wort zur

Abstimmung verlangt hätten « es ihnen ab « vom Obmann nicht
erteilt wurde . Inzwischen wurde mitgetcill , daß di « nächste Sitzung

aus schriftlichem Weg « bekanntgegeben werden wird Jedenfalls

werden dieGozioldemokratennichtdulden . daß di « Bor -

lag « auf dies » Weis « durchgepeitscht wird .

Polens politische Generäle .
Eine sensationelle Jnterpellationsbcantwortnng .

Darschau , 23. Aprik . ( VE. ) Der Hader zwischen Pilsudski
und seinen Gegnern in der Armee , der seil anderthalb Monaten

sogar in Presseangriffen seinen Ausdruck findet , und zu

einer Interpellation der Rechten im Senat geführt hat . fft jetzt

durch deren mnfangreich « Beantwortung wieder zum Gegen -

stand einer äußerst erregten öffentlichen Diskussion geworden . Auf

die Vorgeschichte de » Konflikts zurückgreifend , erklärt Wehrminister

Z « l I g o w s k i , Polen sei der einzige Staat in Europa , in

welchem die Organisation der obersten Heeresbehörden noch immer

nicht auf «in « gesetzlich « Grundlage gestellt ist . Di « Folge davon

sei . daß dem Sriegsminist « rein militärische Funktionen zufielen , sa

daß nur ein aktiver General auf diesen Posten berufen

werden tonne : «in « weit « « Folg «, daß sich in Polen der Typus de »

politisierenden Generals ausgebildet habe , wa » mit ein «

Demorakisierung de « vffrzkerkorps gleichbedeutend
sei . In dies « Atmosphäre sei es zu einer „ ungesunden Ein -
stell un g ' gewisser politischer Kreise zum Marscholl Pilsudski ge -
kommen . In sämtlichen bisherigen Mobilmachungsplänen sei
Pilsudski st «? als Oberbefehlshaber in einem künftigen Kriege vor -

gesehen und seine Rückkehr in den aktiven Heeresdienst wäre eine
seit Iahren offiziell anerkannte Notwendigkeit . Trotzdem sei
nichts .. geschehen , um diese Rückkehr zu « möglichen ( der Kriegs -
minister meint damit die Neuarganisotion der Heeresleitung , wie
sie von Pilsudski oerlangt , von der Rechten ab « abgelehnt wird ) .
Aus diesem Hintergrunde sei nun der letzte Konflikt ausgebrochen ,
der Pilsudski in eine Gegnerschaft zu den ehemals ö st e r -

reichlichen Offizieren und besonders zu den Generälen Stonis -
low H a l l e r und S z e p t y ck i gebrocht Hobe . Dabei drückt der

Minister sein Bedauern über die infolgedessen erfolgte Demission
Szeptyckis aus , rügt aber gleichzeitig dessen Austreten gegen
Pilsudski in der Presse als mit der Disziplin unvereinbar : für dos
gleiche Borgehen Pilsudskis , dos von den beiden Generälen
als «ine Herausforderung empfunden wurde , spricht indessen der

Minister ein « Berurteilung nicht aus . Gleichzeitig wird bekannt .
daß Zeligowski den beiden rangällesten Offzieren , den gleichfalls
ehemals österreichischen Generälen Rozwadowski und Josef
H a l l e r , die an den Staatspräsidenten einen Bericht über die
Zersetzung der Armee durch die Agitation Pilsudskis gerichtet
haben , «inen Verweis «teill hat . Die Rechtspresse ergeht sich
in Enirüstungsausbrüchen üb « Zeligowski und fordert seinen s o -

fortigen Rücktritt vom Posten des Kriegsministers .

der Marokkofrieden .
Umstimmungsversuche an den Rifleuten .

Udschda . 24. Apnl . ( Havos . ) General Simon und der spanische
Delegierte Lopez . Ol i van haben sich heute vormittag noch
El Ajun begeben , wo sie mit dem Rifdelegierten As er Kan die
offiziösen Besprechungen fortsetzen . Man nimmt an , daß die beiden ,
da die letzten gestern den Rifdelegierten S ch e d d i und N a d d u
überbrachten Instruktionen Abd ei Krims keine Nachgiebigkeit
zeigten , As er Kon noch zu bestimmen oersuchen werden , die Lage
richtiger zu beurteilen .

Pari » , 24. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der französische G« .

neralgouverneur von Marokko , Steeg , der sich einige Zeit in
Paris aufgehalten hat . um die Friedensverhandlungen mit Abd el
Krim vorzubereiten , hat Sonnabend seine Rückreise nach Marokko

aiigetreten . Er beabsichligt , seine Fahrt in Madrid auf 24 Stunden
zu unterbrechen , um sich mit dem spanischen Diktator Prima de
Rivera über die gegenwärtige Lage in Marokko zu unterhatten .

Mussolinis Somalikrieg .
Herrliche Siege über Naturmenschen .

Rom , 24. April . ( Stefani . ) Die Italien « setzen die militärischen
Operationen im nördlichen Somalilond fort , um den t o t s ä ch l i ch « n
Besitz des Nogalgebietes sicherzustellen . Di « Aufftändischen hatten
sich in Elle , 20 Kilometer nördlich von Jpligh , zusammengezogen ,
wurden ab « am IV. April angegriffen und in die Flucht geschlagen .
Die Oerttichkeit wurde von italienischen Kolonialtruppen besetz ! .
Der Stamm Omar Mahmud bot sein « Unterwerfung an , die
ihm auch unt « der Bedingung , daß er alle Waffen und alle für . den
Aufstand Verantwortlichen ausliefere und in die vollständige
Besetzung seines Gebiete » durch die italienischen Truppen etn -
willige , zugestanden wurde . Die Londoperotionen wurden wirk -
som von dem Kriegsschiff Campania unterstützt , das die Küste de »
Nabbalandes beschoß . Die Verluste der italienischen Kolonial -

truppen sind unbedeutend , während die Aufständischenzohl -
reiche Tot « hatten . Die italienischen Truppen werden nach Be -
sestigung d « Küste zur Besetzung des gesamten Nagalgebietes bi ?

zur Grenze mit Abessinien und mit Britisch - Somoliland schreiten
und auf diese Weise endgültig alle Ursachen für Grenz -
zwischensälle beseitigen , wie sie sich iniolge der im Somalilond

herrschenden Anarchie bi » in die letzte Zeit hinein zuweilen er¬
eignet haben .

« Italien beabsichtigt keine militärischen Maßnahmen " .
Rom , 24. April . ( Stefani . ) In Finonzkreisen einiger ausländi -

scher Hauptstädt « verbreitete sich heute früh eine Nachricht , noch
welcher Itallen militärische Maßnahmen auszuführen be -

obsichtig «. Es ist wohl überflüssig zu « klären , daß die Nach¬
richt ganz falsch fft und jeder Grundlage entbehrt . Die Regie -
rung hat eine Untersuchung »ingeleitet , um den Ursprung sowie die

verantwortlichen Urheber dieser Nachricht zu ermitteln .

Kämpfe in der Cpreuaika . H
Rom . 24. April . ( WTB . ) Die von dem Kolonialminisiexpoch

einer Inspektionsreise durch die Cyrenaika angeordnete mili -

tärische Aktion zur Niederwerfung des Aufftondcs im Süden
de » Gebietes ist mit Erfolg durchgeführt worden . Die italleni -

schen Truppenobteilungen , die am 14. Apeil da » Aufstandsgebiet er -

reicht hotten , haben die Aufständischen nach wiederholten Gefechten
zerstreut . Di « Verlust « der Italiener betrogen 5 Tote und
28 Verwundet « , die der Aufständischen 150 Tote , unter

diesen befinden sich einige der Hauptführ « .

Litauen und Rußland .
Unterbrechung der Berhaudluugen .

Sowna , 24. April . ( 06 . ) Der Rücktritt des Prof . R a i n y s
vom Amt des Außenminister » steht im Zusammenhang mit der von
der päpstlichen Kurie verfügten kirchlichen Neueinteilung
Litauens , bei der Prof . Rainys , der Geistlicher ist , die Würde eines

Bischof - Coadiutor der Diözese Vilkovischki erhallen hat . Da das
Bischofsamt mit dem Ministerposten nicht vereinbar ist , hatte
Prof Rainys zwischen dem geistlichen und dem welllichen Amt zu
wählen und entschied sich für dos erst ««. Die Gerüchte über seinen
Rücktritt als Außenminister wegen angeblich « Konflikte mit seinen
Minffterkollegen im Zusammenhang mit den litauisch - r u s s i s ch « n

Verhandlungen sind völlig unbegründet . Das Außenministerwnr
wird vorläufig vom Ministerpräsidenten Bistros vcrwaltei .

Oer mdisthe Religionskrieg .
Vorbrecher benutzen die Feindschaft der Vekcnutnifie -

Kalkutta . 24. Aprik . ( WTB . ) Bei den gestrigen Zusammenstoßen
zwischen Hindus und Mohammedanern wurden drei Mohammedaner
und drei Hiichus getötet und 50 Personen verwundet . Der Chef
der Polizei erklärt « in einem Interview , daß die Zusammenstöße

nicht Yen Charakter eine , Aufftande , gehabt hätten . Es handele sich

vielmehr lediglich um Gewallakt « verbrecherischer Elemente ,
di « di « Zeit d « Erregung verlängert sehen möchten , um ihre eigen -

nützigen Pläne besser verfolgen zu können . Wenn es sich wirklich

um einen Aufstand gehandev hätte , so würde die Atisgabe der Polizei

leichter gewes « « sein . — Heute oerstlchten Mohoimnedan « da :

Besitztum eines Hindukau nnann » in Brand zu stecken , wur "

ober von der Polizei daran gehindert .



OewerGhaftsbewegung
Zum öerufsausbilöungsgesetz .

�»on gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben : Die Der -

� g e r u n g in der Fertigstellung des Berufsausbildungsgefctzes hat
.»je Gewerkschaften wiederholt veranlaßt . Schritte zu einer B e °

fchleunigung des Verfahrens zu unternehmen . Sie

Erklärung des Zlrbeitsministers Dr . Brauns in der Retchstagsfitzung
vom 2. März d. die eine baldige Verabschiedung des Entwurfs

durch das Kabinett in Aussicht stellte , durste darauf zuriickzu -
führen sein .

Wr sind wohl unterrichtet davon , daß im Arbeitgeber -
l a g e r sich im Laus « der Zeit eine ziemlich starke Ab¬

neigung gegen den Grundgedanken des Gesetzes eine paritätische
Regelung aller Fragen der Berufsausbildung herbeizuführen , ent -
wickelt hat . Die Veränderung der politischen Machtverhältnisse der

letzten Jahre scheint den 192V von maßgebenden Arbeit -
geberoertretern in der sogenannten Sasienbachschen Kam -
Mission eingenommenen Standpunkt , der dem des Gcsetzent -
wurfes entsprach , an verschiedsnen Stellen wieder ins Wanken
gebracht zu haben . Trotzdem sind die Bearbeiter des Gesetzes , dessen
Grundgedanken der Bater des Entwurfs , Ministerialrat Dr .
Schindler bereits vor nahezu drei Jahren in einer Zusammen -
kunft von Gewerkschaftsvertretern erörtert hat , bei ihrer u r -

sprünglichen Stellungnahme geblieben . Diese Fest -
stellung ist wichtig , um zu verstehen , daß die verschiedenen Arbeit -
gcbcrgr Uppen für die leitende Idee des Entwurfs heute von
den ministeriellen Fachbearbeitern gewissermaßen neu geworben
werden müssen . Wir rechnen im allgemeinen oolkswirtsck - aftlichen
Interesse damit , daß diese Arbeit Erfolg har . da den Gewerkschaften
nichts daran liegt , die Lehrllngssrage zu ernein ständigen Kamps¬
gegenstand zu machen . Die » würde sich aber von selbst in viel
stärkercin Maße als heute in den nächsten Jahren ergeben , wenn die
Starrkopsigkeit gewisser Kreise des chandwerks und der Großindustrie
ein Zustandekommen des Berufsausbildungsgeietzes vereiteln oder
auch nur stark verschleppen würde , da in diesem Fall die Zeit
für uns arbeitet . Die in den Jahren 1928 bis 1932 einsetzende
Wirkung des Geburtenousfalles der Kriegsjahre läßt den jugend -
lichen Nachwuchs auf dem Arbeitsmarkt « knapp werden . Die Ge -
wcrkschasten würden ganz selbstverständlich diele SiNiation bemitzen ,
um dann von sich aus diejenigen Regelungen zu treffen , die sonst
nach dem Gesetz durch paritätisch zusammengesetzte Stellen zu er¬
folgen hätten . _

. Naifeier in den Verkehrsbetrieben !
Gewerkschaften und Betriebsvertretung hoben mit der Direktion

der Straßenbahn über die Feier ain 1. Mai eingehende Be -
ratungen gepflogen . Die Direktion hat zugestanden , genau wie
im Vorjahr zu verfahren Es steht jedem Arbeitnehmer
frei , sich am 1. Mai zum Zwecks der Maifeier freizustellen .
Von der Direktion werden dem einzelnen keine Schwierigkeiten
gemacht werden . Die chW . ( Hauptwerk statt , Ujerstraßes
bat einstimmig beschlosien , die Arbeit am 1. Mai ruhen z u
l a s s e p. Die Dienststellen werden von vorstehendem benachrichtigt .
Wir erwarten von unseren Kollegen , sich restlos an der Feier zu
beteiligen .

Bei der Hochbahn haben sich die Kollegen der Technik
ebenfalls für vollständige Arbeitsruhe ausgesprochen und
dementspi ' echende Beschlüsse ' gesaßt , die auch restlos durchgeführt
werden . Das Fahrpersonal wird im ähnlichen Sinne w i e
bei der Straßenbahn handeln .

Wir setzen voraus , daß im Omnibusbetrieb ebenfalls
dazu Stellung genommen wird , und sich die Kollegen für die Ve »
teiligung an der Maifeier aussprechen werden .

De Kollegen der Industriebahn nehmen noch dazu Stellung .

Scharfmacherei gegen die Maifeier .

Die „ Deutsche Zeitung * fühlt sich berufen , die Unternehmer
aegen die Maiseiernden scharf zu machen . Das Blatt erwähnte in

seiner Ausgabe 1 <1b ein Urteil des ßandgerichts Görlitz , das vom

Oberlandesgericht Breslau bestätigt sei , wonach ein Arbeiter , der am
I. Mai eigenmächtig der Arbeit fernbleibt , nicht nur gemäß Z 123

Zifser 3 RGO . fristlos entlasten , sondern auch sür den dem Arbeit -

geber entstandenen Schaden haftbar gemacht werden könne . Das
Unell wird weder dem Datum nach , noch nach dem Aktenzeichen er -
wähnt , auch aus der Begründung nichts erwähnt . Es kann schon
deshalb nicht allgemeine Geltung beanspruchen , weil als Entlastungs -
grund noch § 123 Z. 3 nur b e h a r r l i ch e Arbeitsoerweigerung zur
ristlosen Entlastung berechtigt .

Unbeschadet dessen , erklärt die „Deiitsche Zeitung * in Nr . I - Ub,

für Privatbetriebe gelte dies Urteil allgemein , so daß die
Arbeitgeber maiseiernde Arbeiter nicht nur fristlos entlasten , sondern
sie auch sür den ihnen dadurch entstandenen Schaden hastbar machen
könnten .

Diese Schleststeindreherei nimmt das Blatt im Anschluß an die

Bekanntgabe der Richtlinien des Reichskabinetts über die Feier des
1. Mai in Staatsbetrieben vor , wonach die Arbeitnehmer sich die Ar -

beitsruhe am 1. Mai auf die Ferienzeit anrechnen lasten oder aber
soweit sie die Arbeitszeitversäumnis nicht nachholen können , auf den
Lohn für diesen Tag verzichten müssen .

Selbstverständlich läßt sich kein Arbeitnehmer durch die Hetze
solcher Blätter in seiner Absicht irre machen , am 1. Mai die
Arbeit ruhen zu lassen .

Zilmkomparfcn .
12 Stunden Nachtarbeit für 12 Mark .

Die Albertini - Filmgesellschast hatte sür Nacht -
aufnahmen , die sie in Staaken machen ließ , ein « Anzahl Kom -
pars «» engagiert . Diese hatten an mehreren Tagen himercinander
von8UhrabendsbisS Uhr morgens gegen ein Honorar
von 12 M. pro Person an den Aufnahmen mitgewirkt . Dann
wurde ihnen eines Morgens nach Schluß der Ausnahme gesagt , sie
sollten am folgenden Tage schon um 5 Uhr nachmittags erscheinen .
Die K - iparlen kamen zur festgesetzten Zeit . Sie glaubten , da die
Ausnahme an diesem Tage drei Stunden früher begann .
würde sie auch früher beendet werden , so daß sie nach mit dem letzten
Zuge gegen 12 Uhr nach Berlin zurückkehren könnten . Aber der
Hilfsregisseur glaubte , über die Arbeitsbedingungen selbstherrlich ent¬
scheiden zu können . Er bestimmte , daß die Ausnahme bis S oder
6 Uhr morgens dauern solle . Nun verlangten die Komparsen
eine entsprechende Erhöhung des Honorars nach dem
Tarif . Der Hilfsregisseur aber erklärte kategorisch : „ Es wird
für 12 M. bis 5 oder 8 Uhr gearbeitet . Wer nicht damit
einverstanden ist . kann gehen . * — Einverstanden war
natürlich niemand mit einem Honorar von 12 M. für 12 bis
13 Stunden Nachtarbeit . Die Komparsen versuchten , den
Direktor zu sprechen : der war aber nicht zu erreichen . Schließlich
wurden sie aus dem Atelier hinousgewiesen und muhten heimgeben ,
ohne einen P ' ennig erhalten zu haben . Inzwischen hatte der Hilfs -
registeur die für seine Aufnahme benötigten „ Masten * unter den
Einwohnern von Staaken gefunden .

Die geschädigten Komparsen suchten nun Ihr Recht mit Hilfe
ibrer Gewerkschaft , der Internationalen Artistenloge .
Zunächst forderte einer von ibnen durch Klage beim Gewerbe -
gericht sein Honorar von 12 M. Dies « Forderung wurde
ihm auch zugesprochen mit der Begründung : Der Kläger war
zur Slrbeit nach Staaken beordert . Da über eine Aenderung der
Arbeitsbedingungen nichts gesagt war , so mußte er annehmen , daß
es hinsichtlicki der Bezahlung und der Arbeitszeit so bleiben würde ,
wie es an den vorheroegonoenen Togen war . Es konnte ihm
nicht zugemutet werden , für dasselbe Honorar
viel länger zu arbeiten wie vorher . Der Kläger war be -
reit , zu den bisherigen Bedingungen weiterzuarbeiten , aber die B e -

klagt « hat auf feine Arbeit verzichtet , denn ihr Ber -

treter hat erklärt , wer nicht bis 6 Uhr morgens dableiben wjll , kann

gehen . Nachdem der Kläger zur Arbeil hinbeordert war , durste ihm

nicht der Stuhl vor die Tür gesetzt werden .
Nachdem der erste Kläger mit seinem Anspruch dirrch -

gedrungen ist , werden noch 47 seiner Kollegen , die sich
in der gleichen Lage befinden , seinem Beispiel folgen .

Vor einem neuen Konflikt im Hotel Exzelfior .
Nachdem der wilde Streit eine ? Teils der Kellner , der vor

einiger Zeit im Hotel Exzelsior a » ? brach , zusammengebrochen ist .

beabsichtigt nunmehr der Zentralverband der Hotel », Restauranl «

und Cafö - Angestelllen durch Anwendung geweikichastlicher Kampf «

mittel die Durchführung der BetriebSralSwaht und Wiederber¬

stellung der «aiiflichen Ziisiände zu erzwingen . Herr Kurt Elichner

bat seil 1923 mit allen Mitteln die Wahl eines Betriebsrats der »

bindert . Eine am Sonnta rnachl stallfindende Betriebsversammlung
wird die notwendigen Beschlüste fasten .

Tie Textitbarone in Vayern beim Lohnabbau .

Augsburg . 24. April . ' WTB . i Die OriSgruppen Süd » und

Ostbayern des Verbandes südbaherischer Textilarbeilgeber baben

unter dem 24 . April den bestehenden Tarifvertrag illr die

bayerische Texlilindustrie auf den 8. Mai gekündigt und gleich -

zeilig einen L o b » a b b a u angekündigt , der für Zeillohn »
und Akkordlobnarbeiler 8 Proz , bei der Baumwollweberer
flilweise mehr betragen würde . Zwischen den Verrreiern der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden demnächst über den Ab' chlutz
eine « neuen Tarifvertrages Verbonklungen ouigenonimen .

Streikvcrt ot für die Beamten der Schweiz ?

Basel , 2t . April . ( TU. ) Der schweizerische Na ionalrat beschloß

bei der Bebondlung des neuen Beamtengesetzes mit allen Slimmen

der Bürgerlichen , da * dem Staats personal die Teil »

nähme an einer Vereinigung verboten sei , die den

Streik vorsieht . _

Klussperrnngen in der norwegischen Industrie .

Kopenhagen . 24. April . ( TU. ) Die bereits zu Ansang April
von den norwegischen Arbeitgebern angekündigte Aussperrung in
der Eisen - , Bergwerk - , Textil - und Schuhwaren -
i n d u st r i e tritt heute in Kraft . Während die Arbeitgeber den

Dennittlungsvorschlag des Schlichtungsrotes , der eine L o h n h e r -

absetzungoon etwa 17 Proz . festsetzte , angenommen hatten ,
verwarfen die Arbeitnehmer diesen Vorschlag . Außer den unmittel -
bar von dem Konflikt betroffenen 3 9999 bis 35999 Mann
werden wahrscheinlich auch die Buchbinder und Buch -
d r u ck e r mit in den Konflikt hineingezogen werden , da auch in

diesen Gewerben die Lohntarisoerhondlungcn gescheitert sind .

Keine Regierungsanleihe an den englischen Bergbau .
London . 24. April . ( TU. ) Di « englische Regierung erklärt

die Meldung von einer Regierungsanleihe an den Bergbau für un -
richtig . B a l d w i n verhandelte heute länger « Zeit mit dem
Staatssekretär für den Bergbau . Vertreter der Grubenbesitzer
und der Arbeiter weilen im K o h l e n g e b i e t , wo sie mit den

Bezirksverbänden die Lage besprechen . Macdonald äußerte sich
sehr ernst über die Berschtmiing der Krise . Nach seiner Ansicht
müsse die Regierung alles zur Vermeidung des Kohlcnarbeiter -
streiks tun . sonst würde ouf ihr das Odium der Schuld lasten .
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Sonütag , 25 . flpril 1926

Die Maschine ersetzt den Menschen — dies ist das gratze Le i -
motio unserer Zeit . Sie arbeitet — lo kompliziert sie auch sem
mag — sicherer , zuverlässiger als der Mensch , dessen Nerven - und
Körperkröfte nur gewisie Belastungen aushalten . Auch auf dem
Gebiete der staatlichen Tele phonie wird der mechanisch «
Gedanke in absehbarer Zeit Alleinbeherrscher sein — ein « Aus¬
dehnung der Betriebe , bei denen die Herstellung der Berbindung der
Teilnehmer automatisch erfolgt , ist zu konstatieren . Immerhin wird
es für die nächste Zeit noch Telephonistinnen geben — beamtete
Damen , die von den Tausenden stellungslosen jungen Mädchen mit
neidischen Blicken betrachtet werden , da sie dauernd „ versorgt " sind .
Daß nicht alles Gold ist . was glänzt , bewährt sich aber auch hier :
verschieden « tragische Unfälle , bei denen zum Teil Selbstmordabsicht
nicht ausgeschlossen erscheint , sowie die große Zahl der nervösen
Erkrankungen , die etwa das Doppelte der Krankheitsfälle beim
männlichen Personal beträgt , weisen daraus hin , daß dieser Berus
schr hohe Anforderungen an körperlich « Gesundhell und Geistes -
stärke stellt . Das Telephonfräulein , die Dam « vom Amt , ist von
Schwankfabrikanten oft genug als liebenswürdig « Schwerenöterin
aufgefaßt worden — sehen wir einmal leidenschaftslos zu . wie sich
die Arbeit der „ Dame am Schrank " — welcher Ausdruck wohl der

passendste für diese Tätigkell ist — in Wirklichkeit abspielt .

Die mechanische Arbeit .
Stellen wir uns in Gedanken hinter den Stuhl , an den die

Dame für 7 bis 8 Stunden gefesselt ist ! Eine Lampe glüht auf ,
das Zeichen , daß ein Teilnehmer eine D« rbindung wünscht . Das

Fräulein ergreist einen Lellungsstöpsel und führt ihn in die be «

treffende Klinke ( erste Handlung ) . Sie öffnet dann einen Hebel .
wodurch die Derständigung mit dem Teilnehmer möglich wird
( zweite Handlung ) , hieraus meldet sie sich mit dem jeweiligen
Namen des Amtes und empfängt den Wunsch des Teilnehmers ,
woraus sie den geöffneten Hebel wieder sdpließt ( dritte Handlung )
und weiter durch Tastendrücken die Verständigung mit einer die

Weiterverbindung herstellenden Beamtin herbeiführt ( vierte Hand -
lung ) . Einen welleren Stöpsel führt sie nun in die Klinke , die ihr
von dieser Beamtin als frei angegeben würde ( fünfle Handlung ) .
Die Berbindung ist nun hergestillt : die erst « aufgeglühte Lampe ist
erloschen — dagegen glüht ein « zweite auf , die dann durch ihr Er -

löschen anzeigt , daß der gewünschte Teilnehmer sich gemeldet hat .
Ist das Gespräch beendet und beide Teilnehmer hängen an , dann

glühen beide Lampen wieder auf und die Beamtin weiß nun . daß
sie die Berbindung wieder trennen muß . Das geschieht wie folgt :
sie zieht den zu zwell benutzten Stöpsel aus der Klinke ( sechste

Handlung ) , drückt eine Taste ( siebente Handlung ) , die durch sinnreiche
Mechanik das Konto d�s Teilnehmers mit diesem Gesprä - b belastet .
Dann zieht sie den zuerst benutzten Stöpsel aus der Klinke ( achte

andlung ) und die Verbindung ist erledigt . Dieses ist der einfache
lorgang einer glücklich zustande kommenden Verbindung . Wir

wollen vock Fehloerbindungen usw . ganz absehen , auch auf die kam -
pliziertere Automatenverbindung nicht eingehen , und nur noch kurz
bemerken , daß auch bei dem ominösen „Besetzt " - Zeichen die ge-
nannten mechanischen Handlungen sich ebenso abspielen , bis auf da »
Drücken der Zähltaste . Die körperliche Arbeit wird noch erschwert ,
wenn die Beamtin , was wegen offenbaren Mangels an Beamtinnen
von Zeit zu Zeit vorkommt , auch noch ein zweites benachbartes
„ System " mitbedienen muß . Bor allem aber möge man bedenken , daß
diese Reihenfolge von Handlungen sich nicht in einem idyllischen Solo -
spiel abrollt , sondern daß — wenn die erste Berbindung glücklich
hergestellt ist , die Teilnehmer also ihre Sorgen mll einander aus -
tauschen — schon eine Reih « von anderen Derbindungwünschenden
sich gem « L>et haben , so daß unaufhörlich neu « Verbindungen ge -
tätigt werden müsien und trotzdem die erste Verbindung beobachtet
werden muß . Doch das führt uns bereits zu der Darstellung der
Beanspruchung der geistigen Kraft .

Die geistige Arbeit .
Poetisch angehauchte Federn hoben das Auf - und Abfchweben

der weißen Hände an dem „ System " besungen , andere die Damen
in ihren blauen Amtskilleln mit den Schwalben ver . qlichen , die auf
einem Draht eng an einander sitzen — wir wollen lieber auf dem
Boden der Wirklichkeit bleiben und gehen wohl nicht fehl , wenn wir
di « geschilderte mechanisch « Arbeit als ein « solche bezeichnen , deren
Kompliziertheit eine Konzentration aller verstandeskräste erfordert .
Die gleichzeitige Beobachtung der Lampen , die so verschiedene
Phasen der Berbindungsarbeit kennzeichnen das Streben , di « sich
meldenden Teilnehmer in der richtigen Reihenfolge zu bedienen , um
das so lästige und vom Publikum meist als persönliche Kränkung
empfundene Warten auf ein Minimum zu reduzieren , ferner die

Beobachtung der für den Verkehr mit dem Publikum gegebenen
äußerst sormellen Vorfchristen , die oft einen unongenehm empfände -
nen Aufenthalt in der Arbell oerurfochen , z. B. wenn der Teil -

nehmer di « von der Beamtin richtig wiederHolle Nummer dauernd

mißversteht — endlich auch die Beobachtung etwaiger Defekte oder

Störungen , sowohl im Interesse der Teilnehmer , wie zum Schutze der

eigenen Person ( um kein «« „ Strom " zu erhallen ) — alle diese Ver -

standestätigkeit , di « blitzschnell aufeinander folgen , sind notur -

gemäß Ursachen einer geistigen Abspannung , die durch das Be -

wußtsein , ständig beobachtet und kontrolliert zu sein , noch gesteigert
wird , während ihre Bekämpfung doch im Interesse der Post selbst
liegt . Es wäre daher sehr zu begrüßen , wenn die Nachricht , daß
man die Berechnung der Einzelgespräche wieder aufgeben wolle , sich
bewahrheitete — die Aufgabe , diese Gespräche durch den geschilderten
Tastendruck zur Anzeige zu bringen , übt insofern eine besonder « Be -

lastung aus . da di « Beamtin aufpassen muß , ob das Gespräch auch
wirNich zustandegekommen ist . Nicht geführte Gespräche werden

nicht angerechnet — diese festzustellen erfordert bei lebhaftem Betrieb

naturgemäß große Aufmerksamkeit . An Beschwerden über zuviel
berechnete Gespräche fehlt es denn auch nicht . Daß der Verkehr
mit dem Publikum nicht immer erfreulich ist , zeigt die Tatsache , daß
Bestrafungen „ aufgeregter " Teilnehmer , die sich zu Beschimpfungen
hinreißen losten , vorkommen . Wenn diese Zeilen u. a. dazu dienten ,
das Publikum über den vorhandenen „ guten Willen " der Beamtinnen
aufzuklären , wäre letzteren ein willkommener Dienst geleistet .
„ Gespräche " , d. h. Unterhaltungen , zwischen Publikum und Beamtin
gibt es nicht — in ewiggleichbleiixnder , wahrlich nicht geistan -
regender Weise vollzieht sich die Arbell , die der Mund zu leisten Hot .
Auch diese Monotonie ist ein weiterer Faktor , der zur Ermüdung
führt . Endlich liegt in der Verteilung der Arbeitsz «it auf die ver -
schiedensten Stunden des Tages und der Nacht eine geistige Be¬
lastung . Das mag auf den ersten Blick sonderbar erscheinen , ist
aber begreiflich , wenn man daran denkt , daß das junge Mädchen
doch nicht allein Beamtin , sondern crud ) noch — junges Mädchen ist .
Früher war die Arbeilszeil aus 6 Stunden beschränkt , heule sind
7 bis 8 Stunden angeordnet , welche Zeltspanne bei den großen Eni -

fernungen in Berlin für viele sich auf 1l> bis 1l Stunden verlängert .
Andere Beamte haben ihren regelmäßigen , meist abwechflungs -
reichen Dienst , sind namentlich im Sommer in der Lage , ihrer
Familie zu leben , sich in der Natur von dem Aktenstaub zu befreien
— die Telephoniftin hat meist beim Eintreffen in ihrem heim das

Verlangen , zunächst sich auszuruhen . Dft wird sogar das Esten der

Befriedigung dieser Wunsches geopfert . — Zu bedenken ist noch , daß
die Luft in den Räumen , in denen mehrere hundert Damen arbeiten ,

trotz oller Hygieneforts hrille nicht «ine sehr gute sein kann .

Setriebsorünuag .
Daß in einem vielköpfigen Vcamtenkörper , dem ein « so wichtige

öffentliche Leistung obliegt , eine gute Ordnung herrschen muß , ist
selbstverständlich . Pünktlichkeit und angemessenes Betragen sind die

Grundbedingungen für ein geordnetes Arbeiten . Um di «s zu er -

reichen , dann aber auch , uni Beschwerden und unnötig « Redereien
der Teilnehmer von den arbeitenden Damen fortzuleiten , hat mgn
das System der „Aussichten " eingeführt : auf etwa 14 bis 20 Damen
kommt eine „Aufsicht " , die je nach der Betriebslage ihren Platz in -
mitten ihrer Abteilung oder cun Ende derselben hat . Im letzteren
Falle ist sie zumeist zur Ableistung ihres Dienstes zum Ilnchergehen
genötigt . Das Mißliche , daß einstige Kollegen plötzlich zu „ Vor -

gesetzten " werden , liegt auf der Hand — aber eine Versetzung an
ein anderes Amt ist bei den zurzeit herrschenden ' Wohnungsoer -
Hältnissen ausgeschlossen , und es hängt natürlich auch viel von dem
Takt der Betreffenden ab , wie sich das weitere Lerhällnis gÄtaltet .
Leobachtungen von belanglosen Verstößen , wie fehlerhaftes hängen
des Sprechtrichters oder hängen des ( Bubikopf ) - Haares über dem

Ohre oder nicht ganz vorschriftsmäßige Führung des Stöpsels in die
Klinke zum Gegenstand einer „ Meldung " zu machen , ist nicht unbe¬

dingt notwendig . Den „Aufsichten " stehen wieder andere höhere

Aufsichtspersonen vor — vielleicht etwas zu viele , jedenfalls aber

Hamile unter den Zedern .
19) Von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von 2. Kunde . )

„ Auf niemand . Aber Ihr seid meine Gäste . " In seinem
hause konnte er uns schützen . Außerhalb desselben stand er

n. cht mehr für uns ein . Sein Rat war : wir sollten uns ver -

borgen halten ; er wollte Nachrichten einholen . Dem stimmten
wir zu . Die Heirat von Omar - Dei - el - hussein mußte für das

Dorf ein Ereignis sein . Sie würde unter Abhaltung von

Festlichkeiten vollzogen werden . Vielleicht ergab sich eine

Möglichkeit , Uamile während dieser öffentlichen Deranstal -
tungen zu entsühren .

hinkend stampfte er dem Markte zu , der unter freiem
Himmel abgehalten wurde und kehrte nach ein paar Stunden

mit Früchten , Gemüsen und dem Viertel eines Lammes zu -
rück . Außerdem haste er genaue Erkundigungen eingezogen .
Auf dem Markte war von nichts anderem die Rede gewesen ,
als von einer Fremden , die gestern zu Pferd nach Chaar ge -

bracht worden war und die man wie ein kostbares Objekt im

Harem des würdigen Mohammed der Aufsicht der alten Abla

übergeben hatte . Ein Fellah behauptete , daß er ihr Gesicht
beim Licht einer Fackel , wie sie am Portal empfangen wurde .

gesehen habe . Wie sie sich beobachtet fühlte , hätte sie sich

mst den Keffije Omars , nach Art arabischer Frauen , verhüllt .
Sie war von strahlender Schönheit wie der Mond in der Rächt .

Der geringfügige Umstand , daß sie sich mit dem Schleier

bedeckte , quälte mich . Er bewies mir zu deutlich die An -

pastungsfähigkeit ihrer Liebe . Sie verzichtete auf das un -

verhüllte Gesicht und das freie haar . Und ich zitterte bei

dem Gedanken , daß ich ihr fortan begegnen konnte , ohne sie

zu erkennen . Bistros , der ein vealcres Ziel verfolgte , er -

kundigte sich nach den Bräuchen , mit denen eine musel -

mannische Ehe volllogen würde .

„Alle - , geschieht dem herkommen gemäß . " erzählte der

Ate . „ Ein vom Kadi beauftragter Mema spricht in diesem
Augenblick im Hause Mohammeds Gebete . Wenn Wah

genügend angerufen worden ist , treten die Repräsentanten
der beiden Familien mit gefalteten Händen vor ihn hin .
bestätigen , daß das Brautpaar sich zu verheiraten wünscht
und daß über die höhe der Mstgist ein Einverständnis erziell
wurde . "

j „ Beider Familien, " brauste Butros in wildem Zorn auf .

„ Ich bin der einzige , der die Familie meiner Schwester
verttitt . "

„ Mohammed Bei - el - Pasin übernimmt die Stelle des

Baters . "

„ Ich werde ihn töten . "

Ohne ein Wort der Entgegnung warf sich Pusef - Abid
zu Füßen seines Gastes und brach in lautes Jammern aus .

„ Warum dieses Gezeter ? Steh auf ! "

„ Ich weine über mich und über die Maroniten von

Char , die man alle masiakrieren wird . Ich sehe wohl , daß
Ihr zu unserem Verderben hierhergekommen seid . "

„ Ich bin nur zu meinem Unglück hier . Erhebe dich .
Um deinetwillen werde ich Mohammed verschonen . Ein

anderes Opfer genügt mir . Fahre in deinen Mitteilungen
fort . "

Der Alte fühUe sich nur ein wenig beruhigt ; ober er

versuchte seinen Bericht wieder aufzunehmen .

„ Nach der Erklärung der Verwandten wird der Vertrag
sofort unterzeichnet und dem Kadi geschickt , damit er die The
registriert . "

„ Und dann ? "

„ Dann ohne Zweifel wird « ine Festlichkeit mit Tänzen
und Gesängen stattfinden . Auf dem Markt war das Beste
bereits aufgekauft und ich sah die Musiker vorüberkommen .
Omar läßt es an nichts fehlen ; er sieht nicht auf t� Kosten . "

. Llber, " nahm Butros seine Befragung Wiederaus , „ sind

denn die Brautleute bei Schließung der Ehe nicht anwesend ? "

„ Rein , sie werden dazu nicht eingeladen . Aber heute
abend wird die junge Frau , von Verwandten und Freunden
geführt , zu ihrem Gasten gebracht . "

„ Pamile hat hier weder Verwandte noch Freunde . "
„ Man gibt ihr Stellvertreter . Infolge des ansteigenden

Weges dauert es eine ganze Welle , ehe man von dem weißen

Hause Mohammeds zu den Terrassen Omars kommt . Sie

wird dahin reiten ; Reitkunftstückc , Spiele mit Lanze und

Säbel , werden sie bei Begleitung von Flöten und Tamburinen

unterwegs zerstreuen . Das gibt ein schönes Schauspiel . "
Ein schönes Schauspiel , in der Tat ! Würde ich imstande

sein , seinen Anblick zu ertragen ? Aber schon entwarf Butros

einen Plan .
„ heute abend , sagst du . bei Sonnenuntergang ?
,�a , Herr , diesen Abend . Der junge Mann hat die

Zeremonie beschleunigt ; sei es , daß er dies um der Sicherheit

des Mädchens willen für rätlich hält ; sei es , daß er es nicht
erwarten kann , sie in seine Arme zu schließen . "

Butros hörte dem Geschwätzigen , der mich quälte , nicht

länger zu . Sein Plan war gereift und zum drittenmal wie -

derholte er :

„ heute abend , bei Sonnenuntergang . "
Nach meiner Vermutung sollte der Vorbeizug zwischen »

dem weißen Hause Mohammeds und den Terrassen Omars

erwartet werden , Pamile kam dann an uns , an unseren Ge -

wehren vorüber . Aber ein günstiger Platz mußte ausfindig
gemacht werden , um niemandes Argwohn zu erwecken . Die

Spiele zu Ehren der Vermählung würden uns dabei begün -
stigen . Das ganze Dorf war nach dem festlichen Hause geeilt .
Die Beliebtheit Omars ermöglichte uns die Isolierung , aus

der wir geschickt Nutzen ziehen wollten . Wir machten einen

beträchtlichen Umweg , um unsere Pferde in einem kleinen

Gehölz der Aufsicht Elias zu überlassen ; dann schlichen wir

uns an den Weg heran . Eine Brustwehr von Strauchwerk ,
die eine Maulbeerplantage umgab , gewährte uns Schutz.
Wir lagerten uns auf dem von der Glut ausgedörrten Grase
und erwarteten mit dem Gewehr in der Hand den Abend .

Unse » e zwei Gewehre waren mit Kugeln geladen . Aber
Butros und ich hasten kein Wort darüber gewechselt , welchen

Gebrauch wir davon machen wollten , hatten wir nicht den

gleichen Zweck und drängte sich uns der nicht geradezu auf ?
Mir klang es noch im Ohr , wie der Priester im Hause des

hame den Tod Pamiles forderte , und ich hörte noch , wie der

Familienrat , während die Frauen nebenan klagten und jam -
werten , dieses Verlangen guthieß . Der für Pamile mir ge -
währte Aufschub war mir nur zugebilligt worden in dem

Falle , wenn sie selbst den Beweis erbrachte , daß sie das Opfer
von Gewalt und Raub war . Und nun begab sie sich binnen

kurzem aus freiem Willen , in Schleier gehüllt , von einem

Brautgeleite eskortiert , sie , die Renegatin und Treulose , in

das Haus , wo ein Gaste , der nicht ihrer Religion und ihrer
Rasse angehörte , sie erwartete . Warum also noch zögern ?
Warum die Bollziehung der Strafe hinausschieben ? Wir

waren — Butros und ich — ausgezeichnete Schützen . Auf
drei - bis vierhundert Meter wußten wir eine flüchttge Gazelle
oder ein Eichhörnchen zur Strecke zu bringen . Nachdem der

Gerechtigkeit Genüge geschehen , würden wir die Pferde be -

steigen und in die Berge entkommen . Das Unerwartete der

Tat gewährte uns einen Vorsprung . Und außerdem hatte
Butros eine Gefahr nie zurückgehalten : für mich aber würde

es eine Erlösung bedeuten . ( Fortsetzung folgt . )



hinreichet . Dah der Che ? eines Amts sich täglich von dem Ne »

trist , überzeugt , ist selbstverständlich . Ist er ein humaner Borge .
letzter , so wird er Wünschen der Damen soweit als möglich entgegen .
kommen — an dem eigentlichen Dienstausbau wird er selber nichts
ändern können : zwingt die „ Pooerte " unsere » staatlichen Lebens

zum Achtstundenarbeitstag bei einem so anstrengenden Dienstzweige .
so kann er ihn nicht auf 6 Stunden abkürzen , so wenig ihm auch die

gesundheitlich bedenklichen Wirtungen einer solchen Anspannung van
Geist und Körper oerborgen bleiben werden . Hier hilft nur das
Einschresten der gesetzgebenden Faktoren , des Reichstages , um —

sagen wir ruhig : einen Ausnahmezustand herbeizuführen , der

ja vielleicht mir kurze Zeit andauern würde , der aber im Interesse
der Gesundheit von Hunderttousenden von Mädchen geboten ist ,
die der Krast , dereinst gesunde Kinder dem Staate zu geben ,
verlustig zu gehe » drohen . Es wäre Ausgabe aller weiblichen Ab -
geordneten des Reichstags , für die Erleichterung de » Lose » der Tele -
phonistlnncn einzutreten : aus Gesprächen kann man leicht erfahren .
daß deutschnationale Damen da , wo der . . Bcamlenschuh " sie dristtt ,
ebenso radikal denken wie die linksgerichteten , deren es in der Post
glücklicherweise eine ganze Anzahl gibt .

die öesolSung .
Aber bielleicht ist die Bezahlung eine so glänzende , daß die

fühlbaren Schäden des Berufs dadurch aufgewogen werden ? Nun .
die Bezahlung der Beamten in Gruppe IV , die für einen grohen Teil
der Damen in Betracht kommt , ist bekanntlich nicht so glänzend , als
daß für besondere Erholungszwecke und » tärkungsmtttel bedeutende
Gelder zur Verfügung stehen könnten . Die Wohnung muß «Iniger .
maßen . . standesgemäß " sein , die Toilette , das Schuhwerk , Wäsche er -
fordert einen ziemlich starken Prozentsatz des Monatsgehalt » . Dl «
Ertrabezahlung von Nachtdienst usw . ergibt nur einen kleinen Zu -
schuß , der unter einer Mark bleibt . Im Hinblick aus die starte In »
anspruchnahme des Körper » und des Geistes wäre eine erhöhte Be >
soldung wohl angebracht — was nützt die für später winkend « Pen -
sion , wenn die Gesundheit durch Ueberanstrengung gelitten hat . AI »
im vorigen Jahre die Beamtengesetz « revidiert wurden , gab es ein
großes Frohlocken unter den Damen am Schrank . Mann würde
heiraten können — die neue Ordnung sah eine Abfindung vor . die
von optimistischen Gemütern nach Maßgabe aller fauch in Helferin .
stellong ) bei der Post verlebten Jahre berechnet wurde . Dazu «ine
Kündigungsfrist von 3 Monolen . während der man dank der Noblesse
der Dcrwaltung werde spazieren gehen können . Später hat sich
bann herausgestellt , daß allein die Jahre seit der festen Anstellung
für die Höhe der Abfindung maßgebend wären und daß eine Eni -
bindung vom Dienst während der drei Monat « nur dann gewährt
würde , wenn man nach der Kündigung ldie erst nach erfolgter Der -
hetratung statlsinbcn könne ) auf das weitere Geholt verzichte . Man
sieht , die Zukunstsaussichten sind also auch keine allzu glänzenden .

*

Po » der BerwaUung geschieht einiges , um den Schoden «nt >

gegenzuwirken , die der Beruf mit sich bringt . Allerdings sind dies

klein « Mittel , die keine groß « Wirkung haben . So die Abordnung
der Damen wahrend der Dienststunden zu einer gymnastischen
Hebung , die neben den beiden der Erholung resp . dem Essen dienen -
den Pausen stattfindet . Da naturgemäß ein verhältnismäßig stilles
Arbeiten auch dazu beiträgt , die geistige Anstrengung weniger de -

schwerlich zu gestalten , so finden auch Sprechübungen statt , die eine

deutliche und doch leise Sprachtechmt zu erzeugen bestimmt stich . Wenn

trotzdem noch die eine oder andere höhere Aussichtsperson mit der

Bitte : . Nicht so laut , meine Damen ! * durch die Räume schreitet ,

so ist die » wohl mehr der Ausdruck einer von früher her stammenden
Gewohnheit und Notwendigkeit — der moderne Betrieb spielt sich

oerhättrnsmähig ruhig ab . Wie bald wird der moderne Betrieb
von dem modernst » » abgelöst sein ? Da » Problem der Ausschaltung
der menschlichen Tätlgleit bei der Herstellung der Derbindungen ist .
wie schon ansang » bemerkt , bereit » gelöst — eine Frage der Zeit
und der Finanzen ist die gänzlich « Durchführung diese , neuen

Triumphes menschlichen Erfindungsgeistes . Dann werden di » Be -

omttnnen allmählich aussterben , sofern sie sich nicht in di « Schreib -
und Abrechnungsstuben zurückziehen , dti das neue System wohl

mehr als da » bisherige in Anspruch nehmen wird .

i Der kutisker - prozeß .
Gefälschte Verichtc . — Das „ Londoner " Telegramm .

Am Sonnabend gelangten die schwersten Belostungspunkt « zur

Erörterung . E » handelt sich um ein « Reihe von Telegrammen .
die teil » dem Finanzrat Dr . Rühe vorgelegen haben , teils nicht ,
und dl « Zweck haben sollten , die Staatsbank zu täuschen , wie wenn
Kutisker beabsichtig «, größere Summen zur Deckung seiner Schulden

zur Verfügung zu stellen .
Finanzrat Dr . Rühe drang Ende Dezember 1323 in Kutisker .

er möge für genügende Deckung sorgen . Kutisker stellte 500 000
Dollar in Aussicht , die er durch seinen Geschäftsfreund Dawydofs
von der City - Bant aus London überwiesen erhalten würde . An »
fang 1924 erinnerte ihn Dr . Rühe an sein Versprechen . Kutisker
erklärte ihm daraus , die Eity - Bant habe telegraphiert , daß sie die
Ueberweistmg nur aus Grund eines notariell beglaubigten Aus -
träges vollziehen wolle . Als das Geld noch immer nicht kam , legte
Kutisker dem Finanzrat Dr . Rühe schließlich ein Telegramm des
Inhalls vor , daß die Eity - Bonk an die Deutsche Bant 090 900 Dollar
überwiesen habe . Das Geld kam aber noch immer nicht : es sei von
dem Finanzamt mit Beschlag belegt , behauptete Kutisker .

Wie war es nun in Wirklichkeit ? Bei Kutisker wurde ein
Zettel aufgefunden , dessen Inhalt sich mit dem ersten von ihm
Dr . Rühe gegenüber erwähnten Telegramm deckt . Dos Telegramm
ist auch abgeschickt worden : jedoch nicht von der City - Lank in
London , sondern durch Kutisker » Ange st eilten Grischa »
von einem Berliner Postamt , wi « Kutisker erzählt .
Davydofs habe ihn « dos Telegramm gezeigt , und er habe eine Ab -
schrlst davon gemacht . Gischas sollte nun den Text in » englische
üdevsetzcn und dem Kutisker die Uebersetzung per Brief zu -
senden . Er habe ihn aber falsch verstanden und die Uebersetzung
ihm al » T « le g r a m m von einem Berliner Postamt zugeschickt .
Was das zweite Telegramm anbetrisst , das Kutisker Dr » Rühe vor -
gezeigt haben soll , so bestreitet er überhaupt diesen Umstand .

Im Mai 1924 stellte Kutisker dem Dr . Rühe wieder größere
Geldsummen in Aussicht , di « er von seinem Detter Kusinsky , der
d « r reichste Tabakhändler Rcw Park « sei und ein
Birmögen von SO Millionen Dollar besitze , zu erhallen hoffe .
Dann hieß es wieder , der Bettcr sei in Berlin , und er sei gerade
daran , mit Ihm einen Vertrag zu schließen , auf Grund dessen er
sich an seinen Betrieben mit 4 Millionen Dollar beteiligen wolle .
Da » Geld blieb abar aus . Dr . Rühe drang auf Deckung . Da legte
Kuttsker ihm ein Telegramm vor , daß sein Detter an s « m« n Sohn
nach New Pork geschickt haben sollte . Darin hieß e? u. a. : Hab »
Kutisker 4 Millionen Dollar zugesagt . Er besindet sich in größter
Verlegenheit . " Das Telegramm war aber von 5tutisk «r abgeschickt
worden , der Vetter habe ihn dazu ermächtigt . Vielleicht hob « er
vor ihm nur Ruhe haben wollen . Er . Kutisker . Hab « aber jeden .
falls die Sache ernst genommen . Im fluni hieß es wieder , das
Geld sei der Danziger Bank überwiesen . Diese befände sich aber
in Geldschwiersgretten . Er sei von seinem Vetter beauftragt , di «
Angelegenheit zu ordnen und da » Geld teils bar . teil » in Wechseln
der Staatsbank zukommen zu lasten . Dann legte er schließlich im
September dem Dr . Rühe ein Telegramm vor , das von einem
Rechtsanwall Sternfelder unterschrieben war . und in dem u. a. zu
lesen war : . Rate Frist zu gewähren . Sicherheit vorhanden . 1 Mit -
lion Dollar stehen in Aussicht . * Da , Telegramm war aber in
Wirklichkeit von einem Geschäftsfreund Kutisker ». Stern , abgeschickt
worden . Stern , der flüchtig geworden ist , erklärte tn der Bor -
untersuchtmg , daß er das Telegramm auf Sutiskers Bcronlajjung ab¬

gesandt hätte . Kutisker aber behauptet , daß er wegen dies «?

Aeußerung beim Untersuchungsrichter wie ein Tiger auf Stern los -

gegangen sei. fln Wirklichkeit hätte Stern den Austrug gehabt .
22000 Dollar für ihn in Danzig einzukastieren . hätte aber das

Geld unterschlagen und nun , um Kutisker vor eindm gerichtlichen
Borgehen abzuhalten , vorgetäuscht , als versuche er in Danzig für
ihn Gelder flüssig zu machen . So wäre auch das Telegramm zu
erklären .

Der Rest der gestrigen Gerichtsverhandlung war dem Hanauer
Lager gewidmet , das in der Kutisker - Sache «ine so große Rolle

spielt . Diese » Hanauer Loger . es sind Restbeständ « eines Eisen »

bahnregiment » , war durch verschieden « Hände gegangen , bevor
Koloniu » einen Teil davon für 30 000 englische Psund erwarb . Der

amlliche Sachverständig « soll den Lagerwert mst 1700 000 M. im

Höchst falle bezisfert hoben . Kutisker hält dem gegenüber , daß
Dr . Rühe durch einen speziellen Sachverständigen , Herrn Blodow .
da » Lage habe abtaxieren lasten , und dieser es mit 8 bis 12 Mil¬
lionen Goldmark veranschlagt habe . Die nächst « Derhondlung
findet am Montag Uhr statt .

Der Strajantrag gegen Heinrich SNarz .
Der Staatsanwall beantragte gestern im Prozeß Sklarz im

Fall « Zilz ( Betrug und Untreu « ) 3 Monate Gefängnis und 1000 TO.
Geldstrafe , tm Fall » Koltennann i Betrug und Untreu « ) 6 Monate
Gefängnis und 3000 Mk . Geldstrafe , im Fall « Staatsbank ( Betrua
und Untreue ) 3 Monate Geköngni , und 10 000 M. Geldstrafe , Im
Fall « Heiligeitdorf ( Betrug ) S Monate Gefängnis und 1000 M.
Geldstrafe , im Fall « Hein . z ( Erprestuna ) 5 Monate Gefängnis , und
Im Falle Goldkreditbank ( Betrug ) 3 Monate Gefängnis . Aus den
Tlnzelstrafen bat der Staatsanwalt eine Gesamtstrafe von
2 flahren Gefängnis und 15 000 M. Geldstras « zu bilden ,
und dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer
von 3 flahren abzusprechen . Das Urteil wird erst im Laufe der
nächsten Doch « verkündet werden .

Vle Krieflskinüer .
Sie verdoppeln seht die Zahl der Schulrekeuten .

Ein interestanter vorgong hat sich bei den eben beendeten
Einschulungen gezeigt : Im Vergleich zum Vorfahre sind fast
noch elnmalso viel Kinder in die Schul « gekommen . Das
stark « Anschwellen der Zahl der Abc - Schützen findet seine einfach «
Erklärung darin , daß es sich um die Kinder handelt , die im flahre
1919 oder höchsten » im Frühjahr 1320 geboren wurden . Im Grund «
genommen ist dieser Zugang nur al » normal zu bezeichnen , wenn
man bedentt , daß die Kriegsiahre die Geburten außerordentlich zu »
rückgehen ließen . Während tm vorigen flahre etwa 25 000 Kinder
zur Einschulung kamen , sind «, diese Ostern rund 50000 ge »
wesen . Besonder » in den sechs Berliner flnnenbezirken wußten
viele neue Schulklassen «ingerichtet werden . Dabei stellt sich heraus ,
daß „ Wberlin " über die Hälfte aller Großberliner Echulklosten hat .
Das erklärt sich natürlicherweise allerdings auch daraus , daß die
sechs Innenbezirke ungefähr die Hälfte oller Bewohner der Riesen »
stobt Berlin beherbergen . _

Ter Verzweiflungsakt eines Arbeitslose « .

Dem harmlos aussehenden , mit traurige « Auge « in die Welt
blickenden Mann sah niemand di « schwer « Tat an , die ihm di « An -

klag « zur Last legt «: versuchter schwerer Raub und Körperverletzung .
Wenn auch da , psychiatrische Gutachten sich nicht für den Ausschluß
der freien Wlllensbestiinmung aussprach , so blieb doch dunkel , was
damals in der Seele de « Manne » vorgegangen sein muß . Arbeit » .
los , keinen Pfennig Geld in de ? Tasche ipb noch die vorwürfe
seiner Frau in den Ohren , war der 1hfc>hr: ge Klempner Paul
Schuster . «In bisher völlig unbestrafter Mann . Tag und Rächt in
den Straßen Berkln » berumgeirrt , ohne etwa » zu »sten und zu
trinken , und ohne den Mut zu finden , sich mit dem mitgenommenen
Küchenmester da » Lcbrn zu nehmen . In dieser düsteren Bersastung
kam er in der Anhaltstraße an dem Geschäft von Töpfer vorbei ,
besten Schaufenster verhängt waren . Da kam ihm «in Gedanke . Er
ging in den Laden , ließ sich einige Gegenstände einpacken und trat
dann plötzlich der Verkäuferin Dietrich mit dem Messer in der
Hand entgegen . Dem jungen Mädchen gelang es nach glücklicher -
weis » bis zur Tür zu laufen , um laut um Hilfe zu schreien . Der
Räuber war ihr aber gefolgt und stach blindlings mit dem TOester
auf sie ein . Blutüberströmt stürzt « da « Opfer aus die Straße und
Schuster , der ihr nachgelaufen war . wurde hier festgenommen . Er
ließ sich völlig widerstandslos abführen , vi « blutend « Verkäuferin
wurde nach der Unfallstation gebracht , und dort stellte der Arzt fest .
daß die Bedauernswerte nicht nur Stiche in der Schulter und im
Rücken hatte , sondern daß in der Schädeldeck « noch di » o b g e -

brachen « Spitz « de » Messer , steckte . Da » Mädchen ist zwar
völlig gehellt , jedoch leidet e» infolge de » Schrecken » immer noch an
einer so starken Nervenschwäche , daß e » vor Gericht den Anblick de »
Angeklagten nicht ertragen konnte , der dann auch während der
Vernehenung abgeführt werden mußte . Der Staatsanwalt sich, ent »

gegen der Darstellung de » Angeklagten , in besten gan,zom Borgehen
etwa . Planmäßige », wenn er auch zugab , daß er zu der Tat ge -
drängt worden sei , er beantragt « 3 Jahre Gefängnis . Da » Schöffen -
grricht Mitte war zwar der gleichen Ansicht wie der Staatsanwott .
sah aber di « an dem wehrlolen schwachen Mädchen oerübt « Tat als
so roh und kaltblütig überlegt an . daß e« dem Angeklagten mildernd «
Umstände nicht zubilligte und ihn zu 3 flahren 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Iahren Ehrverlust verurteilt «.

Verhaftung eines Vrandstifters .
Ein großer Brand vernichtete tn der Nacht zum 18. d. TO. den

Dachstuhl «ine , Hause » in der Wilhelminenhofstroße zu
Ober ich öneweid « . Gegen IX Uhr nacht » hörten Bewohner
dieses Hause » ein Geräusch aus dem Loden und bald daraus sahen
sie Rauch und Flammen aus dem Dach aufsteigen . Die Feuerwehr
stellte fest , daß der Brand in zwei verschlagen angelegt worden war .
Die Kriminalpolizei stieß bei ihren Nachforschungen auch auf einen
21 Jahre alten Kaufmann EwaldKünzer . derim zweiten Stock -
werk de » Vorderbaus « » wohnt . K. , der schon länger « Zeit stellung ».
lo » ist , wurde über drei Brände , di « in dem Hause ftaltgeiunden
hatten , gründlich vernommen . Der erste ereignete sich bereit , vor
Weihnachten vorigen Jahres , der zweite im Februar dieses Jahres .
K. leugnete trotz verschiedener Berdachtsmomente in ollen drei

2allen . Das Beweismaterial wurde aber schließlich so erdrückend .
th er ein Gestäitdnio ablegen mußte . K. handelteausEigen -

nutz . Um sich in seiner Siellunueioiigkett Geld zu verschaffen , legt «
er vor Weihnachten den ersten Brand an und tellte ihn mehreren
vorortzeiDigen mit . Dafür erhielt er «in Meldehonorar , flm
Februar wiederholt « er diesen bösartigen und cr ' tMichen Trick .
Indem er di « Treppeuläufer de » Haufe » anzündete . Diese » Feuer
wurde aber sogleich bemerkt und erstickt , und mit dem Meldehanorar
war es diesmal nichts . Um wieder Erfolg zu haben und noch mehr

zu erholten al » das erstemal , glaubt « er eine etwas �enfa -
t i o n eller e Meldung * bringen und deshalb einen größeren
Brand anlegen zu müssen . So legte er zwei Brandherde zu gleicher
Zell an Der Erfolg entsprach seinen Erwartungen . Der verhaftete
wurde in , U nteirsuchungsgef ängni » noch Moabit gebracht .

Et « acnes Tnserkuloseheim in Uteqlih .
Draußen am Rand « der Großstadt , va die Häuserreihen sich

lichten , um kleinen Grünflachen Pl . rtz zu gewähren , ori Fichten »
berg , hat da , Aezfrk » amt Steglitz ein Tuberkuloseheim
eröffnet . Inmitten herrlicher Anlogen «in « sauber und mll Lieb «
eingerichtet » Kurstätt ». in der bi « zu 50 Kinder den ganzen
Tag sich aufhallen und oerpflegt werden , um unter ärzllicher Kon .
trolle Linderung und Hellung ihrer Leiden zu finden . Da » klein «
Kurhau » ist vorzüglich und praktisch eingerichtet . Im Keller de »
findet sich bei guter Lüftung die Kleiderablage , »ine Dadeeinrich -
jung und eine klein « Küche . Darüber di « Schlassöle mll hellen ,
fteundlicheu Farben anmutig ausgestattet , und eine Höhensonnen -

bestrahlung mit modernster Apparatur , m. , die Kinder an somen .

armen Togen künsllich bestrahlen zu können . Große Freiflächen

sollen dem Spiel und Sport dienen . . . .
Wieder eine erfreulich wirkende Stätte , um Unterernährung

und Tuberkulose vom jungen Nochwuchs fernzuhalten .

Ein öelelüigungsprozeß .
Er beschtmpfl und nimmt zurück .

flm flanuar diese » Jahres fuhr der Reichstagsabgeordnete Ge »

noste Scheidemann nach Görlitz . In dem Kupee erster Klafi »,

das er auf Grund seiner Eigenschaft als Reichstaasabgeordneter be¬

nutzen durste , befanden sich außer ihm noch vier Reisende , darunter

auch der Kaufmann Paul Gerhard aus Tempelhof .

Zwar besaß dieser letztere nur eine Fahrkart « zweiter Klasse , doch

wegen Ueberfüllung war ihm ein Platz in der ersten Klasie ange »

wiesen worden . Aver auch hier fand er es zu eng und schimpfte wie

ein Rohrspatz auf die » unerhörten Eisenbahnzustände von heute ,
die es gestatten , daß mehr als vier Personen in einem Kupee fahren .
Der Biedermann hat offenbar keine Ahnung davon , daß die Arbeiier ,

wenn sie zu oder von der Arbell fahren , in der Stadt » und Ringbahn

oft zu 20 In einem Abteil fahren müsten . Einer von den

Mitreisenden hatte nun wohl gehört , daß Genosse SchtÄlemann sich

im Wagen befinde , er glaubte einen besonders gelungenen Witz machen

zu müssen und schlug dem unzufriedenen Tempelhafer Bürger vor .

sich in das Neb . mkupee zu begeben , in dem Scheidemann fahre .

Boll Verachtung und Empörung erscholl es aber aus dem Munde de ,

mutigen Mannes : . Pfui Teufel , dieser Kerl ! * Genoste Schcidemann

lüftet « nun sein Inkognito und bat ku: n Schimpshelöen , seinen Ramcn

zu ivennen . Da » war aber gar nicht so leicht , denn erst als der

Schafsner kam . bequemte sich der Tempelhofer dazu , sein « Legi -
ttmotlon vorzulegen . Genosse Scheidemann erhob nun gegen den

Kaufmann durch Genossen Rcchtsanwoll Landsberg Privatllags

wegen Beleidigung . In dem Schnstsatz hieß es u. a. : . Es liegt im

öffentlichen Interesse , einer Verwilderung Sin -

halt zu tun , die sich in der Sucht äußert , tm össenlllchen Leben

stehende Männer lediglich aus Abneigung gegen ihr « politischen An -

schauungen als verächtlich hinzustellen und m ordinärer Weis « zu
Id�rnöfycn .

Gestern hatte sich nun der Kaufmann Paul Gerhard vor dem

Amtsgericht Berlin - Tempelhof zu verantworten . Amtsgerichtsrot
Dr . Sachs bedeutete dem Angekl - igten . daß , im Falle die Don «

. Pfui Teufel , dieser Kerl ! * wirklich gefallen letn sollten , «ine formal «

Beleidigung vorliegen würde , und schlug ihm deshalb vor . durch

ein « Entschuldigung die Sache zu erledigen . Er sühne u. o.

aus : Das Gericht sei der Ansicht , daß die Ehre einer im osicntllchen
Leben stehenden Person besonders geschützt werden müsie . Er würde

auch deshalb nicht die Anregung zum friedlichen Ausoleich machen .

wenn es sich mn ein « Verleumdung Handelle . Da ober in diesem

Elle
nur ein « formal » Beleidigung stallgesunden habe .

sei da » öfftnllich « Intcreste nicht so groß . Genosse Landsberg als

benkläger meiM « , der Angeklag : « wäre billiger weggelommen .
wenn er im Kupee nicht erklärt hätte : . Och Hobe nur gesagt , was ich

durfte . * Der Dorsitzcude blieb jedoch bei seiner Ansicht , daß das

Dort Kerl eine Beleidigung bedeute . Räch einigem Hin

und Her erklärte der Kaufmann Paul Gerhard sich bereit , sein Bc -

dauern über den von ihm gebrauchten beleidigenden Ausdruck au » .

zusprechen und die Kosten des Derfahrens zu tragen .

Die Rachitis und ihre Ursachen .
Im Rahmen der Reichsgesundheits wo ch e sprach tn der

Hyaienemesse am Kaiserocunm Dr . Lendir ( Arbellsgemein -
lchast von Reichsoersicherunasträgern ) über di « Rachitis , ihre Ur »

fachen und ihre Folgen . Schon Horatw « Flaccu » stellt » 100 Jahre
vor Ehristt das Austreten der heute al » englisch bezeichneten Kinder -

krankheit bei den Römern fest . flnsMonder « die Minderbemittellen
werden von der Krankheit erfaßt ( 90 Proj . de ? Ktndererkrankunqen
in werktätigen und kleinbürgerlichen Kressen sind rachitisch ) . Als

Ursache der Krankheit stellte der Redner Mangel an Luft und

Licht , dumpfe , feuchte Wohnungen und fehlerhafte .
schlecht « Ernährung fest . Der ideale Rährboden für die

recht gefährliche Rachiiis ( Komplizierüng durch Erkrankung der Lust -

weg « und Lungen ) find also dt « materiell so elenden und hygienisch

so Indiskutablen Existenzbedingungen der breiten Volksmosten . Ueber

diese » wichtige Problem , das u. E. den Kernpunkt der Krankbeits -

bekämpfung auf jedem Gebiet darstellt , ist allerdings bei diesem
Vortrag herzlich w- nla gesogt worden . Bekanntlich führt die

Rachitis in gewissen Fällen auch zu Erkrankungen de » Zentralnerven -
softem » bis zur geistigen Mnderwerttgkeit und Acrblödung . Denn
Dr . Bendiz seinen Hörern «ine Art papulär - medizinischen An -

schauungsunterricht ( physische Erscheinungen der � . - . nkheit , verlauf
und Entwicklung durch Hervorrufen körperlicher Anormolltäten usw . )
aab , Ist das letzten Ende » ein theoretisches Entgletten in die nüchternen
Detail « der kalten Distenschaft . Den meisten von uns jedoch Ist es
wichtiger , von der überragenden Bedeutung de , sozialen El « .
ment » bei der radikalen Bekämpfung dieser Bolkskranlheit zu
hören .

_ _

�rühlingowandcrung durch den Aorst .
Die von der Arbeitsgemeinschast für Forstschutz und Natur -

künde E. V. , Berlln - Friedrichshaaen , veranstaltete Frühlingswonde -
rung führt « von Rahnsdorf durch dos Naturschutzgebiet der
Krummen Laak « nach Fahlenberg und über Mu�geihruv

Eick
nach F ri ? drichs Hagen . Eine stallkich « Tellnehmorjchar

e sich am Bahnhof Rahnsdorf versammelt , und bei schönem
menschein , der di « Wanderer den ganzen Tag begleitete , ging e »

hinein in den frischen grünen Wald . Zu Beginn der Wanverung
zeigt « Herr Oberförster Mudra in einem Saatkamp « n - und zwei¬
jährig « Kiefern und Loubhölzer und hiell einen kurzen Vortrag
über forstliche Pflanzenzucht . An verschiedenen Waldstellen sah man
noch die Verheerungen des letzten Sturms , dem in der näheren Um -

öeßume Deinen lag mit

ODOL
Dein Kund und Deine �ahne nrallen
den ganzen lag über tatig fein
und werden nodi dazu von zahl¬
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Stochowstz einen längeren Voriroa über die Entstehung non
Moor und Sumpf und ertlärte die Ursachen der hier immer mehr

gebung von Fried richshagen etwa 400 Festmeter zum Opfer gefallen
find . Srt der Wanderung durch Rohnsdors hatten die Führer ®« .
legenheit , die in den gut gepflegten Gärten im Llütenschmuck pron -
senden Zferbäume zu erklären . An der Krummen Laake hielt
Dr . Stachowrg

»or und Sump�
fonschreitenden Derlandung , welcher auch der noch vorhandene See
im Lause der Zeit verfallen wird . In diesem abwechslungsreichen
Waldteil lernten die Wanderer ausgesprochene chochmvorpslanzen .
wie den Bärlap ( auch Schlangenmoos genannt , dos trog des aus ihm
ruhenden gesetzlichen Schuges leider noch häufig von geldgierigen
Händlern gesammelt und an Kranzbindereien verkauft wird ) , die
Kuh - oder Kuchenschelle , die Moosbeere u, o. kennen . Es wird
höchste Zeit , daß die Erklärung der Krummen Laake zum Natur -
schuftgebiet und die dazugehörige Poiizeioerordnung herauskommt ,
damit die Zieste der sich hier noch vorfindenden eigenartigen Flora
erhalten bleiben , gm Fischerhaus Fahlenberg . wo den Te' ilnehmern
ein iiH Frühjahr 1920 dort niedergegangener selten schöner Meteor
gezeigt werden konnte , wurde Rast gemacht . Aus dem Rückwege
i . ber Müggelheim wurden noch verschiedene sorstwirtschaitlich « Motz -
nahmen erläutert , über die ein « angeregte Aussprach « stattfand .

Der Mogistrot vertäust SieölongslanS .
2or mehr als einem Jahre übernahm der Magistrat unter Zu .

stimmung der Stadtverordneten da , Rittergut Aritz . um dos
ousgedehnts Gutslond siir Siedlu ngs�wecke zu erschliehen .
Ungeheure Schwierigkeiten waren zu überwinden gegen die privat »
kapitalistischen Interessenten , die hierin ein willkommenes Bereiche »
rungsobjekt erblickten , ehe die gemeinnützigen Siedlungsgesellschaf -
ten . Gchag ' und „ Eegcwo * einen Teil de ? Landes zum Bauen er .
dielten . Als dann mit dem Bau begvmren wurde , fetzte die
Bureautratie de » die Baupolizei ausübenden Magistrats ein , die
immer wieder da » Weiterbauen verhinderte . Wenn heute chun -
dcrte von Wohnungen bereit » im Rohbau fertiggestellt sind , so ist
es der Energie der . Gehag ' zu danken , die am meisten den Kampf
gegen dos Laufpekulonten - und Baupolizeibureoutratentum zu
führen hatte . Der Weiterbesiedlung des Landes droht nun eine
neue schwere Geiabr vom Magistrat selbst . Er beabsichtigt allen
Ernste », 160 Hektar dieses Landes dar Flughofen »
Geselkschast zur Errichtung eines Versuchs -
Hofen » zu überlassen . Angeblich deswegen , well auf dem

Tempelhofev Feld keine Grasfläch : zu erzielen sei , was von Soch -
verständigen bestritten wird . Es wird mit der Derschacherung dieses
Landes der Grotzberliner Bevölkerung nicht nur wichtige «, in ge -
sunder Gegend liegendes Siedlungsgelände entzogen , sondern durch
das Geräusch der Flugzeuge ungeheure Unruhe in den vornehm
lich von Arbeitern und Anacsteilten bewohnten Vorort Britz ge -
trogen . Es besteht ferner die Gefahr , daß dadurch dem Wah »
nungswucher ' in die Hönde gearbeitet wird . Wenn man aber
schon glaubt , auf die Taschen und Nerven der Arbeiter und An -
gestellten keine Rücksicht nehmen zu brauchen , so ist da » Projekt
des Magistrats geradezu ungeheuerlich , wenn man bedenkt , dah in
unmittelbarer Zlahe zwei groß « modern « städtische Krankenhäuser
stehen und auf die dort siegenden Kranken Rücksicht genommen
werden mühte . Da » scheint auch dem Wagistrat einleuchtend zu
fein . Er will aber nicht von seinem Vorhaben ablassen , sondern
unglaublicherweise in der Zeit der kommunalen Finanznot die
Krankenhäuser abreiben und noch weiter hinaus , vielleicht an die

Peripherie der Stadt legen lassen . Au » einer Aeuhenmg de »

Oberbürgermeisters ist das wenigstens zu schließen . — Mit dieser

Sache hat sich kürzlich ein « gutbesuchie Milgliedervsrsammlung der

Sozialdemokratischen Partei m Britz beschäsllgt und folgende Ent -

schliehung angenommen ! . vi « Mitglieder de » » « zirksverbandes
Berli , VPD . . Ä> Abteilung <Brttz . « uckow ) protestieren aus »
schärfste gegen die vom Magistrat geplante Derschacherung von

ungefähr 160 Hektar Siedlungsland des Rittergut » Britz an die
'

i �gaiengel ellschaft zur Errich ' luna »ine » Dersuchshasens . Es wird

der Bevölkerung Berlin » nicht nur wichtiges , in gesunder Gegend

liegendes Bautand entzogen , sondern da » durch den Flughas « » -
betrieb entstehende ungeheure Geräusch ist untragbar J�r die

Patienten der in unmittelbarer Rade stehenden beiden stadtischen
Krankenhäuser . Die obengenannt « Parteimitgsiedschasl ersucht da -

her die - e - tadtverordnetensraktwn und die Bezirksverordneiensrak -
tion . alles aufzubieten , damit da » genannte Gelände als Siedlung » -
land erhallen bleibt . *

__

« lt - Wirn — Alt - Bcrlin .

Do , Boltsbildunasam » Prenzlauer Berg oe�-
anstaltet » diiswal unter dem Titel . A l t - W i e n — A l t - D e r l i o *

einen Feschbond im Laalbau Fmdrichehatn . Mit dem 55 e r Ii n e r

Sinfonieorchester brach »« Sascha Härenste , n Haydns

S- Pur - Sinfonie . Beethovens . Deutsche Tänze * . spSt « dch �

pflegt « Stimme in dieser Arie zu Kunststücken zwingen mußte , die
ibr doch nur recht wenig befriedigend gelingen , mag die Sängerin
selber wifien . Nikolaus Lambinons süß singende Violine machte
die Unoollkommenheit de » menschlichen Organs hier noch fühlbarer .
Aber trotzdem hotte nicht der ganze Musikteil das gewohnt « künstlerisch «
Niveau dieser Veranstaltungen . Eigentlich hielt der Tanzteil auch
da » gewohnte Niveau : nur , daß das leider noch immer kein künst -
lerische « ist . Der Beifall für diese Unbedeuiendheiten darf dos
Volksbildungsomt nicht auf Irrwege leiten , wenn es seinen
Titel mit Recht führen will .

Kosmetik für Ceib und Seele . Im Hörsaal der „ Urania * sprach
am Freitag abend der Polsdämer Sanitätsrat Dr . Guthmann
über da » Thema : „ Durch Wissen zur Schönheit . Eine
Kosmetik für Leib und Seele . * Wer einen ästhetisch und psychologisch
interessant gesprochenen Ssioy erwartete , wurde recht enttäuscht .
Der Herr Sanitäisrat gab aus seinem umsangreichen medizinischen
Vokularium Verschönerungsregeln zum besten , d! « für den un mittel -
bar am „ kosmetischen Aufbau * Interessierten recht verwendbor ,
für den Zuhörerkreis im ganzen doch recht belanglos waren . Wie
man den Haarwuchs fördert , die Farbe wechselt , den Teint ver -
schönt , ob kaltes oder warmes Bad das Angebrachtere . Bubikopf
als Frauenhaartracht , Hautmittelchen der „ Dom « * , hygienische De -
kleidun <) und ähnlich « Dinge sind immerhin Konoersätionslexikon -
Weisheiten , zu denen es nicht des Potsdamer Sanilätsrats bedarf .
Das , was der Redner zuletzt über „ Seelenkozmetik " zum Schluß
seines Vortrages zu bieten hatte , war sehr allgemelnplätzig . Daß
Neurasthenien Seelendisharmonien sind , Bewegungen , theatralische
Gesten Gedanken produzieren , Grazie eine äußere ästhetische Form

ist , find keine Neuigkeiten . Hübsch war allein

Dehmel , Ansprache . Siufonie TX « an Ludwig » an Seeths » en .
Nitwlrtende : die Damen Smmy von Stetten ( Sopran ) . ??aric Schulz ." — en Balbimar H- nt - «Tenor ) , Eduard ttandl «Bäk«.

Oper , da » verflärtte Berliner Sinionie - Orcheiler

die Definition , daß der enttörperte Mensch al » Rervensubstan » ein
vollständige » Fadenwerk , gleichsam eine Filigranarbeit ist . Sonst
aber war es ein sehr mäßiger Abend .

» Der Zirkus der 10 000 * —- worum er sich so nennt , ist ohne
weiteres nicht erklärlich — hat an der Nürnberger Straße
sein Zelt auigeschlogeir Jimmy Staley zeigt Ortginal - Cowboy -
Arbeit , und Alfred Reissarth und Frau produzieren sich in einem
gute » Dopoel - Jockeyakt . Auf dem Gebiete der Akrobatik wird nicht
nur sehr viel , sondern auch wirtlich Neues geboten : dann sowohl die
zwei Albrechts wie die vier Essedro , zeigen sein durchdachte Neu -
arbeiten , während die vier Artons äußerst geschickte HandvoUigeure ,
die vü " fjtourtms tatsächlich lebende Bälle und die sieben Benzmain
Bonoaman tollkühne arobische Springer und Pyramidenbauer sind .
Gg . Corra » Zauberakt verblüfft allgemein , und Fräulein Wendini
zeigt seillausende Affen und frei kletternde Hunde . Die Elowns sind .
was sonst selten vorkommt , gut . Direktor Carl R « i n s ch , ein
Schulreiter von Ruf . führt zwei Schulpserde vor . Er reitet die
klaisiiche hob « Schule , die nicht auf Bluff , sondern aus Lmstuna sieht .
ein « jede Figur Ist korrekt durchgearbeitet . In der Freiheitsdressur
zeigt er ein recht schöne » Pserdematerial , da » erst ganz kurze Zeit in
Arbeit ist .

Eia eigenartiger Anfall ereignet « sich am Sonnabend nach -

mittag in S ch ö n e b « r g auf der über die Gleise d»r Anhalter
Bahn lübrenden hölzernen Monumentenbrücke . Der lhausfeur einer

Kraftdroschke verlor auf der Brücke die Gewalt über feinen Dogen
und fuhr gegen da » hölzerne Brückengeländer . Der Dogen durch -
brach zwar da ? Geländer , blieb aber mit den Hinterrädern a m
Geländer hängen und schwebt « so zwischen Brücke und
Eisenbahngleisen . Der �sbaufieur kam mit dem Schrecken davon ,
und e « gelang ihm , sich mit Hilfe von Vorübergehenden au « feiner
gefährlichen Lage zu befreien . D! « inzwischen alarmiert « Feuer -
wehr könnt « den Sagen nach längeren Bemühungen bergen .

ZurUatersch ' islevsammlung für da » Semeindebestimwungsrecht
wird un ? vom Arbeiter - Sbstinenlenbund geschrieben : Da die Unter -

schriftenfammlung in den letzten Wochen an AuZdebnunz zu -
genommen hat . haben wir beschloffen , die Sammlung bi « zum
2. Mai durchzuführen , um auch zu den Veranstaltungen am
1. und 2. Mai werbend wirken zu können Dir machen all «

Sammler und Freund « unserer Sache hierdurch darauf aufmerksam .

Mcder aus freien Fuß gefrht wurde der Hungerkünstler
Kurr Wahlmann der . wie wir mitteilten , wegen eine »
Drohbriefe « in Schutzhaft genommen worden war . Er gibt
die Drohungen zu. behauptet aber , daß er den Brief nur ge -
schrieben habe , um zu zeigen , welche Folgen die Verbreitung von

unzutreffenden Nachrichten babeu könne . Einen neuen Sprengstoff
hat er natürlich nicht erfunden . »

ve ; iek »blld »n«i »aa »! ch «h »r «h. ? erli » Sonntag , den 1«. Mai . pünktlich
9 f. tu nochmittaz », im Schill er - lbeater Ebarloltenhuog : Viederbviana der
Aufführung . Peer <S » n tt . Drei « der Karte etn ' chiießlich Ktriperadlacie
und Xocaterjetltl 1. 20 M. nächste Opcrnoor st eilung um Senn -
abend , den 8. M « i , abend ». Zur Ausführung gelangt die Oper . Der
Freischütz * von Carl Maria » on Weber . Di « Krell « «erden gebeien .
ihre Karten » cm Bureau abzuholen . Korten sind in alle » bekannten ver -
tausSsiellen zu haben .

Arbelter - KalturtarteU Graß . veell ». Sonntag , den 2. Mai . letzte
Broletarlsche szeier stund , im »ratzen Tchauipielbau », Karl -
ttratze . Leginn pünktlich li ' lt Uhr oormiltax » Seid umichlungen
Millionerr . Welten ' eteila «* » on Franz ZtolhenselSer . . Mailied * vo »

G- Dnr - Sinsonie . Beethov
sch . m* - Ouvertüre und Tänze von Lonne r , dam u —■—

Joseph Strauß mit dem ihm eigenen Gefühl für Rhythmik und

Dynamit . Der ausgezeichnete Flötist Alfred L i ch t e n st e i n spielte
«in Flötenkonzert von Quontz . Venia Guszalewiez von de ?

Staotsoper Berlin sang Lieder der Zllt - Derliner Komponisten

Reichardt und Himmel , zuvor die bekannt » Arie aus Mozart ,

. gl rä pnitore ' . Frau Guszalewiez ist keine Koloratursängerin .

Weshalb sie da » noch besonder » beweisen und ihre schone und ge -

Dornburg sÄlt). die Herren ZZaldemar Heute «Tenor, , Eduard - Zandl «Batz«.
der « bor der Etädlischen Oper , da , verftörtte Berliner Sinionie - Orcheiler
smuptalilche Leitung Kavellmetster gascha Horevftew ) . der Sprechchor siir
Proletarische Feierstunden tkäntüerlsche Leitung Albert Floralh ». Preis
der Karte 1,20 Mark . Karten find ,u ! ,a ! i -n im Bureau de » Bezirk *.
Bildungsauifchufle, , Lindenilr . 8, S. Hof 2 Tr. , Zimmer 8 : Orl »oii »>chutz
de » ADEL . . Engelufer tiftS ; In den Bureau » der Verbände ; Zenlral -
verband der Angeftellten , Belle - Allianee - Stc . 7 —10: Zigarrenge ' chäit Horich
Engeluser 24/55 ; Tadakvertiieb <?( ?(». , iZnielilr . 6; bei den Llidungiobleutcn
der Kreise und Abicilunge » : in den . Vorwäri »- . Sxedllionen .

Arbeiler . Kvltue . Kortell Grotz - verNn . Sonnlag . den 2. M a l : Letzte
proletarische gelerftund « im Mrozen Schauspielhau «. Beginn
püntilich 11 >/,Ubr vormittags . » Seid umschlungen Millionen * .
. An die Arbeiter aller Länder * » on Vbalt Whilman . . . MaMed* von
Dehmel , Ansprache , B. Sinfonie von Ludwig van Beethoven .
Mitwirkende : die Damen Emmi ooa Stetten ( Sopran ) . Mari « Schulz - .
Dornburg <?llt ). die Herren Waldemar Heute ( Tenor ) . Eduard Kanbl ( Satz >
der Chor der SDädtiichen Oper , da » verstärkte Beriiner Sinsonie - Orchester
( musikalische Leitung Herr «apellmeisrer Sascha Horenilein ) . der Sprcchchor
svr Proletarische Feier , » mden (künstlerische Letlung iübert ( Uoratb ) . Prei »
de ? ff 1 on flD r. ->k . . . e». . "_ _ _ _u . Jn . .
autscl
Engeld, . . ... „ci wnuunuc , rvunircrincKDüfl
Hersw , Engeluser 24/25 , Tabalvcrtrieb (SFffl . Jnjelstr . 6, Zcntraloerband
der Angestellten . Belle - Allianer - Str . 7 —10 , bei den vilbiingSobleuten der
Kretz : und Mterlungen . in den . Borwärt «*- Spedit ! onen .

Di « Maifeier der 5o,iallstlschea Arbeiterjugend wird in diesem Jahre
am Sonntag , den 2. Mai , nachmittag « S Uhr . aus der VoltSwiese in Treplow
veranstaltet . Spiel und Sport , einige kleine Feiern und Vorlesungen der
beiden Arbeiterdicht - r Max «arlhei und Bruno Schöulank aus ihren
eigenen Werken , werden dir Stunden de « Nachmittag « au»süllen . Am
Abend findet eine Schlutzkundzebung mit anichlretzendem DcmonstrationS -
»ug statt .

«• Boss « Vs- rrer vieler spricht am Somiiog , den 22. April , vorm . 10 Uhr .
un Rahmen emer religibten Feierstunde in der Zrrnikatwluch - . Charlotten .
bürg , Korl . Augus : Platz , üb «, da » - - - . .
Am gleichen läge , abend « 6 Iii . . ,
Pknlipp- . tz , elanchlon - Kirche , NeutöÜn , �i-, mir ccm gieirpen
Thema . — Die Maiseier findet am Danntag , den 2. Mac, nachm . 4 Ubr .
m der Fürstm - LiSmarck Schule . Tharlottcnburg . Shbelstr . Z/4, statt . EinNiNS -
larten sind beim «enoiien »illh Schönherr , Slegtttz , Schönhauser Str . 14.
und den übrigen Funtlionären , zu haben .

llebersvhrung der Leiche der Zurjewskajo noch Voepat . Der
Gott « her im vergangenen Winter in der Schwei , durch Selbstmord
geendeten Sängerin der Berliner Staai » oper Jurlewstoja hat
nachträglich den Wunsch geäußert , seine Frau in Dorpat beisetzen
zu lassen . Er hat deshalb an die Gemeindebehörden von Andermott
ein Schreiben gerichtet , in dem er um die Erlaubnis bittet , die
sterblichen Ueberreste seiner Frau exhumieren und nach Dorpat über -
führen zu dürfen . Die Gemeinde hat diesem Beschluß entsprochen .
Schon in den nächsten Tagen soll die Leicbe ausgegraben und nach
dem neuen Bestimmungsort übergeführt werden .

Sozialististhe /lrbeiterjugenö Gr . - Serlm
Li « alte » K«brpe »iOee «itz ! g»»a»S»ete » haben »mKtztziq noch «ülfigkeil .
fteUich »! »«. »j « bi » Ptznaflr » be»«tiat werben , wüsten umgehend deiiu

Iu «ends - rr «toriat unter Zahlung »on 1 M. bestellt werden .

. heute . Sonntag . 25 . April :
Kilbwesirn : » « » Fugevdhei « Bahenswafi « bleibt ««schlasten . Maniag inr

k>nae . »hdeun KunStionSrnerkawmluna . Wickitlg « ? aae » id�ng . — Steglitz I :
«eslchtignng de» Ikrziehuust »h«lm» in «Icinheerrn . Teettoundt ht Uhr Bahn -
Hof Marie ntetz .

� Zllovgcn . Alonlag . 26 . April , abends 7 >- Uhr :
M. adit t ! cdemeinbeichvl « ZSaldenferstr . ZV. »arcraa : „gerdina ». Seit

lalle ". — itzrievenaU ! Zugendheim Schul « Efsenhacher Str . !!». Vortrag : „Al -
tehel und StNokin *. — veste »! Zugendhkiw Hmwtftr . 1«. Bortroa : „ T' e
vedeuiUM de, l. viai *. — A«Ile »»e«, : Zugendixini «lt - Vlienicke . Srt�un ! �
tdellr cRllh , »irchel . Vertrag : „Di« vedeutuna de» 1. Mai für M« Arbeiter .
schatt ". — Sel «h»l »»latz : ffoiule «Uxroioaldc « Str . 10. Arbeüogruvoe . — Süd .
»est : Zuger . dhelw Lindenicrostc . ffunktwnZrversomrnIung .

«erbebe , irk Prenzlaner Vera l : Jugendheim Danziger Str . « . kScrbebezlrl�
oorstandiilhung . Beginn Zt? Uhr.

rS- . ucbc- irl r «lw»>«a»al ! »emeinveschWle Stealitz , Ningstrah «. Funktionär -
ionferen ». Tazeiorhaung : Untere «Srupvenaebeit nach der Ostermcrbung .

lkr cotterntteiei ' Kaffee hat mir bei meinen

Patienten große Dienste geleistet .
Dr . med . Bene « He » *

iMrnir - T - raMWr - - 1- II TrrVlITTiTill Uli -- - - 11 immmm
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ABTEILUNG : WARENHÄUSER

Wedding : Refnldtcndoiler Strafte 21 * Charlollcnborg : Rosinenstraftc 4 * Sfldoslcn : Graicilrafte 21 « Osfen : FranWnrler Allee 60

EÄT -

Sonder - Verkauf von Wasch- , Seiden - und Kleiderstoffen
Musseline o » u » » w» « , t « « « breu

. . . . . . . . . . .

4S p' -

Masseline vammaono . k«, «. <z«v»h. . « - « « n m . u * . 85 f

Musseline * « » m» » n « , pa Qual , « cm br « « . . Mtr. 08 PI

Musseline ww « vo » « . TO - « cm bralt - - - -Meter S . M 2 90

Musseline rein « Wollt , neue »»« Muster . SO cm br , Mtr. 3J0 375

Crepe oaumvan « . tlnlirtl «, M cm breit . . . . . . .Meter 85 H

Crepe » « um» » ! ! � moctara » Muewr . . . . . . . . .Mawr 1�5 1 *

PrOttÖ «cmtHtart C4. 100 cm brait Meter

VOll - VOlIe beckruckt c». 110 em brait . . . . . . . .Meter iA » l95
VOll - VOÜe 7>»>e modern » sterben , ce 11» cm breit . Meter 19�

Zephir «dr »portbemck «, . . . .. . . . . .Meter M 25�

Perkal wr Oberhemden , so cm breit . . . . . . Meter 05 l95

ßpp ] fflr ( «rblge D« menw | scbe . . . . . . . .. . Meter

Schotten dlaldteali «. e«. IM cm breit . . . . . .. Meter 290

Schotten Win « voll «, I « cm brait . . . . . . .mhw 49�

CrdPe reine Volle , moderne Mustar . . . . . .. . Meter 5 50

Burberry k»' v,m,a . M»» t »i . » « « br «» . . . . Mat »? 11 * �

« wt a» . _ WoUe , ckroßes Farben - AOJS
�Qrutn * nt ' xirita cm

§ 90

Waschseide moderne K«ro » n. Streif 70 cm breit , Mtr . 3,45 2 "

Crepeilne • » « " « P«rb «n»tellqngBn . 70 em breit , . Meter 3� °

TriCOÜne »inwtb ! « und oeueet « MuMer , «0 cm bralt Meter 4 �

Bastseide natunarblg . » em breit . . . . .Meter 3A9 395

Bastseide modern bedruckt «0 cm breit . . . Meter 5 . 35 ß90

Hetvetla se�de u . « cm breit . . . . . .Meter 395

Eoilenne werben . « . 1 « em brau . . . Mater 9JM 790

Crepe de Chine « . i « « m breu Mer- r , . » « 950

Crepe de Chine « » 5 « "

. . . . . . . .

990

Ottomane , Mantelselde >«> � vr . . . . m«. «« yo



isfs , den wir von jeher
hochhalten , und der un¬

seren Kundenkreis stän¬

dig anschwellen Iaht !

Wenn es gilt , billige Preise

zu bringen bringt
sie Ihnen , ohne an den gu¬
ten Qualitäten zu rütteln !

Wenn dicModeetwasNeu *

es beschert ist so¬

fort zur Steile , und bie¬

tet ' s Ihnen in ganz über¬

wältigender Auswahl !

Wenn es darauf ankommt ,
sachkundig zu bedienen

und großzügig zu sein

�Umtausch usw . — bei

können Sic dessen

fets sicher sein !

Unser Dienst am Kunden

gilt auch Ihnen ! Machen

Sie sich ' s zunutze !
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Obige Annebote sieben ab Montag zur Verfügung ! — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt « rerdent

KEÜM - D1VANDECKEN 1590

KELIM - TISCHDECKEN 11 »

DIVAN - RÜCKWÄNDE 0 «

Etamin - Halbstores 44C

Etamin - Garnituren 11 60

Etamin - Bettdecken 1390
2 bottig

VZKMft ,
33

Z�IVI .Psrislon - Teppiche � 59 . 75 � 79 rs � —
REINE WOLLE , mit Handtran ««. Mix H O a « « Ux i CQ mn 9�9 -
g ; treus Ccpian von Orient - TeDDicf ' en 360 ilir . 50 ÜJU > 2 V 50 seit) aea ,

U Velour - Teppiche Kokoslaüfer , grb�tKr,
8a un oreitBit klHnen SchtnhelUO - hVrn

« OK 7 « 2S0X 1 i C _
üou « # 1 . S0 sso 112 .

BOuxn breit

Mtr. 2 SS Mtr. 1. 90

Bouci6iaufer . b�tr,111
bä om breit90 cm breit

Mtr. 4 . 35 Mtr. 25

392 bis 575 MeL tLd - M. / Saison Mal mil Sepiember

Schönst gelegener , windstillsterKurortdesFichtel jebirges , mitten im Wald .

Ausgedehnte , schattige Spaziergänge in Tal und Berg . Terrainkuranlage
nach Piof . Oertel . Licht - , Luft - und Schwimmbad im Wald . Tennisplatz .
Spielplatz . Fischereigelegenheit . Kurhaus mit Lesesaal . Vorzügliche Kur -
Kapelle , konzertiert 2o. Mai bis 12. September tägl ch 2mal , Sonntags Z mal .

jeden Mittwoch und Samstag Tanzabend . Gute sanitäre Einrichtungen ,
behagliche Gasthaus - und Privatwohnungen . Vorzügliche , preiswerte
Verpflegung . Prospekte und Wohnungsveneichnis unentgeltlich durch

Sfäsmsdie Homrwaliimp Bernetff imriaueigevirge

Ludwig Loemr 4 Co LMlengelellKholl
deukstchttgl die LluflUHuna «w? » Klein -
Ruoolofrn « auf dem ( ScunbftüSe Stdingen -
nta | e 63 69.

Etwaige Einwendungen gegen dirfc
Anlage sind bei dem unlcrzeichneten Lladt »
auslchuß binnen 14 Tagen , vom Tage nach
der Veröffentlichung ad gerechne », lchriltllch
in dopgeiier Auetcitigung oder zu Prototoll
anzubr ngen . Räch Ablaut dieler Friil
tännen Einwendungen nicht mehr erhaben
werden . Bcschleibung und Zeichnungen der
geplanten Anlage liegen in unsere » Bureau .
Berlin C 2, Wailenftrah « L7. I Trepp «.
Zimmer Nr. 60, an den Delchsiftalagen in
der Zeit »cm 9 bi » 2 Uhr wahrend der «den
bezeichneten Frist zur Einsicht au».

Zur mündlichen Erörterung der recht¬
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unlerem Rommlffar , Herrn Ltadroder »
inspettor Gen st. aus Mittwoch , den >2. Mai
>926. vormittags 9 Uhr. in unserem Bureau
ein Termin anberaumt , zu dem die Unter »
nehmern sowie die Widersprechenden unter
der Eröffnung geladen werden , daß auch
bei ihrem Ausbio - ben mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen wird .

Berlin , den ZZ April 1926.
Set Sla6 »ou »f <f ) u6 BccUn . «dt . I

Schneider .

Markt Händler !

Straßen verkauf er !

Neuester

Massensclilager
spottbillig , federleicht ,

farbenprächtig .

Jedermann kauft .
Enormer Absatz !
GrOBter Gewinn !

Besichtigung u. Anleitung : Montag
und Dienstag vormiitags 10 —IZUlir

und nacnmitia . s 6 —VjS Uhr
bei

GummixENQEL
Potsdamer Straße lZI , I.

Ca . l50Panellen
QK. 6 M. an, direkt an Staatsforst .
ca. IS Minuten von BlrKenwerder
Verkäuler tkglich Im Rrsiauranl

. Altes Bcrgsehloir .
nieder , Berlin C. , Conurdslr . B.

HOFFNUNG
ü

Bekleidungs - Industrie G . ra . b . H .

N 54 . lelzl Branncwilr . 188/90
Gcöffncf von SV * bis 7 Uhr .

Elegante

HerrenbekleidiniO
fertig und nach Maß

Guter Sitz ! Beste Verarbeitung !
Billige Preiset

Covercoat - und Marcngo -
Paletots .

Schwcdcnmäntcl , Gummi -

und Bozcncr - Mäntcl in

allen Größen und Preis¬

lagen .

Sportanzüge
in allen Preislagen .

Windjacken sowie alle

Ausrüstungsgegenständc
für das Relcbsbaliner .

Am 1 . Mal bleibt

" ISä
B4 * a
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weltwirtfthastSiche Umfthau .
Das Oel in Politik und Wirtschaft .

In der Oelpolitik geht es wieder lebhast her . — da « Oel

spielt als bewegender Faktor der Weltpolitik wieder eine große
Rolle . Zwei Länder hoben in jüngster Zeit Gesetze zur Errichtung
von Oeleinsuhrmonopolen eingeführt : Frankreich und
die Türkei . Zwischen England und der Türkei werden um
den Besitz von M o s s u l neue Verhandlungen geführt , die sich ohne
Zweifel auch auf die Ausbeutung der Oelgruben um Mossul aus -
wirken werden . Die im englischen Regierungsbesitz befindliche Anglo -
Perfien - Oelgefellschaft ist rm Begriff , inCeylonundAegypten
neue Oelumernehmungen zu gründen , die der Oeloersorgung der

englischen Krieg » - und Handelsflotte dienen follen . und denen des -

halb eine politische Bedeutung beigemessen wird . Der

Konflikt zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko hat sich

infolge de » neuen mexikanischen Oelgesetze « sehr verschärft . Zwar
ist es den amerikanischen Konzessionären gestattet . 100 000 Hektar
Land mit nachgewiesenen Petroleumoorkommen und weitere 200 000

Hektar mit mutmaßlichen Vorkommen zu erwerben und die Kon -

zession 50 Jahre lang zu behalten . — dennoch ist das amerikanische
Oelkapital unzufrieden und betrachtet da » neue Gesetz al » einen

Bruch de » im Jahre 1922 zwischen den Bereinigten Staaten und

Mexiko getroffenen Abkommens . Großes Aufsehen haben die f r a n-

zösisch - russischen Oeloerhandlungen erregt Rußland wünscht ,
größere Kredite zu erhalten und wäre dafür unter Umständen be -
reit , große Oelkonzessionen zu gewähren , die von einer gemischten
russisch - französsschen Gesellschaft autgebeutet werden sollten . Ja . es

ist auch von der Gewährung eines Oelausfuhrmonopols
für dies « Oelgrupp « die Red « . Au » den Gewinnen dieser Oel -

konzessionen bzw . des Ausfuhrmonopols sollten dann die französischen
Gläubiger Rußlands aus der Vorkriegszeit befriedigt werden . Die

Verhandlungen werden von französischer Seite durch ein « Groß -
dank geführt , die enge Beziehungen zum amerikanischen Oelkapital
hat , weshalb man annimmt , daß im Falle der Verwirklichung dieses
Planes der amerikanische Standard Oil Trust an der Ausbeutung
beteiligt wird . Ohne die Zustimmung amerikanischer Finanzleute
kann da » französisch « Kapital die von Rußland gewünschten Kredite

schwerlich ausbringen . Luch die Jagd nach überseeischen Oelseldern
ist tn ein neue » Stadium eingetreten . In den Vereinigten Staaten
wurden riesige Verschmelzungen von Oelgesellschasten voll -

zogen , deren hauptsächlichster Zweck der ist , die Konkurrenz des

kalifornischen Oels einzuschränken . In der P r e i » e n t -

Wicklung für Oel und Oelprodukt « sind wichtige Aenderungen «in -

getreten : nicht weniger bedeutend ist ober die Entwicklung aus dem
Gebiet der technischen Ausbeutung und der Arbeiterfrage .

Die Weltproduktion von Oel und velprodukte » .

In der Produktion der Vereinigten Staaten ist im laufenden
Jahr ein auffallender Rückgang «ingetreten . Die tägliche Er -

zeugung der amerikanischen Oelfelder sank von 2150 000 Faß im

September 1925 auf 1 900 000 im Februar 1925 , und sestdem hält
der Rückgang an . Im vergangenen Jahr war «ine Steigerung der

Deltproduktion bei beständigen und zum Teil rückläufigen Preisen

zu verzeichnen . Die Welterzeugung von Rohöl stieg von 1013 Mil -
lionen Faß auf 1V6 < Millionen . Bekanntlich liefern die Oelgruben
der Bereinigten Staaten etwa drei Viertel der gesamten
Deltproduktion . Die Erzeugung stieg dort von 714 auf 758
Millionen Faß . Ihr folgte die mexikanische , die ober im Jahre 1525

sehr erheblich , von 140 aus 115 Millionen Faß . zurückging . Die

Erzeugimg der übrigen Oellünder betrug 1925 190 Millionen Faß .
Bei diesen Ländern war eine erheblich « Steigerung der Produktion

zu oerzeichnen , vor allem in Rußland , wo sich die Produktion
von 45 auf 50 Millionen Faß erhöhte , und in Venezuela , wo
die relativ « Produktwnssteigerung noch viel größer war : sie stieg von
8 auf 20 Millionen . Eine Rekorderzeugung hat Rumänien

zu verzeichnen , wo die Oelgruben erheblich mehr als vor dem Krieg
und um ein Viertel mehr al » 1924 lieferten , nämlich 16,0 Millionen

gegenüber 13,3 Millionen 1924 . DI « Reihenfelge der Oelländer in

bezug auf die Mengen der Erzeugung ist die folgende : Rußland ,
Perfien . HollSndisch - Indien , Venezuela , Rumänien . Allerdings ist
die Ausbeutung der riesigen Oelfelder Venezuelas und Persiens noch
kaum in Angriff genommen . Die Jagd nach den Oel -

feldern richtet sich heute auf die Oelquellen Venezuelas ,
nachdem infolge der Schwierigkeiten der Ausbeutung in den letzten
Jahren die Nachfrage nach venezuelischen Konzessionen ziemlich ver¬

nachlässigt war . Die Oelpolitik des neuen persischen König «
Risa Khan steht noch nicht fest . Es scheint aber , daß die englischen
Oelinteressen wieder einen Dorsprung gegenüber den amerikanischen
und russischen gewonnen haben . Auch im Gebiet von H e d j a s be¬

finden sich große Oelgruben . Kürzlich hat eine anglo - sächsische Oel -

grupp « dem neuen Herrscher des Hedjas , I b n Saud , den un -

entgellichen Ausbau von großen Eisenbahnen zugesagt , wenn ihr da -

gegen die Ausbeutung der Oelgruben überlassen würde . Die Aus -

beutung der mesopotamischen Oelfelder hat noch kaum begonnen .
Der Vertrag der Turkish Petroleum Co . mit dem Irak ( Meso -

potamien ) hat zwar die Oelfrage einstweilen gelöst , doch Ist der poll -

tische Konflikt um den Besitz von Mossul noch unerledigt .
Die Benzinerzeugung ist im vergangenen Jahr ge -

liegen , wobei technische Neuerungen eine große Rolle spielten . Aus

Rohöl können heute 31,5 Proz . Venzin gewonnen werden , im ver -

gangenen Jahr nur 27,3 Proz . Außerdem kann jetzt dank eines

neuen Verfahrens auch aus Schwerölen Benzin gewonnen werden .

Aus diesem Grunde stieg die Benzinerzeugung und auch die Er -

zeugung von schweren Oelen . Der B e r b r a u ch ist dank der außer -

ordentlichen Zunahme der Automobile , der Umstellung der Dampf -

schiff « auf Oelheizung und infolge de » amerikanischen Kohlenstreiks

mich für Heizzwecke sehr erheblich gestiegen . Das kalifornisch « Oel

hat seinen Platz weiter behauptet , ja verbessert : in Kalifornien wur -

den im Jahr « 1925 232 Millionen Faß erzeugt . Der Grund für den

starken Rückgang der Vereinigten Staaten in der letzten Zeit läßt

sich noch nicht eindeutig bestimmen . Jedenfalls ist die Auto -

Mobilkonjunktur seit einigen Monaten in merklichem Ab -

flauen : vielleicht hat auch die Neuordnung auf den kalifornischen
Oelseldern zur Abnahme der Oelerzeugung beigetrogen .

Preise und Gewinne .

Mit dem Rückgang der Produktion im laufenden Jahr sind
die P r e i s e für Rohöl und Oelprodukt « gestiegen . Im vergangenen
Jahr blieben die Preise beständig oder zeigten eine Tendenz nach ab -

wärt » . Die Konkurrenz auf dem Weltmarkt war heftig , in Europa
besonders infolge der russischen Ausfuhr . Rußland hat feinen Plag

auf dem Weltmarkt zurückerobert : es führt « im Jahre 1924/25
1338000 Tonnen gegenüber nur 734 000 vor dem Kriege aus , er¬

reichte daher 145 Proz . der Dorkriegsziffer . Diese mächtige Ausfuhr
vermochte Rußland aber nur durch Preisunterbietungen

zu erreichen . Die übermäßige kalifornische Erzeugung hat eben -

salls zur Preissenkung beigetragen . Endlich aber wirkten die er -

wähnten Verbesserungen der technischen Verfahren im ollgemeinen
verbilligend . Die gegenwärtigen höheren Preise erklären sich neben
dem Produktionsrückgang aus aus der Abschwächung des Kon -

kurrenzkampfes infolge der riesigen amerikanischen Zu -

s a m m e n s ch l ü s s e in der Oelindustrie . vornehmlich durch den

Aufkauf der kalifornischen Oelfelder , wodurch die Ueberjchwemmung
des Weltmarkts mit kalifornischem Oel verhindert werden soll . Die

Oeldiplomatie arbeitet jetzt mit starken Mitteln gegen die russische
Konkurrenz . Der Oclmagnot und Führer des Shell Trusts , Sir

Deterding , entfaltet eine große Propaganda gegen das Oel aus
den «gestohlenen " russischen Oelgruben . Noch vor kurzem hotte
er selber riesige Mengen russischen Rohöls gekauft . Trotz des Preis -
rückgangs im vergangenen Jahr waren die Gewinne der Oelkonzerne
viel größer als vor einem Jahr . Die Reingewinne der Standard
Oil von Indiana erhöhten sich um 30 Proz . , andere Oelkonzerne ver -

mochten ihre Gewinne um 70 bis 120 Proz . zu steigern . Im all -

gemeinen wird angenommen , daß dank der höheren Preise diese Ge -
winne sich im lausenden Jahr noch erheblich höher stellen werden .

Die Konzentration in der Oelindnstric .

In der amerikanischen Oelindustrie wurden in der letzten Zeit

sechs große Oelkonzentrationen vorgenommen , welch » fast sämtlich
die Macht des Standard Oil Trusts vermehrt haben . So
wurde die Doheny - Panamerican - Oelgruppe eingeschmolzen , des
weiteren die Oelinteressen der früher englischen Inverforth - Brupp «
mit ausgedehnten Oetgruben in Kalifornien , Mexiko und Venezuela .
In jüngster Zeit erwarb der Standard Oil Trust die Pacific Oil Co. ,
die größte Oelgesellschaft Kaliforniens . Durch diese
Erwerbungen beherrscht Standard Oil bereits mehr als ein Fünftel
der kalifornischen Produktion . Der Trust ist serner im Begriff ,
ssch die kalifornische General Petroleum Co. anzugliedern . Eine
andere Verschmelzung zweier Großkonzerne , der Associated Oil Co .
von Kalifornien mit der Tidewater Oil Co . hat ebenfall » die Rege -
lung der kalifornischen Konkurrenz zum Ziele . Auch hier ist
Standard Oll , wenn auch nicht auslchiaggebend , beteiligt . Große
Ersparnisse an Transportkosten werden durch diese Fusionen erreicht .
Ihr Hauptzweck Ist ober dl « Erzielung von höheren Preisen durch
geregelte Produklionsemschrönkung unter Ausschaltung des Weit -
bewerbe .

Errichtung von Oelraffinvrieu .
Em neuer Zug in der Entwicklung ist die Errichtung von Oel -

raffinerien in den verschiedenen Ländern , die bisher Oelprodukt « ein -

führten und nunmehr das Rohöl selbst verarbeiten möchten . Bisher

haben die großen Oelkonzerne . vor allem Standard Oil , die Rohöl .
Vorräte aufgekauft und selbst verarbeitet . Nur so ist es zu erklären ,
daß die Vereinigten Staaten trotz ihrer gewaltigen Produktion
mehr als die Hälfte des mexikanischen Rohöls einzuführen pflegen .
Vor allem gelang es jetzt in England durch Errichtung einer großen
Anzahl von Oelraffinerien sich auf die Berarbeitung von Rohöl ein -

zurichten , wofür die zunehmende Rohöleinfuhr und die gleichzeitig
zunehmende Ausfuhr von Oelprodukten zeugt . Diese Entwicklung
sehen wir auch in überseeischen Ländern , wo aber die Weltkonzerne
bestrebt sind , die Raffinerien s e l b st zu betreiben , wie in Argen -
tinien , wo mit amerikanischem , in Mesopotamien , wo mit englischem
Kapital große Raffinerien errichtet werden . I » Australien sollen
Raffinerien mit staatlicher Subvention gegründet werden . Die

großen Oelkonzerne oerstärken ihre Versuche , sich die Märkte in den
einzelnen Ländern durch Eroberung des Kleinhandels
zu sichern . Dafür ist bezeichnend der Kampf der großen Oeltrusts
in Belgien , wobei diese sich die Kundschaft der kleinen Händler durch
verschiedene Vergünstigungen , vor allem dnrch unentgeltliche Ver -

teilung Ihrer Pumpen , zu sichern trachtm .

Arbeitsparende Maschinen bei der Rohölverärbeitnng .
Dank der Erfindung neuer Verfahren und technischer Berbesse -

rungen arbeiten die meisten Raffinerien heute unter weitestgehender
Anwendung maschineller Einrichtungen und Ausschaltung manueller
Arbeit . Als Beispiel dafür , bi » zu welchem Grade die menschliche
Arbeitskraft ausgeschaltet und ihr Ersatz durch die Maschine bereits

erreicht wurde , führt W. Mauthner « m . Wirtschaftsdienst " die

Errichtung einer Benzingewinnungsanlage au » Erdgas durch den

Shell Trust im Signal Hill - Felde an . In dieser Anlage wird aus

täglich 2 % Millionen Kubikmeter Gas Benzin gewonnen und der

Rest oerkauft und verfeuert . Die ganze Anlage wird mit nur

fünf Arbeitern betrieben . A. H.

�rbeitsmarkt und Virtstbaftslage .
Kredite und Krisenlösung .

Heber Arbeitsmarkt und Wirtschaftslage in ver Rheinprovinz
berichtet neuerlich das Landesarbeits - und Berufsamt in Düsseldorf ,
das durch seine sorgfältigen Kommentare der Arbeitsmorktlage be -

könnt ist . Es sei „eine Verkennung der Wirtschaftslage , wenn man

eine baldige durchgreifende Besserung des Arbeitsmarktes erwartet .

Im Bergbau und in den bekannten notleidenden Industrien sinkt
der Arbeitsmorkt weiter , wenn auch ganz langsam . Die Feier -

schichten mehren sich, in der K l e i n e i s e n i n d u st r i e sind wieder

Betriebe zum Erliegen gekommen . Die angebotenen Arbeitsstellen

sind in vielen Fällen nur kurzfristige Gelegenhetts .

arbeiten . In der T e x t i l industrie ist die Kurzarbeit weit ver -

breitet . Die Kurzarbeiterunterftützung ist aus 6 Wochen befristet .

Für zahlreiche Arbeiter ist diese Frist abgelaufen und sie scheiden ,

obwohl die Kurzarbeit andauert , aus der Unterstützung aus . Die

durch Monate hindurch sortgeletzte Kurzarden zeigt die ganze

Schwäche der Lage , ganz abgesehen davon , daß der Wirkungsgrad

der nur teilweise beschäftigten Betriebe schlecht ist . Hier wird der

Konkurrenzkampf noch längere Zeit sortgehen . bis sich zeigt , welche

Betriebe sich eine volle Beschäftigung sichern können . " Sehr beacht -

lich ist die Schärfe , mit der sich das Amt gegen die Hoffnung wendet ,

daß inaa durch weiteres Oeffnen des Kredttventils

die Beschäftigung beleben und die Krisis vor allem de » Arbeits -

Markts beseitigen oder mildem könne . Die Hoffnung werde „sich

in weitem Umfange als trügerisch erweisen . Die Borstellung von

dem Kriditoentil als Wirtschafts - und Arbeitsmarktregulator hat

sich in der Oefientlichkeit nach den Erfahrungen der letzten Jahre so

festgesetzt , daß sie gegenwärtig der Gesichtspunkt ist . unter dem der

Konjunkturablauf betrachtet wird . Wie so oft in den letzten Iahren

setzen sich die wirtschaftlichen Anschauungen in der breiie » Oeifent -
lichkeit erst dann durch , wenn die ihnen zugrunde liegendc » Tat -

fachen ihre Blütezeit bereits hinler sich haben . Heule , wo man sich

ängstlich hütet , die Wirtschaft künstlich aufzublasen , ist die Möglich -
keit , die Beschäftigung der Industrie und den Arbeitsmarkt durch
Kredite über die durch die Absatzmöglichkeiten
und Kaufkraft gezogenen Grenzen hinaus zu beleben , be -

schränktsr als in den vergangenen Iahren . Bon den Wirkungen der

Ermäßigung des Reichsbankdiskonts merkt man in der industriellen
Tätigkeit wenig . "

Die Herausstellung des Gesichtspunktes , daß die G e w ö h -

rung von Krediten kein Weg zur Krisen lös ung sein
kann , erscheint uns im gegenwärtigen Augenblick besonders wichtig .
wo die Reugewähmng und zum mindesten Verlängerung besonders
öffentlicher Kredite von Industrie , Landwirtschast und Hand -
werk als eines der entscheidenden Mittel wenigstens zur Krisen -
Hemmung angesehen wird . Mzusehr wird dabei immer wieder

übersehen , daß , wo es sich um öffeniliche Gelder handelt , bei der

Kreditgewährung es sich nicht um eine Vermehr ung , sondern
nur um ein « Berfchiebung von Geldern handelt , die Markt -
taufkraft und damit Aufträge werden . Mit solchen Verschiebungen
au » der öffentlichen Hand in Untemehmerhände kann die Gesamt -
heit der möglichm Auftröge nicht wachsen ; im Gegenteil , die Kredite
dienen vielfach zur Dertagung unvenneidlicher Wertverluste an dar
Substanz und zur Hochhaltung der Preise . Sie wirken also der
reinigenden und preissenkenden Wirkung der Krise entgegen , ohne
auf die Dauer für den Arbettsmarkt irgendwelche Entlastung zu
bringen .

Einer anderen These des Rheinischen Arbeitsamts muß aller -
dings widersprochen werden . Im Gegensatz zu seiner Auf -
fassung ist die Schärfe und Dauer der Krise ganz zweifellos mit eine

Folge der scharfen Kreditbedingungen der privaten Banken und
ihrer Kartelle gewesen , und jedes Mittel , das die Krcditkonditionen
der Bankenkortelle zu drosseln oder zu sprengen oermag , ist als

Krisenlösungsmittel zu begrüßen . Dazu gehören allerdings viel

wengiger , als man allgemein glaubt , Diskontherabsetzungen der

Reichsbank , die heute ja nicht mehr die Lenkerin , sondern die Ge -

sangene der Situation ist . Der beste Beweis dafür ist die Tatsache ,
daß die Bankenkartelle zum 1. April ihren Mit -

gliedern die Wechseldiskontierung freigeben
mußten , weil die Bankenkartelle durch das Ausbrechen von Nied -

riger diskontierenden Mitgliederxruppen sonst aufgeflogen wären .

Daß gute Warenwechsel heute vielfach unter 0 Prozent herein¬

genommen werden und der Warenumschlag infolgedessen viel billiger
erfolgen kann als früher . Ist zweifellos ein krisenlinderndes Moment .
das auch für den Arbeltsmarkt gewisse günstige Folgen hat .

der Serlmer ftrbeitsmarkt .
Keine Besserung .

Die Unsicherheit aui dem Arbeitsmorkt ist auch in der Berichts -
woche vorherrschend geblieben . Unverkennbar ist jedoch , daß in der
letzten Zeit nicht nur die vorher eingetretene Besserung zum Still -
stand gelangt ist , sondern der Arbeitsmarkt überhaupt zur Ver - '
schlechterung neigt . Die Zunahme der Arbeitsuchenden
belauft sich in der Berichtswoche auf rund 700 Personen
Dabei ist zu bemerken , daß der darüber hinausgehende Zugang durch
erhöhte Anforderungen aus der Landwirtschaft , Gärtnereien und
anderen Außcnberufen ausgeglichen wurde . Auch im Galtwirts -
gewerbe macht sich allmählich ein gesteigerter Bedarf an Saison -
personal bemerkbar , der jedoch dem Kräfteangebot bisher noch bei
weitem nicht entspricht . Dagegen blieb die Entwicklung in den
Industrien , namentlich in Metall - und Holzindustrie , im Spinnstoff -
gewerbe und in der Zellstofs - nud Papierherstellung und - vcrarbci «
tung rückläufig . In der Metallindustrie hat sich die Arbeitslosigkeit
in der Berichtswoch « allein um rund 1000 Personen erhöht . Gewisse
Anzeichen deuten darauf hin , daß hier mit einer weitere » Der -
schlechterung zu rechnen ist . Der sonst um diese Zeit ersnhrungs -
gemäß Im Bekleidungsgewerbe einsetzend ? Ausstieg cntsoricht nicht
den Erwartungen . Auch im Baugewerbe sind die Aussichten noch
immer nicht günstig . Eine Belebung ' ist vorläufig in der Haupt -
fache nur bei den Malern in Erscheinung getreten , ganz abgesehen
davon , daß überhaupt im gesamten Baugewerbe «ine recht erheb -
liche Fluktuation stattsindet .

Es waren 245 507 Personen bei den Arbeitsnachweisen
eingetragen , gegen 244 883 der Vorwoche . Darunter befanden sich
104 607 ( 105 078 ) männliche und 80 900 ( 79 805 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 133 098 ( 134 074 ) männliche und 56 914
( 50 235 ) weibliche , insgesamt 190 612 ( 190 909 ) Personen . Am
23. April 1926 waren bei Notstandsarbeiten beschäftigt 3885 Per -
sonen . Außerdem wurdcn bei anderen Arbeiten der Stadtaemeinde
Berlin am 23. April d. I . 12 401 Personen beschäftigt . Die Zahl
der zu gemeinnützigen Pflichtorbetten Ueberwiesenen betrug 54 gegen
45 der Vorwoche .

Preußische Dsaudbriesdcknk - A. - G. llm die Majorität des Aktien -

in die Hände der Roggenrentenbank überging . Die Pfandbnesbank
erzielte 1925 bei einem Aktienkapital von 4 Millionen Mark einen

Reingewinn von 1 084 104 Mark , aus dem eine 9prozentige
Dividende zur Verteilung gelangt . In der Bilanz erscheinen
Goldhypothtkenvfandbriefe und die entsprechende Deckimg durch
Goldhypotheken mit 55 314 500 Mark . Das Institut verfugt über

flüssige Mittel in Höhe von 5 503 773 Mark . Darunter sind
4 653 904 Mark Bankguthaben . In der Uebersicht , welch « die Ver¬

waltung in der Aeneralverfammlung über dos lausende Geschästsjahr
gab , bestätigte auch sie die Belebung de ? Piandbriesmarktes im

ersten Vicrteliahr 1926 . Die Bank erzielte in dieser Zeit den Rekord -

Umsatz von 20 Millionen Mark . Durch die inzwischen aufgetretene
Konkurrenz der Kommunal - und Industrieanlcihen , die einen sehr
erheblichen Teil des Geldmarktes in Anspruch nehmen , ist cine kleine

Abschwärliung im Absatz von Pfandbriefen eingetreten .

« - Delllioaen - Anleihe für Aschingcr . Die bekannte Aschinger -
Gesellschaft , die im abgelaufenen Geschäftsjahr 1925 mit gutem Ge -
winn gearbeitet hat — ihre Dividende wird wahrscheinlich
wieder 12 Prozent wie im Vorjahr betragen — nimmt eine- Obli¬

gationenanleihe in Höhe von 8 Millionen Mark auf . Die Mittel

sollen zum weiteren Ausbau der Fabrikation und der Gaststätten
dienen . Der A u s a a b e k « r s für die mit 8 Prozent verzinslichen
Obligationen stellt sich aus 95� Prozent und ist damit für die Ge -

sellschast relativ günstig : er ist höher als bei den anderen Industrie -

anleihen , die in den letzten Wochen zustande kamen . . Slngesichts der

Ueberfülle am Geldmarkt find die anlagesuchenden Banken also jetzt
bereit , den Kreditnehmern günstigere al « die noch vor wenigen
Tagen gestellten Bedingungen zuzubilligen .

Eine neue Zndustrlepsaadbriefbank In Baden . Auch Baden

lolgt dem Beispiel Sachsens und der Pfalz , durch Gründung einer

Industriepfandbrlesbank den langfristigen Kapitalbedark der mitt -
leren und kleineren Unternehmungen zu befriedigen . Der badischen
Staatsregierung liegt ein diesbezüglicher Gesetzentwurf bereit - vor .
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J. fttft » WedSina . aEjifcifr an Sonnabend , 1. Mai . In den Mamriälen
Müllersir . 142. «eintritt 70 Vi. Alle Senosse « mit iliren Isamilien sind bertlichst
«inseiaden . - restrrb «: D. Dittmann . — Dienedag . 27. Avrij , 7>4 llbr . Sidnn «
der Abteilnnosmieteroertreter bei ttroll . Utr »6>ter Str . ZI. Jede Ab-
teikun « muit unbebinqt vertreten sei ». — Wir Senolsinnen und <b«Nossen
sowie Sumvotbislerende . die Mitglieder de » Benins der ZfreidenKr sitr
ireaerbestattuno ssnt . findet am Dviinersta », 29. April , Ilb Ubr . im
»rossen Pharusfaal . Müllerssr . 1<L. die ordentlich « ltnisversanunluna ssatt .
Bericht von der Zieichsaeneralverfammlum . Bericht von der ffreifleissioe »
Noch«, fflofil des Sreisvorstandes . All « Mitglieder mllffen oiinktlich und
restlos erscheinen . — Aidelieriwblfobrt : Montan , 25. Aoril . nachmittoas
2 Uhr. Beiichtinunq des Er»i «bllngsl >«iins Lindenhot . Trrffounkt um Z Uhr
an Kinaan « des Keims .

1. Än « Prenzlauer «er ». Montag . 25. April . 7 Ubr , Sitzung des engeren
streiovorstandes mit den Abteilungsleitern bei Burg . Prenzlauer Allee 199.

st. Kreis Kremchrrg . Montag , 20. April , 7U> Uhr, Sitzung de » Kreis »
bildungsauoschnsse , bei Bieler . Dieffenbochstr . 75.

7. »tei « llboriottenburg . Dienstag . 27. April . >,u» Uhr, erweiterte Bor .
stondssstziing in Rathaus . Zimner I.

9. Kreis Bilmersdors . Mittwoch . 28. April . 8 Uhr. in Biktoriagarten ,
Wilhelmsau « Ilt llZ . Republikanischer Abend . Referent : Landtoasabg «.
ordneter Erich Kuttner . All « Senossjnuen und ffietmffen müssen erscheinen .

11. Kreis Schöxeberg . Arbeit » rwoblfahrt : Zllontag . 20. April , st Uhr . bei
König , Seurig . Eike Prin,� »«- ia - Strass «. Sitzuna mit den Wohlfahrt ».
Pflegern . Kommilsionsnorftehern und unseren Ketlsern .

II . Krris Steglitz , Lichterfelde . Lankwitz . Montoo . » Uhr. Sreisvorstands -
sstzung an bclannter Stelle .

1Z. Kreis Dempelhof . Marieudorf . Martenfeld «. Lichte »rode . Montag . 26. April .
Ttt Uhr. ssraktionssttzung in lemvelhok , Kommissionssitzungstimmer . —
Dienstag . 27. April , 7lh Uhr. bei Niendorf . Dhausserstr . 19. Knisvorstgnds -
sstzung. Pünktlich erscheinen , da ssimmer geräumt wenden muh.

14. Krei » Reuliv ». Keutr . Sonntag , nachmittwt 4 Uhr grvss « Reichsbauver »
kundgebuug aus dem Sportplatz Saiser »ssrn : dr! ch- Ecke Innftrahe . Die So-
Nossen werden «lsncht . ,u flaggen . — Montag . 26. Aprk! , 7 Uhr. Abteilung ».
leiter : Bespreämpo im Parteibureou . .

16. Krei » reeptow . Mittwoch , 28. April , 7H Ubr . i » Rioderschöneweid «.
Berliner E<te ssennstrahe . bei Thiel . Kreisvorstondsiitzuug . Abteilung ».
leiter sowie hie Zlertrauensleut « der Partei In Vene in der itzreidenker für
fseuetbestattzina sind eingeladen .

1». Krei » Klpenich Montag . 26. April . TVs Uhr. in Kbpeniik . bei Kabel .
Freiheit .7. Sitzung des Kreisoorstandes .

17. K« i » Lichtenberg . Montag . 26. April . 6 Uhr , Fraktionofttzung der Betirk »
verordneten mit den Bürgerdevutieitin im Raibaus . Alle müssen er -
scheinen . Um 8 Uhr Sitzung des enge « » Kreisvorstand «- mit den Ab-
teiluHgsleitern der Abtrilunge » 114 bis 119 im Rathaus . Kimme « 2S. t -
Froktio » der so». Elternbeiräte und Lehrer : slreitag . 80. April , vünkilich
7 llht , fludet in der Bibliotbek , Detchselftr . 28, «ine wichtig « Sitzung statt .
Tagesordnung : Di » Sliernbeirotewahlen . vi « Obleute bei einzelnen Schulen
müssen da »u all « so». Elternbeiräte und Parteigenossen , die schulpflichtige
Sinder haben , «inladen . Interessenten aller Schulen de » 17. Betirk » er .
halten Anskuntt über die Elternbeirertswahlen bei ' Plattner . O 112, Ervs -
fener Str . 8. linker Seitenflllgel 4 Trespen .

18. Kreis Weisse»! ««. Montag , 26. April , 71� Uhr . bei fballa ». Koeisvorstanda -
ützun «. Die B- zirksführer dringen die Slternbeiratslisten mit . Di« Eltern -
beiritte «erde » dringend gebeten , bestimmt *> erscheine ». — Montag ,
28. April . 7>4 Uhr, im Rathaus . Kimm « 21. michtia « ilraktionssttzung .

29. Krei » Aeinichendvrf . Alle Genossen und Genossinnen , welch« Mitglieder
de » Vereins der Freidenker für Feuerbestattung ssnd, werden gebeten , ssch
bei ben Abteisuirasleitern der Partei »u melden .

Morgen . Montag . ZS. April :
88. Abt . 8 Uhr bei Bartusch , Friedenstr . 88. Funktionärsstzung . All « Genossen

nüffen erscheinen . Di « Genossinnen iresfen sich in » tM Uhr ebenda gu einer
wichtigen Besprechung .

4«. Abt . 7- 4 Uhr bei Eichhell . Guvrqstr . 28. nichtige Funkt ionärsttzuw ». Er -
scheinen all « Funktionäre , besonder » der Keitungstommissio ». unbedingt
erforderlich . Auf Wunsch treffen sich die G« nassen de » Berein « der Frei¬
denker für Feuerdeslottung bereits um 614 Uhr SU einer wichtige » Be-
sprechet ng. »

77, »bt . Schlneberg . 7 Uhr 1. Arbestsgemlinschgft über Bersgssungoaecht .
Apaibel - Paulus - Str . 7, 4 Treppen .

88. Abt . zichterfelbe . Alle Beiiirksfllhrer und sonstigen tätigen Genossen tres -
sen ssch 8 Ubr pünktlich bei Ouandt , Sindenburgdamm Ceke Moltkästrassc .
Mchtid . e Togesordmlng . Erscheinen unbedingt erforderlich .

l »l . «bt . Treptow . 7 Uhr Borstandsfttzung in der Soeditivn vraetzstr . 60.
13t. Abt . BZonkenbierg . 7- 4 Uhr bei Klug , Dorsstr . 2. Ausserordentliche Mit¬

gliederversammlung . Tagewirdnung : Unser « Maifeier . Alle Genossen
müssen erscheine ».

Dienstag . 27 . April :
l . Abt . Die Filmvorkllhruw » . . Unser Konsum� findet » m 7 UhL in der

Sichulaula Friedeichftr . 126 statt . Eintritt 80 Pf . Karten ssnd >» der
Z. und 119. Abgabe stelle der KGB. Mi haben . — Achtung ! Di « Karten »nr
Maiseier ssnd spätesten » bi » Mittwoch , 28. April , beim Kassierer Dittmaun
abdu rechnen .

7. Abt . Die 6. uich 119. Abgabestele der AGB. veranstalten um 7 Uhr s » den
Schulaula Friedrichstr . 126, am Oranienburger Tor , «in « Filmvorführung
. . Uiner Konsum - . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

88. Abt . lempelhef . 6 Uhr im Restaurant „ Kur Stüde *. Sitzung de « engere »
Borstandes .

191. Abt . Trrptew . 7- 4 Uhr im Keichenioal der Schul « Wildenbrachftrasse .
Aitglieder - Werbeverfammlung . Vortrag : . . Sotialbemvkrati « und Volks -
entscheid *. Referent : Erich Kuttner . M. d. L. Alle Borwärtsleser und
Smn»athi »«re : ide » ssud eingeladen .

Mittwoch , 28 . April :
81. Abt . 7- 4 Uhr in Schmidt » Gesellschaftshau », Fruchtstr . 86». MitgLeder »

wrfommlmwi . Bortrag : „vö«jicKwn : afratie und Volksentscheid� . Referent :
Adolf Wusch, if. Gäste willkommen . Di« Beiirkssvhrer loiden ein .

41. Abt . 71» Uhr in den BMchersälen . Blücherstr . 61. Ächibisdervortraq : . . Die
deutsch » Reichsversassung " . Uukostendeitrag 20 Pf . Karten ssnd bei ben
Begirtsfühver » Zu haben . Bortragender : Wilhelm Richter .

141. Abt . »oienthol » » b «iederschZuhousen - Weft . 7>4 Uhr im Lokal Parthon .
Kurkürstenvl . M: to ' >g>rrvrrsaiinnlung . Dortrag : . . Sozialdemokratie und
Bolksentscheid *. Referent : Fia », Kotzte, M. d. R. Die Beiiriosübrer laden
oll « Freunde und Beianirt « beMmmt «in .

Bern » » nnd Umgegend . Gruppe , tkouferrn , 8 llhr . Bortrog de , Pastvr » Brun «
Theek. Berlin . Gruppeuangelegenheiten . ttokal : Hermann Modisch . Bernau ,
Saiserstrasse .

«-
29. Atk. 99«8irf »fHbtcr , Freikarten Mir Raifeier für Erwerb �ol« abhole » bei

Burg - Prenzlauer Allee 189.
8». Abt . Echöncbeg . All « Abteilungsleiter mit schulpflichtigen Kinder » werben

dringend gebeien . die ausgefüllien Frvaebogen desuglich der EKerubeivat »
mahlen unbedingt bi » End « April an den Abteilungsleiter Karl Wegner .
Rubensstr . 29, »urückMiliefern . Formulare ssnd noch bei dem Genannleu
Mi höbe *.

Innps - iialisse ». Gruppe Tiergarten : Kusawmenkunft am Dienstag . 27. April .
»«iss aussallen . Di« für diese » Abend angesetzt « Aussprach » findet am Dienstag .
den 18. Mai , statt . All « MitgLeder beteiligen stch am Montag . 26. April , an
der Generalversammlung im PreussisGen Landtag . Mitolwdskarten und
Gruppenbescheiniqunaen über Beitragssnhluua nicht vergessen . — Gruppe Reu -
köll » l : Sonntag . 26. April , früh 6- 4 llhr , Tressminkt am Gürlisser Bahnhos .
Fahrt nach der Dubeowforst . — Gruppe R- nklll » ll ! Sonntag . 25. Aoril . abend »
8 Ubr. im Jugendheim Kanner Eck« Böhmische Strasse . Lustiger Abend , au ».
oestaltet von der Gemeinsämst Deigelt au » der Rütlischule . Arbeite ringend und
Parteigenossen willkommen !

Jraaenverlmstoltmigen am Monkag . 2K. April :
1. Krei , rieigaeten . 714 Uhr bei Berger , Sevetzow . Ecke Zagvwstrass «.

Frauenabend . Bortraa : , FamilienhiF « in den Krankenkassen *. Referent :
Dr. Friedebevg . Säst « willkommen .

vss kunäkunkpfoxramm .
ZonntsS . Ken 25 . April .

9 ühf Tonn . : Morganfcier . 11. 80 — 17. 58 Uhr naeim . : TTnter -
haltaBpsmusilc . 1. ») Friedrich der Große : Armeemars - ch Nr . 1
CHohenfriodbereerl , b) Gillet . Ea lettre de Manori . c ) Schnbort -
Rerte : Potpourri » us der Operette . Dreiin äderlhans " IKapelle
Gebrüder Steiner ) . 3. a) E. Radecbe : Aus der Jugendzeit fbearb .
vpn J . ' Mobr ) , b) A. de la Haie : Minnelied , c) A. v. Othegraven :
Vogel , flieg ' weiter , d) Ä. T. Otbegraven ; Schönstes Kind , zu
deinen Füßen , e) Fr . Silcher : Die drei Röeelein fProfessor - Felix -
Scbmidt - Quartett . Leitung : Willi Gneiß ) . 3. a) Tarenehi : Sere¬
nade , b) Liszt ; Liebestramn . c) Boccberini : Menuett CKapelle Ge¬
brüder Steiner ) . 4. a) Ft . Silcher : Wohin mit der Freud ' ? b) W.
Moldenbauer : Röseben fPIämieches Tanzliedchen ) , o) Fr Silcher :
Abschied ( Scbwabische Volksweise ) , d) Fr . Silcher : Nun leb '
wohl , du kleine Gasse fProf - Felix - Schmidt - Quartett ) . 5. a) Jos .
Strauß : Dorfschwalbon . Walzer , b) H. Steiner : Nur ein Viertel -
stündeben , e) G. de Sri rat . : Susie ( Kapelle Gebrüder Steiner ) .
1. 10— 2. 10 Uhr nachm . : Die Stunde der Lebenden , t . Eugene
Goosens : Sonate für Violine und Klavier , op . 21. Allegro con
anima — Molto adsgio — Con brio ( Francis Ar in vi . Violina . und
Felix Petyrek , Klavier ) . 2. Häba : Variationen über ein Thema
von Schumann ( Felix Petyrek . Klavier ». 3. Ennest Bloch ; al Zer -
knirschnng . h) Improvisation , ans . Baal Schern * ( Francis Aranvit .
4. Petyrek : Konzertetüden nach J. B. Gramer ( Der Komponist ) .
5. Karol Szymanowsld : Romanze , op . 23 ( Francis Aränyi ) - Am
Flügel : Felix Petyrek . 2. 20 Uhr nachm . : Scbachfnnk ( E. Neber¬
mann ) . 3 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Scbule ( Bildungsknrse ) . _ Ab¬
teilung Landwirtschaft , Karl Müller : . Fütterung der Schweine " .
3 90 Uhr nachm . : Funkheinzelmann . . Funkheinzelmann bei den
Tieren " von Haus Bodenstedt . Erzählt vom Funkheinzolmann .
4. 30 Uhr nachm . : Miniaturdramen von M. Baring . 1. Königliche
Ehefrenden . 2. Xan tippe nnd Sokrates . Vorgetragen von Ida Orloff .
3 —6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Funkfcapelle .
Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . Anschließend - Rat¬
schläge fürs Haus , Theaterdienst . 7 Uhr abends ; Begierungsrat
Dr . Mario Krammer : . Berlin im Wandel der Zeit ( die Stadt unter
Friedrich dem Großen ) . 7. 25 Uhr abends : Dr . Franz Leppmann :
. Aus der Weltliteratur ( Cervantes Don Quichotte ) " . 7. 55 Uhr abends :
Oberp ostrat Hermann Thurn : . Aufgaben und Ziele des deutschen
Rundfunks " . 8,30 Uhr abends : Heiterer Abend . 1. Halvorsen :
Marsnil der Bojaren ( Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert¬
meister Ferdy Kanffman ) . 2. K. Zorlig : a ) loh hah ' ein Herr voll
Liehe zu verschenken , b) Johanna geht und niemals kehrt sie
wieder , aus der Operette . Der Graf von Cagliostro " ( Edith Karin ,
Sopran , nnd Artur Hell , Tenor ) . 3. Fresco : Aus südlichen
Sphären . Walnerintermezzo — Lied — Kleiner Marsch . 4. Künnocke ;
a) Mädchenaugen , Mädchenwangen , b) Mein schönes Kind , sei
nicht blind , aus der Operette . Die hellblauen Schwestern " ( Edith !
Karin und Artur Hell ) . 5. Becce : Souvenir de Oapri ( Berliner
Funkkapelle ) . 6. R. Winterberg : a) Im Himmel wird darüber Buch
geführt , b) Ich habe wieder mal nichts anznzieh ' n . aus der
Operette . Die offizielle Frau " , e) Kälmän : Ich möchte ,träumen ,
aus der Operette . Gräfin Mariza ' ( Edith Karin und Artur Hell ) .
7. Lindemann ; Hier Schlager , wer dort , Potpourri ( Berliner
Funkkanelle ) . Anschließend : Bekanntgabe d erneuesten Tages -
nachriehteu , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theater » und Filmdienet . 79 . 89— IL Uhr abends : Tanzmusik
( Funktanzkapelle . Leitung : Konzertmeister Franz y. Szpanowski ) .

Montag , den 26 . April .
1 / Außer dem übliohen Tagesprogramm :

4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4. 30 Uhr nachm . :
Novellen . . Die Stunde der Sterne " . Eine Brahms - Bruckuer -
Novelle von R. Hohlbaum . Gelesen von Amandus Grohmann .
5 . 15 —6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Funkkapelle .
Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman ) . Anschließend ; Rat¬
schläge fürs Haus . Theaterdienst . 6. 36— 7. 20 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungsknrse ) . 6. 35 Uhr abends : Abteilung
Technik . Technische Wochenplauderei ( Ing . Joachim Boehmer ) .
7 Uhr abends : Abteilung Spraobunterricht . Französisch ( Prof .
O. Colson ) . 7. 30 Uhr abends : Dr . Georg Zehden : . Wann soll man
in die deutschen Kurorte gehen ?" 7. 85 Uhr abonds : Hans -
Bredow - Scbule ( Hochschulkurse ) . Abteilung Kunstwissenschaft .
Dr . Max Osborn : . Meister der klassischen Malerei " . . Älbrecht
Dürer " . 8. 80 Uhr abends : Orchesterkonzert . Unter Mitwirkung
von Theophil Demetriescn , Klavier . Dirigent : Dr . W. Busch
kötter . 1. Haydn : Sinfonie mit dem Hornsignal ( Auf dem Au »
etand ) Nr . 3t . D- Dur Allegro — Adagio — Menuett — Finale
( Variationen ) ( Erstaufführung in Berlin . Bearb . des Akkompagne -
monte von W. Buschkötter ) . 2. Mozart : Konzort D- Moll ( KV . 466 )
Allegro — Romanza — Prestissimo ( Kadenzen von Busoni )
( Theophil Demetriescn ) . 3. Mozart : Ouvertüre aus der Oper . Die
Zauborflöte " . 4. Beethoven ; 8. Sinfonie . Allegro vivace e con
brio — Allegrotto echerxando — Tempo di Menuette — Allegro
rivace ( Berliner Funkorchoeter ) . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - nnd Filmdienst . 10 30 —12 Uhr abends :
Tanzmusik ( Kapelle Kermbech . Leitung : Kapellmeister Otto
Kermbsch ) .

Kfinigswnsterhaasen , Montag , den 26 . April .
3 —3 . 80 Uhr ueohm : Stadienrat Friebel und Lektor Mann ,

London : Englisch für Anfänger . 8 . 30 —4 Uhr nachm . : Studienrat
Friebel nndXekter Mann . London : Englisch für Fortgeschrittene .
4— 4. 80 Uhr nachm . : Rektor Hoffmann : Neuzeitliche Umstellung
de » Singunterrichtes . 6— 5. 80 Uhr nschm . : Frau Dr . Drewitz :
Städtische Heuswäsche . 8. 30 Uhr abends : Uebertragung von Berlin .

9 Kreit ®Uanx » 6»rf . 8 Wz »ei Kr- ihs , ftoTVisKifie Ott . 89. SWteag ;
. Erzuehungsiragen und Elter - beiratmvahlra *. Reieeeirtm : Stadtvervrdncia
Lisdelh Riedger . , � ,

4. « bt Die Genossinnea betewgen ssch restlos an dem Fraverurbend der
5. Abt. im Rosenthaler Saf . „ . _ . . �5. Abt 7>; Ulir im Rosenthaler Sos. Rosenthaler Str . WtS . Bortrag :
. . Frauenleiden " . Referent : Dr. Ma,>er - Broduitz .

8. Abt . 8 Ubr Frauenleseadend bei Rickert . Steinmetz Sr. 36». «ortrag der
Genossin Mathilde Wurm . _ . _ . . .

14. « bt 7Vj Uhr bei «otlschaik . Putbusser Str . 14. B- ztrag : . Lulturfraaen " .
Referent : Genosse Lobmaun . Gäste willkommen .

S7. «bt . 7( 4 Uhr bei Boqdanowitz . Sonnenburgee Str . L Barkrag : . Leim -
kultur *. Referentin : Genossin Gottdelf . Gäste willkommen .

31. Abt TA Ubr in der Schule Lang « Str . »1. Kimmer 1. «ortrag : . . Soua -
listisäre Erziehung *. Referent : Genosse Hauch. All « Genossinnen müssen
erscheinen . Reuwahken . „ . . .

3«. »bt . 7H llhr bei Tiedke , Litauer Str . 5. Kelter » Rezllatwnen . Lieder
zur Laute . Bortragende : Lisa Albrecht und The » Maret

41. » t 7H Uhr bei ' Schült . Mariendorfer Str . 5. Portrotz der Genossin
Kedwig Schwarz . . � t . _

42. Abt 7H Uhr bei Kohlke . Bergmannstr . 69. Vortrag : „Sit Weber *. Re.
ferent : Pastor Francke . —. . „

48. Abt 7) 4 Ubr bei Boeelsang . Elogauer Str . 17. Sei irrer Abend . Bor -
trogendet : Keinz Partbel . Gäste willkommen . � �

47. Abt 74 Uhr bei Lehniaun , Muskauer Str . 1. Portrog : . Lugrnd und
Sozialismus *. Referent : Genosse Katnk «. .

R- uI - ll ». 91. Abt . 7- 4 Uhr bei Lllddecke. . starlsgartenftr . 12. Bortraa der
Genossin Stadtverordneten Agnes Fahrenwaldt . 9«. Abt . Ith Wr bei
Lohann . Wipperitt . 18. Bornag : . . Di« Frau und der Sozialismus *. Re¬
ferent : Wilhelm Richter . _ ,_ ,

99. Abt Britz . ' 48 llhr im Jugendheim Ehausseestr . 48. Bortra « der Genossin
Solz über Wirtsäiaftsfraaen . Gäste herzlich willkommen .

_ _ _
103. Abt . Oberschöneweidr . 7) 4 Uhr Heiterer Abend bei Imbev ». Bilhelminen -

hofstr . 31

ll�nlli�FraueiM�mmluag Vllh�üu�Lllü�J
«rüg *. Hauptstrahe . Boitraq mit Lichtbildern : „Die Gefahren der kUirft» : »

lichen Unterbrechung der S- dwangerschast *. Bortragenb «: Frau Dr. Wa- .
luza und Dr. Hausten . Alle Senossutnen müssen res »»« erscheinen . ,
Gäste willkommen . , .ü

m &

Armieaoeranstalkungen am Dienskag , 27 . April :
28. «bt . 8 Wr bei Bartelt . Wörtber Str . 19. Bckrtrog : . cherwkultur " . Re»

fereutin : Genossin Gotthelf . � . .
Neukäst ». 93. Abt . : >4 Wr bei Gri - ger , Lesslitgstr . 6. Bortzei der Genossin

Mevee - Luaau . Erscheinen dringend erbeten . — 97. Abt 744 Uhr bei Kichki.
L- ineftr . 1. «ortroy : . . Die Wohlfabriseiurichtm «- » de« Stadt Wien *.
Referentin : Genossin Götz. . . . . _ _

192. Abt «aumschuleuweg . 7>-4 Wr im Lokost Sali . Baumschülenstr . 7?. Bor -
trag : . Jtärperkuliur *. Referrutin : Lila Albrecht Mit praktischen Bor -
fubrunarn . Gäs » willkommen . . . . _

137. «bt . Reiulck - Ndorf . «««. 7>4 Ubr im Borksban » Echarmvederstrahe . Bor -
trag : . . Volksenrfcheib und Eozialdemokr - Iie *. Resetuntin : Luise Kahler .

14». » bt Borssgwald «. 7l4 Wr w Lokal Woikscha ». Ernstsir . 1. Bartrgg :
„ Die Frau im Eherecht *. Referentin : Elle Scheiben hnber .

4-
Aebeitsgemeinschast der Sinderf rennte NeuSstK . Ge» pMe Keetzbeegplatz :

Heute . Sonntaa . 25. April , gehen wir na » der «Sulgsheihe . Abmarsch nach .
mittags 114 Ubr am Hertzbergplatz .

Sterbetafel öer Groß - Serliaer partei ' lvrgavisation )

# « '
Rix

Genosse Franz Feist . Stralbuer Str . U» . der seit Bestehen de » Blatte :
Borwärtsleser war und »orher schon das „Berliuer Bolksblatt * 1a», ist im
69. Ledensiahrr erstorben . Einäscherung Montag . 36. April , im Krematorium
Baumschul « luve ».

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schivari - Rot - Gold " .

« schäktsstelle : Berlin S. 14. Sebastian «- . 37/38. Sok 1 Tr .
litte . Di. , d. 27. . 7) 4 Wr . Lichtbildervortveg Über �« r deutsche

Rhein *. Rosenthaler Hof. Angehärig « und eingeführte Gäste haheii
flutriit . Sonntag , d. 2. . 9>4 Wr . Genera lappell Turnhalle Kleine Frankfurter
Strahe (5. Cderreolichulel . Sämtliche Mitglieder , auch passive , müssen er »
scheinen . Anschliessend Umniarsch 4. Kameradschaft — Tiergerte ». Di. , d. 27. ,
8 Uhr, Bollversammlur » im Aetuehof . Pente berger Strasse . — Kaulsdor ' . Orts¬
verein Kanisters : Di. , d. 27. , 8 Wr . Sitzuna im Restaurant Iägrrheim . Kau! «-
terf - Glld . _

Bereinigung der Fre »»»« « « Retssn », » NN» BIlk - efeiete ». Grnoff « Pfarrer
Bleier spricht am Sonntag . 26. April , abend » 8 Uhr , tu der PhllipO - Melan - v.
ton - Kirche . Kranoldstr . 16, über . . Die RGigton der Raturfreunde *. pornitttags
um 19 Wr am gleichen Tag « nnd mit gleichem Thema tu der TrinitatiskirC e
Eharlottenburg . Maifeier am 2. Mai . nachmittags 4 Uhr . in der Fürstin -
Bismarch -Schill « Eharlottenburg . Karten find u. «l. auch beim Genossen
W. Schönherr . Steglitz . Schönhauser Str . 14. zu haben .

Ardeiternerei » fne Bi «hemic und Lebensrefarw t B. B. Gross - Berlin :
27. April . 744 Wr , öffentliche Aolksvevsammlung Schulaula Iuselstr . llst .
Dr. Dattel spricht Uder . . Biocheuiischr Heilunge » bei Krankheiten aller Art *.
Kutritt frei für jedermann . — Bezirk Deihensee . Montag , 26. April . 7' 4 Uhr .
Lokal Gallatz , Lebterstr . 122. Ecke Greifswalder Strosse . Bortrag über . . Bio-
chemi « und Arbeiterschaft *. Fragebeantivortun «. Zeder hat Kutritt

Hnwboldt - Hochschule . „Deutschlands klassische Kunst * behandelt Dr. Colin -
Wiener in einem Lichtbildervortrag zugleich al , «in « Porbereitiung für eint
Pfingstreis « nach Bamberg , «ürnberg . Rothenbito ». Donnerstag 8 Uhr In der
Aula Dorotheenstr . 12

Teunwabteilung de» «rbetter - Tnen - nnd Szerteere, *» Weissens ««. Rontag .
26. April , von 4—8 Wr . Spielen auf den Tennisvlötzen Schön - Ecke R»nnbab ! : -
strahe . Anschli «ss «ud v Wr NN Turuerheim auf der Seaubahn Abteilungs -
sttzung . Freunde herzlich willkommen .

Brenteuduegia . Gesellschaft für Sei >»»tk »»d«. Mittwoch . 28. April , 7 Uhr .
spricht Dr. Franz Ledener im Sorttfflasfaal de » Märkische » Museums Uder
. . Berlin im Wandel der Kelten *. Gtntritt frrt .

»rbeiter - Abstinenten - Bund, Ortsgruppe Beelin . Sonnte ». » . Aorist . Fahrt
nach Rahnsdorf . Treffpunkt Bahnhof Ziahnsters >419 Uhr . Sportgeräte » „ >
Musikinstrumente niitbringen .

Arbeiter - Radi - Klnb Deutschland , e . « . Berti » @0 86. vv- iilenstr . 182.
26. April , 446 —8 Uhr. Eichung von Wellenmessrr » und Enrpfäugern mit
Sekuichärtreis . 27. April Technischer Kursus in der Geschäftsiiefl «. ll. Mai
Allgemein « MitstSiederoersammlung in Schinkel » Festsäien , Brückenstr . 2. —
R eukal »: 29. April . Prinz - Sandjert, . Ecke Leffingstrass «. Oekfeutlichere Bor -
tregsabend . Referent : Rrichsvorsttzenher Hoff mann . Ausstell urg unh Emp -
fangsversuch « au seldstgebauten Apparaten . Gintritt frei , Gäste willkommen .
— Schönedeeg : 29. April , Sedanstr . 53. Prüfung fiter die L«iftu »gafB>iake,t
s- rbstgedant - r Apparate . — Frtedrichshain : 26. April , Warschauer Str . » . —
Kattbnsser Tai : 29. April . Adalkxrtslr . 2t — PernUas « Berg : 29. April .
Kopenhagener Str . 9. — «üdass : 29. Apritl . Sorauer Eck« Gärltter Strasse . -
«edding : 29. April . Bafewalker ©tr . 3. — Eharlottevbuea : 27. April . Bielauh .
strasse 4. — Lichtenberg : 80. «peil . Scharnweter - Eck« Kronprinzen strasse . -
Llchterselte : 30. April . Lorenzstr . 56a — «ilweeatees , 39. April . Augusta .
strasse 18. In allen Peranstaitnnaen SSV « nnlUmsmea .

»eeli »er Psqchoanaliitiich »» Frstünt Dienstag . 27. April . 8 Uhr . beginnt
im Berliner Psvchoanalntischen Institut , Bote temer Str . 29, Dr. Hann » Sachs
mit einer dreistündigen Aortragseeihe über . - Ausdrucksforpren de » Unteipn <>,
ten in der Kultur der Gegenwart " und um 9 Wr Frau Dr. Karen Hornel »
über „Frigidität und ander « nervöse Störungen im Senuallete » der Freu *.

J ? s hedeu/e / e�was für eine Cigareffe
Sich sei / über SOJcihren wirklicher
Belieb/heil und /reuer Anhängers chaf /

u n/er Kennern zu erfreuen .

Vers/oLndlich wird dies jedem ReucheT )
der die Marken :
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öes vorwärts

Liebe auf Capri .
Vau Heinrich Lorsch .

. Das ist ja olles Romairtik ! " sagte die Frau zu dem Dichter .
, So was gibts ja gar nicht mehr ! Ein verliebter Dichter ? Erstens
fiaft du dein Buch zu schreiben , zweitens hast du jür die Schönheit
Italiens zu schwärmen , und wenn noch was von deinem großen
Dichterherzen übrig bleibt , so gestattest du , daß sich deine Frau und
deine Kinder darin teilen . Bon Freunden nicht zu redend

Der also abgefertigte Dichter stand ratlos vor seinem Weibe
und behauptete seine Liebe .

. ,3hr habt auch alle Tage andere Schmerzen, * spottete dos Weib .
„ Heraus denn : wie sieht die beneidenswerte Schöne aus ? Ist sie
eine indische Prinzessin , eine Amerikanerin mit eigener Segeljacht .
oder eine talglichtfressende Eskimodame , die das Nordlicht ihrer
Schlitzaugen auf dich warf ? *

Der also Verspottete wand sich und sog aus einer Chiantislasche
süßeren Trost als von den Lippen seiner Frau . Wie schwer ihn
diese Liebeseinsamkeit traf , das kann nur ich sagen , denn ich war
ja selbst dieser verliebte Dichter .

So suchte ich Trost und Mitgefühl bei den Männern und nahm
meine beiden Jungen » an der Hand . Stellte mich unter den großen
Baum , der beim Hotel Paradiso steht , neben dem Garten Eden .
Wir sahen sie kommen .

Was mein begeisterte , Herz nicht tun durste , meine Jungens
stürzten ihr entgegen , nahmen sie an der Hand und begleiteten sie.

„ Gina ! * , riefen sie , „ Ginn , wir gehep mit ! *

Ich folgte traurig nach , sah , wie sie in unser Haus hineinging ,
und ich fand nachher den großen Sack mit Holzkohle , den sie auf
dem Kopf trug , in unserer Küche stehen .

Eines Mittags fand ich einen ganzen Korb Orangen , an dem
die Jungcns sich gütlich taten .

. Woher kommt der Korb Orangen ? * fragt « ich.
. Gina hat ihn gebracht, * schrien die zwei und steckten mir

kinderkopfgroße Apfelsinen in die weiten Manteltaschen .
Ob nun rote Pomodoren , Liebesäpfel , honiggelbe Pcperoni und

dunkelschaligc Melansata auf dem Tische stehen — wenn ich frage ,
» wher sind die guten Früchte , so hör ' ich immer nur : „ Gina hat

sie gebrocht ! *
Gina , du große Lringerin . warum soll ich dich nicht lieben !

Einmal schmeckte mir die Arbeit nicht , obwohl es früher Morgen

mar , und der Tau noch im Lichte der jungen Sonne spiegelt «. Ich

ging reuelos am Studio vorbei , sah durch offene Fenster die ein -

lame Schreibmaschine stehen und hatte gor kein Mitleid mit ihr .

Durch die Gärten ging ich auf den Monte Salaro zu.
Da sah ich ein Mädchen ans dem Weg zwischen den niedrigen

Mauern , wahrhaftig , wie ein grfechischer Knabe schritt es aus . « o

breit in Schultern wie in Hüften . Ging in den Steinbruch und lud

sich einen Felsbrocken auf den Kopf , so groß wie ein Wasser -

c : mer .
Ich erschrak vor Zorn und Mitleid . Muß denn das junge

Mädchen das Lasttier dieser Insel sein , dieser Insel , die keinen

Schubkarren und keinen Handwagen kennt , auf deren steinigen .

steilen Wegen der Fußgänger mit der leichten Last des Müßig -

ganges genug zu tragen hat ?
Aber schon kam sie mir entgegen , stolz misgerichtet . der schwere

Stein schien ihre Stiime nicht mehr zu drücken als eine Königin »

kione . Sie lächelte zu meinem Gruß .

Longe sah ich ihr nach , und im Nachsehen muhte ich an den

Schmiedejungen denken , der mir so lang « Jahre geHolsen

hotte , den Blasbalg ziehen . Mein Schmiedcjunge sah wie ein

Mädchen aus , und dieses Mädchen sah wie ein Schmiedejunge aus .

Nord und Süd bindet das Kind zusammen , wie der Junge

Süd und Nord zusammen in die dimkle Schiniede holte . Sie ist

Mann und Weib in «ins , wie der Junge Weib und Mann war .

lind wie das unergründliche Leben Gott und Welt in eins ist .

Nun habe ich entdeckt , daß die fleißig « Gina . ehe sie Boten -

dienste für die andern und die Fremden tut , Bausteine vom Monte

Salaro zu der Baustelle in die Compogna schleppt . Und wenn sie

Feierabend hat , dann trägt sie dem Bater , der das Häuschen baut .

Kalt und Wasser zu. Trägt den Mörtel , den sie selber gemischt .
die schwankende Leiter hinan , trägt die Steine auf das Gerüst . . .

Es ist Spätsommer geworden , und die Trauben reisen in den

Gärten . Oester als snnst geh « ich jetzt der Arbeit aus dein Weg « ,

i » den kühlen Steingängen mich zu erfrischen . Niemand zu Haus

weiß , was das zu bedeuten hat . wem ? ich frage , wer die Trauben

abbracht habe , niemand weiß um meine Freude , wenn sie sagen :

„ Wer soll sie bringen ? Gina bringt sie aus der Campngna , die

über Grotta Azurra liegt . *
Gestern sagte meine Frau : „ Gina war hier und hat den Signor

Enrico und seine Signora mit den Bambini eingeladen : ihr

Eampagnahäuschen ist fertig geworden , und es wird ein kleines

Fest gefeiert . *
Nun ist auch das vorüber . Nachdem wir die Kinder ins Bett

p , bracht , sitzen wir auf der Terrasse und hören immer noch die

dunkle Okarina zwischen den lustigen Mandolinen singen .

Immer noch tanzen sie aus dem freien Platz vor den , ge »

schmückten Häuschen . Durch die großen Feigenblätter scheint der

Mond . Die Ellern sitzen mit ihren Nochbarn » m den großen

Tisch und trinken Wein aus Jschra . Ihre elf Kinder spielen und

singen , aber niemand tanzt so schön Taramello wie Gina .

Ich war froh , daß sie den Jüngling tanzte und ihre Freun -

binnen umwarb . Hätte sie in dem urallen , ewig jungen Liebespiel

eis Mädchen den Jüngling mit ihren unschuldigen Augen locken

iiuissen , ich wäre eifersüchtig geworden .

Die große , inilde Sternennacht zieht über den Berg dem Meer

cntgcgen . Sommer - Sonntogsnacht . in wüsten Großstädte » auf -

hculend in hungriger Leidenschast . Hier steigt sie auf . erste Nacht

des Paradieses , unbegreiflich stiv flutend mü schimmernden Weiten

reiner Klarheit , einsamen Lebens unerschöpflicher Barn unbekannten

Glücks .
Gina tanzt ganz allein im Mondticht noch , weim die Brüder

mit den Schwestern ins Haus gegangen sind und die Eltern mit den

' Nachbarn noch ein Stück Weges gehen , eoie tanzt allein unter dem

großen Sternenhimmel , vor den Oelbäumen , den Weinreben , den

5> iktiisseigm . die wie Wüstengespenster über die Weinbergsmauer
ragen .

Sie tanzt den Tanz des reifenden Weine « in den Beeren , der

Meereswellen im Mcwdöcht . den Tanz de ? finkenden Mondes , der

bald die schwarze Pracht des Schweigens himiberholt ou , dem

Wefiafi .

Rekorde .

3n Anbetracht des Riesenbedarfs an geeigneten Sräften haben
die vereinigten dentschnationalea korrupt ionszentralev eine

» rurre !große Lügenkoul ; nj ausacschncbrn .
winkt eine Dauerstellung Im Hugenbergjchen Dresseladen .

Dem Sieger

Den Aaulheiksweltretord hälk der ostprentzifche
Aideikommißbesitzer Joachim v. kleckersdorf auf Groh - Zanche .

Er ist bll Jahre alt und hat noch nie gearbeitet .

Schon unter Wilhelms glorreicher Regierung war Michel
Inhaber sämtlicher Weltrekorde im Danerfchlasea . lSIS

erwacht ? er vorübergehend . Run schläft er schon wieder .

1000 Jahre Zuchthaus für andere war das Ziel , das sich der
Staatsanwalt Jürgens gesteckt hatte . Jetzt sitzt er selber

in Moabit . „ Ad mnlto » anno « . *

Am Morgen früh wird Gina , die Seele au « Baum und Stanke .

aus Berg und Meer , wieder das Lasttier der Insel sein . Der

Fremde wird erschrecken , wenn er sieht , was dem siebzehnjährigen
Kind zugemutet wird . Wenn diese schlanke Griechenschönheit de »

Koffer . Manneslast , auf dem Kopf hinunter an die Marina trägt .
Morgen wird auch die Barke aus Napoti mit den Holzkohlen

anlegen , und Gina wird die Körbe auf dem Kopf hinaus die felsigen
Treppen tragen , in die Hotels , in die Häuser hinein .

Wie Körbe voll dunkler Rosen wird sie die Lasten dann tragen .

Manchmal bin ich neidisch auf mein « Freunde . Der blonde
Moler liebt die Amerikanerin mll der Segelbarke , und er segell
mit ihr über den Golf . Er steht breit und faul am Mast , der

Kapitän , indes die stolze Milliardärstochter , sein flinker Leichl -

niotrose , sich bemüht , ein freundliches Wort von ihm zu erhasche »
Sie hat ihm ein Schiff voll Leinwand gekauft in Napoti und wird

ihm eine Segelbarke voll Farben anfahren losten , daß er nie mehr
in Not kommt . Denn bisher fehlle ihm das Papier zum Aquarel -
liercn . So arm war er .

Der deutsche Handwcrksbursche wurde non der Aegypten » ent¬

führt . Er ist nun Herr über lWi ) sklavische Fellachen geworden ,
und nur , weil er so schön Geige spielen konnte .

Die deutsche Baronin küßte den einbeinigen Zeichner auf der

Piazetta , nun zeichnet er nur noch ihre schlanke Gestall an alle

weihen Hausmauern , der Narr , und singt wie ein betrunkener

Schmiedegeselle „ Aennchen von Thorau * durch die nächtlichen

Straßen .
Wahrlich , sie können alle prahlen , mein « Freund « , mit ihren

Liebchen .
Wenn sie erzählen von den schönen Frauen , die sie geliebt ,

müßte ich, der Dichter , schamrot werben .
Aber da verteidigt mich meine Frau .
„ Was sind eure Damen gegen da » Liedchen des Dichter »?

Keine kann sich mit Gina messen . Gina est stärker als all eure

Frauen zusammen . Gina hat dos Haus ihre « Bater , vom Monte

Salaro auf dem Kopf ganz allein hinunter in die Eompagna ge -

tragen ! *
„ Oho ! * rief der Maler , „ das Mädchen möchte ich sehen , das

mit einem Baterliaus auf dem Kopf spazieren geht . *
„ Ja * , verteidigte mich meine Frau weiter , „er hat immer mir

Frauen geliebt , die Unerhörtes vollbrachten . In unserer Heimat

Texstadt liebte er Ehristina , die hat bis zu ihrer Hochzeit 42 000

Kmdcranzüge genäht . Eine seiner Geliebten war Weberin , die hat

in den III Jahren mehr als 6000 Meter Leinen gewebt , während

seine ewige Braut jetzt noch an der Spinnmaschine steht und mehr

an Fäden gesponnen hat . als es Meridiane um die Erde gibt .

Geht , ihr armen Liebespsuscher , die ihr nur ein oder höchsten » zwei

Liebchen aus einmal lieben könnt ! Mein Dichter dagegen liebt alle

jungen Mädchen zwischen 14 und 80 Jahreu . . . all die starken

und fleißigen Frauen zwischen dem Nord - und dein Südpol , die

weißen und braunen und schwarzen . Dosür hat ihn auch das Schick -

sal bestrast ! Ich kenne nur noch ehre einzige schwache und faule

Frau , in die muß er sich bald verlieben : diese Frau , die liebe und

verehre ich selber . Die ist stärker als Gina , die che Boterhaus auf

dem Kopf tragen kann , die ist fleißiger als die Spinnerin . *
So verteidigte mich mein Weib , und niemand kann dagegen

ankommen .

„ Wer ist denn die faul « Frau . , die fleißiger ist als alle andern ,

die schwache , die stärker ist als Gina ? * , frage ich neugierig .
Da klopft sie sich stolz auf die Brust und sagt : „ Dies Weib

hier , das muß mit Bienenfleiß den verrückten Gedanken des Dichters

nachlaufen und muß , die » schwache Weib , ein « ewig verkiebren

Poeten ertragen . *

Rhabarber .
Bon Dr . W. Wächter

Wenn auf der Bühne hinter der Szene zehn oder zwanzig Sia -
listen eine aufgereate Bolksmenge darzustellen haben , dann sogen sie
fortwäh >. end : Rhabarber , Rhabarber , Rhabarber . . ., was dann im

Zuichauerraum klingt , wie wenn Hunderte murrten und Revolution
machen wollten . — Ein Schauspieler sagte mir einmal , daß dieselbe
Wirkung erzielt würde , wenn man anstatt Rhabarber Herr Apo -
theker , Herr Apotheker . . . sagen würde . Bielleicht wird die glück -
lichslc Wirkung erzielt , wenn " die einen Rhabarber , die änderen
Herr Apotheker rusen , was auf einen Versuch ankäme . — Jedenfalls
gehören Apotheker und Rhabarber zweifellos Zusammen : beide wirken
selten revolutionär , sie sind harmloser Natur und doch eine Wohl -
tat sür die leidende Menschheit , der sogenannte Pferdekuren meist
schlechter bekommen als milde Abtührmlttei . — Ein solches ist d>e
Rhabgrbcrwirrzel oder , botanisch richtiger ausgedrückt , der Wurzel -
stock des Rhabarbers , der feit mehreren Tausenden von Jahren als
Abführmittel benutzt wird . Bereits im Jahre 2700 vor Christi
Geburt findet der Rhabarber nachweislich in China arzneiliche Vcr -
wendung , und auch die allen griechischen und kölnischen Schriftsteller
kannten den Rhabarber als Abführmittel , und ihnen verdanken wir
den heute noch gebräuchlichen Namen . Lioseorides nennt die Wurzel
Rha oder Rhcon und Rha barbaruni , weil sie aus dem Lande der
Barbaren kam oder , nach anderen Schriftstellern , weil die Wurzeln
aus dem Indusgebiet und der Gegend des roten Meeres in den alten
Hasenort Borbariko gebracht wurden . Es ist auch die Rede von
Rba ponticum oder Radix pontica bei den Alten . Pontus ist das
Schwarze Meer . Jedenfalls war man sich über die richtig « Stamm -
pflanze des Mcdizinnlrbabarbers bis in die Neuzeit hinein im m>-
klaren , obwohl die Handelsware schon Ende des 16. Jahrhunderts
bereits durch Adolf Occo noch Deutichland gebracht worden
sein (oll .

Der Handelswcg von China nach dem alten Griechenland führt «
fraglos über Indien , und erst viel später , erst als Westeuropa den
Rhabarber kennen lernte , gelangten die Karawanen aus China über
Sibirien noch Rußland , die Rhabarber mit sich führten . Man spricht
also außer von chinesischem auch von russischem Rhabarber , ähnlich
wie von chinesischen ' , russischem oder Karawanentee . Auch der Tee
wird nicht in Rußland gebaut , sondern der Handel geht nur über
Rußland . — Wir wissen jetzt , daß die wilde Stammpflanze des
Medizinalrhabarbers in Zentrolafien und vielleicht auch näher an
China zu Haufe ist , aber da auch die nicht medizinisch verwendeten
Rhabarberarten aus Asien stammen , so bat es lange gedauert , bis
man in den botanischen Gärten init Sicherheit aus mitgebrachtem
Samen oder Wurzelstöckcn die richtige Pflanze aufziehen konnte .
Dos ist eigentlich erst in allernenesler Zeit gelungen , seitdem man
Anbauversiiche mit Medizinalrhabarber macht . Den Bemühungen
Professor Tschirchs in Bern und Professor Roß ' in München ist
es gelungen , nachzuweisen , daß der echte Rhabarber in Deutsch -
land und der Schweiz sehr wohl kultiviert werden kann , und erst
vor wenigen Monate » berichtete die Versuchsstation Happrng bei
Rosenheim , daß sie jetzt Rhabarberpslanzen in den Handel bringt ,
deren Wurzelstöcke völlig dem chinesischen Rhabarber gleichkommen .
was Aussehen und Wirksamkeit anbelangt . Die Wirkung wurde aus
Veranlassung des Apothckcndirektors Kroeber , der sich mit der che -
mischen Untersuchung befaßte , im Schwabingcr Krankenhaus zu
München ausprobiert . Die Folge davon ist , daß das in allerneuester
Zell ericheincnde neue deutsche Arzneibuch wahrscheinlich den beut -
schen Rhabarber aufnehmen wird . Ob dadurch der Anbau gefördert
wird , ist zwar noch fraglich , denn dem Rbabarbcr geht es w- e den
meisten Arzneipflanzen , die wir sehr gut selbst anbauen können ,
die aber billiger aus dem Auslande bezogen werden , wo die
Arbeitslöhne nicht so „ hoch * sind . — Wie notwendig es ist , benor
man an den Anbau geht , die richtigen Pflanzen einwandfrei fest »
zustellen und auszusuchen , lehrt der Rückgang der Rhabarberkullur
in England , wo man lange Zeit eine ganz falsche , unwirksam « Sorte
anbcnoe . ,

In unser « Loubenkoloni « . Schrebergärten und HeimAMrten
sehen wir jetzt sich die ersten rötlich « Blätter de » Speis eeßaßärber -



i ntmirfeln . Die Wattstiele dieser Pflanze werden seit einigen Jahr .
zehnten überoll in Deutschland als Kompott zubereitet , — früher
kannte man sie nur in England — , und man hat sich an sie genau
so gewöhnt wie an die Tomaten . Sie erfordern zwar ziemlich viel
Zucker , um die Säure , die in den Blattstielen entHallen ist , zu rnil »
dern , aber um diese Jahreszeit haben wir kein anderes frisches Kom >
poll , und bis die unreifen Stachelbeeren , die im Geschmack dem
Rhabarber am ähnlichsten sind , kommen , vergeht noch eine Weile .
Wer Sinn für die Zweckmäßigkeit in der Natur hat , achte auf die
Blätter des Rhabarbers . Sie bleiben in der Jugend und noch lange
darüber hinaus nicht oollia ausgebreitet , sondern die Blatthälften
bilden eine Rinne , so daß das Regenwasser am Blattstiel , der auch
rinnenförmig vertieft ist , herunter läuft und in den Boden zur
Wurzel dringen kann . Der Rhabarber hat keine seittich verlaufenden
Nebenwurzein , so daß dos ganze Wasser der Wurzel zugute kommt ,
wo » sehr wesenllich ist , da der Rhabarber viel Wasser und viel
Dünger gebraucht , worauf die Kleingärtner immer wieder aufmerk .
som gemacht werden müssen . — Die Wurzeln unseres Speise -
rhabarbers haben aar keine abführend « Wirkung , wie manche
glauben . Man soll die Pflanz « also ihrer Wurzeln nicht unnötig
berauben , sondern sie zur Vermehrung benutzen . Wer das Bedürf .
ins bat . seiner Darmträgheit abzuhelfen , ist nach wie vor gezwungen .
in die Apotheke zu laufen , und cr mag dann an das Theater denken ,
wenn er » Rhabarber , farr Apotheker ! � ruft .

Der Tempel .
Sine Erinnerung ans früher Jugend von Ernst Vredc .

In den Marschen liegen die GeHöste meistens etwas vom Wege
ab , so auch das Haus meines Vaters . Ick , muß einen Steig aus
blauem Meeresfandc hinunterlaufen , wenn ich zum Tor gelangen
will . Bin ich am Tor , kann ich den spitzen Glockenturm des drei .
viertel Meile entfernten Marktfleckens erblicken . Wenn die Sonne
Icheint , sehe ich sogar das große Ziffernblatt der Uhr , kann icdoch
nicht sehen , wie spät es ist , wie sehr ich mich auch anstrenge . Mein
Blick wird durch nichts a»fgehalten : das Land ist fo eben wie mein «
Schieferiafel , ganz van Gräben durchzogen , die im Herbst ganz voll
Wasser find und im Winter eine spiegelglatte Eisfläche abgeben .

Die ganze weite fruchtbare Ebene ist ohne Bäume , nur in den
Dörfern find die einzelne » Gehöfte meist von hohen Eschen oder
Pappeln umgeben . Alle diese Bäume find angepflanzt , teils um
die Gebäude vor Wind und Wetter zu schützen , teils um die Ein .
förmigkeit der weiten Ebene weniger fühlbar zu machen . Vom Wege
ist die Hofstelle mit dem daranstoßenden Garten meist durch einen
niedrigen Zaun aus Weißdorn getrennt . Um diesen Zaun niedrig
und auch mathematisch regelrecht zu hallen , wird er alljährlich im
Frühjahr mit der großen Zaunlchcre beschnitten .

Unser Garten ist nach der Wegseite hin nicht von einem Dorn -
zäun , fondern von einem Knick begrenzt . Um einen Knick herzustellen ,
werden junge Eschen umgebogen , geknickt , so daß die unteren Zweige
wieder Wurzel schlagen , die oberen sich in die Lust erheben können .
Wegen des reiche » Blätterwerks und der gerade hier stch einfindenden
lind wuchernden Zaunwinde kann man durch ein solches zwölf
hohes Gehege nicht hindurchsehen . Diq Zaunwinde scheint gerade

Futz

einen solchen Knick zu lieben , weil sie darin dunkle unausgesüllte
Räume und Klctterstöcke genug vorsindot , denn sie liebt das Halb »
dunkel . Die sich über dem Blättcrwerk öffnenden Blüten haben all «
einen schönen bläulichen Schimmer , während die neugierigen , über
dem Blätterwerk hervorlugenden dem Sonnenlicht begegnen und
davon weiß aussehen .

Wenn die Mutter Gemüse aus dem Garten Holl , nimmt sie mich
bei der Hand und führt mich in dem kleinen Blumengarten umher ,
nennt jede Blume mit Namen , zeigt mir ihr « schönen Formen und
bedeutet mir , daß man Blumen , ob im Garten , ob auf dem Felde ,
nicht leichtsinnig abreißen dürfe , wie die meisten Kinder leider täten ,

denn sie seien so, wie sie wüchsen , viel schöner , als ivenn si « im

Glase stünden oder zu einem Strauße zusammengebunden im Knopf -
loch steckten . Außerdem sei es feige , eine wehrlose Pflanz » uinzu -
bringen , sie finde schon sowieso ihren Tod früh genug .

Ja , auch du , lieb « Mutler , fandest den Tod früh genug , denn
im nächsten Frühling , wo ich neun Jahre all wurde , konntest du mich
nicht mehr im Garten umhersühren , sondern da lagst du in deinem

ichwarzcn Brautkleid « auf der Totenbahre und wurdest aus immer

hinweggetragen . Es ist merkwürdig , daß all « meine damaligen Er »
lebnisse , auch wenn sie traurig waren , wie der Tod der Muller ,
bier bei mir mir wie in einem klaren Spiegel abbildeten , dessen Be

schasfenheit auch bei den grauenhaftesten Vorgängen unberührt
bleibt . Bis dahin registrierte ich gewissermaßen nur alles , was an

äußeren Vorgängen an meinem Auge vorbeizog , wenn auch sehr
deutlich und in klaren Umrissen , ohne sonderlich Freude oder Schmerz
zu empfinde »! . Das Kind sondert die subjektive Empfindung nicht
von der objektiven Erkenntnis , beide sind ganz mlleinander ver -

schmolzen .
Das sollte aber bald anders werden . Denn eine « Tages , als

ich einen Rundgang durch den Garten machte , kam ich an den Knick ,
breitete — ich weiß nicht , wie es kam — , da » Blätterwerk mit den

Händen auseinander und erblickte dort in einer dämmerigen Höhlung
eine Zaunwind « von nie gesehener Pracht , bläullch schimmernd in
dem hindurchgleitenden Sonnenstrahl . Ich prallt « zurück und wäre

beinahe zur Erde getaumelt vor heiliger Scheu und innerer Er -

griffenheit . - Ich wagte nicht noch einmal hineinzusehen in diesen
halbdunklen Heiilgen Raum , wo es noch stiller zu sein schien als
anderswo im Gatten , in dem man doch auch nur die Vögel zwstschern
hotte . Aber ich brauchte auch gar nicht wieder hinzusehen , denn das
Bild war so deutlich in meinem Innern ausgeprägt , daß es bis aus
den heutigen Tag noch nicht gewichen ist .

Bon da ob war Kopf und Herz getrennt . Ich begann eine gewisse
Selbständigkeit zu fühlen , mein eigenes llttell aall mir etwas , ich
begegnete dem Uttell anderer mit Mißtrauen , selbst wo ich sie nicht
verstand , weil ich erfahren hatte , daß die Wahrheit erlebt werden

müsse » daß die mündliche Rede aber , wenn sie oer Sache auch noch
so genau ongevaßt sei. die Wahrheit nie ganz geben könne . Diese
Ileberzeugung stand erst begrifflich klar vor meinem Geist «, ließ sich
nicht in Worte auslösen und als Streitgegenstand behandeln , sondern
lebte ein Leben ohne Erkenntnis , blieb instinktiv , wohl aber fühlte
ich, daß die Fühlfädsn der Seele feiner geworden waren und daß
ich mich durch ein geheimnisvolles Etwas von den anderen gleichen
Alters uitterschied .

Erst nach meinen Universitätsjahren wurde mir klar , was ich
eigentlich in meinem achten Lebensjahr erlebt hatte : ich war . in dem
Tempel der Schönhest gewesen : dott hatte ich ihr Musterbild gesehen .
— Blicken wir um uns her , sehen wir fast nur mißlungene Versuche ,
sowohl in der unorganischen als auch in der organischen Well , so
daß sich bei mir die Ucberzeugung festgesetzt Hot, daß die Natur nur
deswegen unverdrossen weiterarbeitet , weil sie selbst fühlt , daß die
meisten ihrer Werke Fehlgttfke sind . E » ist in ihr ein beständiges
Abwürgen nndAbplacken mit derVielheit , wovon die eine Erscheinung
die andere behindett . Die Zaunwinde in ihrem dämmettgen Tempel
war in allen ibren Teilen gelungen , weil ausnahmsweise olle Be -
dingungcn erfüllt waren , die ein " Gelingen bewirken konnten . Um
es ganz volksiümlich auszudrücken , müßte Ich sagen : es hatte zuge -
langt

Infolge der lebendigen Anschauung des gelungenen Bilde » In
dem Tempel meiner frühesten Kindheit habe ich mich als reifer
Mann immer wundern müssen , daß selbst sehr kluge Leute soviel
fehlgehende Mutmaßungen über den eigentlichen Sinn de » Schlusses
im Faust machten . Di « Unzulänglichkeit , die das Ergebnis oller tn

tiefer Dichtung dargestellten Gestalten und allen menschlichen Wesen »
ist , wird hier "Ereignis , d. h. rollt stch hier vor unseren Augen auf .
sintemalen Ereignis «igeirtllch Eräugnis geschrieben werden müßte ,
und wenn man mit Goeche in dem gelungenen Weibe Me ganze
sinnliche und sillliche Schönheit sehen will , die uns heranzieht . >o
dürfte auch dagegen . nicht « zu erinnern sein .

Weltreisen nach Srlefmarkea .
Da » Bnesmarkensammeln im großen�Stil ist heutö eine ebenso

schwierig
~ ~

ganze A
beiwohnen , . . . . . .. . . .

. . . .. . . .
die amerikanischen Briefmarkensammler sind auf diesen Versteige »

rungen stets durch Agenten oettreten . Die Millionäre der Ler -

einigten Etoaten . die dem Bricsmarkensport huldigen , besolden

besondere Sachverständige , die in ihrem Austrag Europa bereisen
und systematisch die Briefmarkenläden durchsuchen und auf den
Auktionen bieten . Gerade die sellensten Marten , nach denen der

Ehrgeiz d«s ernsthasten Sammlers geht , sind über der ganzen Welt

an Stellen verborgen , zu denen man nur schwer Zutrill findet , und

gerade In dem Ausstöbern dieser versteckten Schätze liegt ein großer
Reiz . Wie viele vergilbte Briefumschläge und alte Postsachen liegen
noch in den Familicnarchioen , in den Schreibtischen betagter Leute .
tn den Geschästsräumen seit langem bestehender Firmen . Wer sich

tutr' tt zu solchen verborgenen Quellen oerschasft , der kann glänzende
eut « inachen . Bezeichnend für diese systematische Art des Brief .

markensonunelns war ein Dorfall . der sich jüngst bei einer Sitzunq
der Englischen Philatelistischen Gesellschaft ereignete . Ein junger
Sammler zeigte hier seinen außerordentlich reichhaltigen Besitz , und
einer der Veteranen fragte ihn erstaunt , wie lange er daran ge -
sammelt habe . „ Rur drei Jahre, " lautete die Antwort . „ Wie ist
Ihnen da » gelungen ? " fragte der andere bewundernd . „ Ich habe ja
nicht so viel in mehr als 20 Iahren zusammengebracht . " Der junge
Sammler vettraute ihm sein Geheimnis an . Er hatte die ollen

Jahrbücher des internationalen Handels durchforscht und dabei sein
Augenmerk darauf gerichtet , in welchen Iahren der Handel zwischen
Großbritannien und einem bestimmten Land besonders blühte .
Solch lebhafter Handelsverkehr mußte auch umfangreiche Post -
sendungen im Gefolge gehabt haben , und diese Postsendungen hatten
natürlich viel « Marken enthalten . Cr wandte sich dann noch be -
stimmten Crpottstädten , die in dieser Zeit mit dem Auslande be -

sonders lebhaft verkehtt hatten , und hier wußte er stch Beziehungen
zu den alleingesessenen Firmen zu verschassen . Da gelang es ihm
denn sehr häutig , alle , staubige , oergilbte Briese aufzustöbern , die
sehr wertvolle Postzeichen enthielten , und man überließ ihm gern
diese „ Makulatur " zu geringen Preisen . Aus diese Weise entdeckte
er u. a. ein « einzig « Marke , die 10000 Mark wert war .

t

Das Chamäleon der Fische . Der Fisch, der sich in den meisten
Farben zeigt und dem man daher den Namen des Chamäleon der
Fische gegeben hat , ist unsere Bachforelle . Je nach dem
Ausenthalt , den diese Hot, lassen sich bei ihr auch die verschiedensten
Farben finden , so daß es so gut wie unmöglich ist , genaue Angaben
über die Färbung der Bachforelle zu machen . Vom Schwärzlichen
spiell sie ins Olioengrüne hinüber , si « hat an den Seiten schwarze ,
rote und weiße Punkte , sie schimmert goldig , glänzt wie Kupier ,
läßt ein grünliches Gelb , «in weißliches Grau sehen und auch grell -
gelb , schwarzgrün , braun und violett fehlt bei der Färbung der Bach -
sorelle nicht . Sie heißt daher auch noch Weiß - Schwarz - , Silber -
und Goldsorelle . Die Ansicht der Fischer ist , daß sich die Farbe der

orelle ausschließlich nach der Art des Wasser « richtet , in dem sie
ch aufhält , doch dürften auf die Färbung auch noch ander « Um-

stände , wie Licht , Wärme , Art der Ernährung usw . einwirken .

Ein giftiges Säugetier . Das einzig - - Gifttier unter den Säuge -
tieren Ist das australische Schnabeltier , da » sich bekanntlich auch da -
durch von den anderen Säugetieren unterscheidet , daß es Eier legt .
Die Männchen der Schnabeltlere tragen nun an ihren beiden Hinter -
süßen Sporne , deren Spitze ober nicht geschlossen , sondern offen
ist und damst als Ausmündunasllelle eines seinen Kanals dient .
der in ein « mit eiweißreichem Giftstoff gefüllte Drüse führt . Wird
das Tier angegriffen , so bahrt es den Dorn in den Körper des
Gegners und vergiftet damit , ähnlich wie es beim Schlangenbiß
geschieht , die Wunde .
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Sozialpspchologie �Marxismus
Das neue Buch von Hendrik de Man .

Don Curt Geyer .
Lor genau zwei Jahren erschien das erste Heft der „Gesell -

schoft " . der neuen wissenschaftlichen Zeitschrist der deutschen Sozial -
demokratie . An seiner «pitze stand ein großzügiges Arbeitspro -
gramm des wissenschastlichen Sozialismus , emworfen vom Heraus -

!
jeder , dem Genossen Rudolf Hilferding . Das Programm
chloß init den Worten , daß die Zeitschrift in einer Zeit , in der die

realen Aenderungcn schneller vor sich gegangen sind , als die wissen -
jchaftliche Erkenntnis , Vicht mit dem Anspruch auftreten könne und
wolle , ein fertiges System der Erkenntnis aus dem neuen unge -
heuren Erfahrungskomplex heimzubringen . Erst aus dem Ringen
um sozialeErkenntnis werde sich einheitliche Auffassung und
die Ueberlegenheit bestimmter Forschungsmerhoden ergeben können .

Wir alle haben seit Kriegsbeginn so ungeheures erfahren , daß
wir mindestens für eine Generation in der wissenschaftlichen Arbeit

genug damit zu tun haben , unsere Erfahrungen und die Bcrände -
rungen der Welt zu sagen , zu beschreiben , zu ordnen und Lehren
daraus abzuleiten . Die gewaltige Umwälzung bedingt geistige Un -
ruhe und intellektuelles Unbehagen .

Was wir an wissenschaftlichen Leistungen unter marxistischem
Gesichtspunkt aus der Borkriegszeit besitzen , sei es auf dem Gebiet
der ökonomischen Funktionslehre , sei es auf dem Gebiet der Ge -
schichte oder der Untersuchung politischer und sozialer Zusammen -
hänge , befriedigt das intellektuelle Unbehagen gegenüber der Fülle
der neuen Erscheinungen längst nicht mehr . Wir müssen aufs neue
beginnen , die veränderte Welt zu untersuchen , die Ereignisse nach
ihrem Sinn zu fragen , ohne sie von vornherein in ein als absolute
Wahrheit geglaubtes fertiges System der Erkenntnis zwingen zu
wollen .

Ein gut marxistischer Gesichtspunkt : denn der Marxismus ist
mehr als ein starres System des ökonomischen Determinismus , er
ist eine geistige Bewegung , die mit der Veränderung der Welt und
der Entwicklung der Wissenschaft vorwärtsschreitet . Er ist im wesent -
lichen die Methode realistischer Erkenntnis , deren Resultate immer
wieder der Nachprüfung an dem Tatsachenmaterial bedürfen , das
Geschichte und Gegenwart darbieten . Der wesentlichste Zug des

wissenschaftlichen Marxismus ist nicht die stark dogmatische Ge -
bundenheit , sondern die Elastizität .

*
Vor einigen Monaten veröffentlichte Genosse Hendrik

de Man , ein Führer der belgischen Arbeiterbewegung , in seinen
jüngeren Iahren Marxist strengster Schule aus wissenschaftlicher
Ueberzeugung und heißem sozialistischen Wollen im Verlage von
Eugen Diederichs ein Buch „ Zur Psychologie des Sozia -
lismus " . An der Spitze dieses Buches steht der Schrei : „ Ich
bin nicht mehr Marxist . " Grund genug , dos Buch näher zu
betrachten , um des Sozialismus willen , um des Marxismus willen ,
um der Person des Genossen de Man willen .

Das Buch ist ein Ergebnis des intellektuellen Unbehagens der

Sozialisten in der gründlich veränderten West — zugleich aber auch
ein Ausfluß von starkem politischen Wollen , das tiefster sittlicher
Ueberzeugung entspringt . Es ist nicht nur reine Lehre , sondern
zweckbestimmte Lehre , die dem Sozialismus und der Arbeiterbe -

wegung dienen will : pragmatische Wisienschaft . Es trägt sie nicht
der Hochmut des Glaubens an die absolute Wahrheit der eigenen
Ausfassung , sondern das Bewußtsein ihrer Verwurzelung in Ge -

stnnung und Zweckbestimmung . Das Programm des Buches ist
in folgenden Sätzen umrissen :

„ Neben der wissenschaftlichen Sorge um die Erkenntnis der

Wirklichkeit gebietet auch die praktisch « Sorge um die

geistige Einheit und Fruchtbarkeit der Arbeiter -
b e w e g u n g. daß sie sich eine Lehre gibt , die sie in den Stand

setzt , sich selb st besser zu verstehen und jeden ihrer Teil -

zwecke durch die Beziehung auf einen Gesamtsinn
zu beleben . Ich denke dabei vor allem an die Uebcrwindung von

zwei Hindernissen , die dem heute im Wege stehen : die drohende
Entfremdung der Gewerkschafts » und Genossen -
schaftsbewegung von dem Gesinnungsinhalt des Sozialis »
mus und die Schwierigkeit des Wiederaufbaus der
Internationale . . . Wie die Wirtschaftsform als

ökonomische Kategorie im Mittelpunkte der asten Lehre stand ,
wird der Mensch als beseeltes Wesen in dem der neuen Lehre
stehen . Das Schwergewicht der Aufgaben des Theoretikers wird

sich verlegen von der Analyse der Mehrwertbildung auf das
Studium der Wirklichkeit des Betriebslebens , der Einrichtungen ,
die sich die Arbeiterschaft geschaffen , der Veränderungen der

sozialen Umgebung , die sie sich erkämpft , der Umwandlung der

sittlichen und rechtlichen Vorstellungen , die sich in ihrem Kampf
und durch ihren Kampf in ihr vollziehen : und die Frage nach dem

Wesen der rechtlichen Ordnung der Zukunft wird die neue Wissen -
schast durch die Forschung des Werdens dieser Ordnung im Emp -
findungslcben der Menschen von heute zu beantworten suchen . "

Damit ist die Willensrichtuug des Buches bestimmt : Aus dem
Sinn beharren , um die Welt sich zu bilden , wobei der Sinn des

Sozialismus als zeitgebundene Gestast eines ewigen Dranges nach

sittlicher Gesellschaftsordnung erkannt wird . Der Lehre wird die

Ausgabe zugewiesen , der Sinnoerwirklichung zu dienen : „ Das

höchste , was der wissenschaftliche Sozialismus sein kann , ist soziales
Wissen im Dienste des sozialen Gewissens . " Es ist nicht der reine
Erkenntnistrieb , der de Man bestimmt , sondern das sozial ! -
stische Wollen . So ist das Buch ein feuriges tatfrohes De -
kcnntnis zum Sozialismus , und die Anschauungen sind fest oerankert
im eigenen Gewissen — sie kommen nicht aus der kristallklaren .

aber eiskalten Sphäre der reinen Vernunft , in der für das Sstten -
gesetz kein Raum ist .

Man muß deswegen nicht aufhören , Marxist zu sein , und die
positiven Leistungen des Buches werden manchem Marxisten den
paradox klingenden Ausruf entlocken , daß dies Buch , das mit dem
Bekenntnis beginnt : „ Ich bijj kein Marxist mehr " , im Grunde ge -
nommen ein gut marxistisches Buch sei . Aber dos wäre schließlich
ein Streit um Worte . Worauf es ankommt , ist dos : Hält man
das Arbeitsprogramm Hilferdings und das Programm d. s Buches
vcn de Man nebeneinander , so findet man . daß sie von der gleichen
Zeil bedingt sind , daß die willensmäßigen Grundanschauungen sehr
ähnlich sind , daß die praktische Problemstellung im wesentlichen die
gleiche ist . Man könnte sagen , daß das Buch von de Man . so sehr
es nach Geschlossenheit der Lehre strebt , eine wertvolle Teilarbest
zur Ausführung des Hilferdingschen Programmes sei. Eine Teil¬
arbeit . die bedeutend wirklichkeitsnäher ist , als fast olle Arbeiten
aus marxistischem Kreise der neuesten Zeit , die sich mit dem von
de Man angefaßten Problemen beschäftigt haben . In dieser Wirk -
lichkeitsnähe liegt die große positive Leistung des Buches . Es ver -
mittelt sehr wertvolle Beschreibungen und Erkemstnisie der Arbeiter -
Psychologie , der geistigen und stimmungsmäßigen Haltung der
Arbeiterschaft im sozialen Kampfe , im Verhältnis zum Staat und
zur bürgerlichen Kultur , es untersucht die Rückwirkung der Orga -
nisation aus den Kampf der Arbeiterschaft .

Der Ausgangspunkt ist dabei tüe Arbeiterbewegung selbst .
Nicht nur die Arbeiterbewegung in Deutschland , sondern in der
ganzen Welt . Di « eigene Erfahrung des Berfasiers wird der wissen »
schaftlichen Erkenntnis nutzbor gemocht . Mit offenem unoorein -
genommenen Blick werden die großen Unterschiede der Arbeiter¬
bewegung in den einzelnen Ländern dargelegt und untersucht , ohne
den Versuch zu machen , sie von vornherein in eine einzige theoretische
Unioersalformel zu pressen , oder sie als zeitlich verschiedene Stadien
einer aus einem Notwendiqkeitsgesetz heraus abrollenden Entwick -
lungsreihe zu erklären . Diese Ablehnung der Formel von vornherein
ist eine notwendige Voraussetzung realistischer Erkenntnis . Es
handell sich dem Verfasser um die sozialistisch « Bewegung in der

garxzen Welt , um den Intelligenzler - Sozialismus so gut wie um
den Arbestersozialismus . Der Reichtum des Jnduktionsmaterials
und der psychologischen Untersuchung , der dabei entfaltet wird , ist
im Rahmen einer Besprechung nicht wiederzugeben . Die Methode
ist im wesentlichen psychologisch . Die Erscheinungen der sozialistischen
Bewegungen werden erklärt aus dem Zusammenstoß zwischen der
Arbeiterschaft und ihren Organisationen als veränderlichem
Reaktionsfaktor mit der politischen , sozialen und kulturellen Ilm -
gebung als anderem veränderlichen Reaktionsfaktor . Es handelt
sich nicht um einfache Kausalitätserklärungen nach den Vorstellungen
eines strengen Determinismus , sondern durch psychologische Reaktion ,
teils Anpassung , teils konträre Reaktion . Das ist nach modernen
wissenschaftlichen Begriffen selbstverständlich , und begingt keine
Grenze gegen den Marxismus . Wenn man nicht die Prätention
besitzt , die Tatsachen in ein starres System pressen zu wollen , das
alle Erscheinungen aus einer Ursache ableitet , kann man als
Marxist sowohl vom Standpunkt des Nationalökonomen aus als auch
vom Standpunkt des Sozialpsychologen aus an die Erscheinungen
herantreten , um sie zu beschreiben und zu erklären . Welche Stand -
punktswahl zweckmäßig ist , hängt davon ab , welcher Erscheinungs -
komplex ins Auge gefaßt wird . Strebt man wie de Man nach einer
Lehr «, die der Wiederaufrichtung der Internationale , der Einheit
des wirtschaftlichen , politischen , kulturellen Kampfes der Arbeiter -

schaft und der sozialistischen Erziehung dienen soll , so ist die sozial -
psychologische Untersuchung und Grundlegung ein « unerläßliche
Voraussetzung .

Di « Richtung der Sozialwissenschaft auf den beseelten Menschen
ist keine persönliche Erfindung von de Man . Dem Beobachter zeigt
sich ein interessanter Parollelismus . Nationalökonomie und Privat¬
wirtschaftslehre haben erst in der neuesten Zell den Arbeiter als

Produktionsfaktor entdeckt , während sie bisher ihre ganze Aufmerk¬
samkeit den materiellen und technischen Produktionssaktoren zuge -
wandt hatten . Aber sie sehen heute noch im Arbeller nicht den
beseelten Menschen von Fleisch und Blut mll seinen Bedürfnissen ,
sondern einen technischen Produktionsfaktor , dessen seelische Reak -
tionen und Bedürsnisse sie vernachlässigen . Dem entspricht in der

Sozialwissenschast und auch im Marxismus ein Borherrschen der

ökonomischen Abstrahiermethode , die im wesentlichen den Menschen
als nur vom ökonomischen Prinzip bewegt annimint — allenfalls
noch von reiner , vernunftsgemäßer geschichtsphilosophischer Erkenntnis

gettieben . Diese Einstellung war so ausgeprägt , daß mancher darin
das wahre Wesen des Marxismus gesehen hat . Es Handell sich bei
der Vernachlässigung des Menschen um eine zeltgebundene Er -

scheiming , und es wäre sehr falsch , zu leugnen , daß die Erkenntnisse
des Marxismus aus dieser Zeit nicht ebenso zeitgcbunden gewesen
wären . Die Richtung auf den beseelten Menschen ist , um den Fach -
ausdruck der Psychologie zu gebrauchen , die konträr « Reaktion , der

Rückschlag des lebenden Menschen von Fleisch und Blut , der sich
nicht nur des ökonomischen Prinzips , sondern des Sittengesetzes
der eigenen Brust bewußt ist , gegen die eiskalle Atmosphäre der

vorwiegend materiell technischen Anschauung , in der der Wille ent -
weder erstarrt oder zur Raserei leerer Abstraktheit wird .

>»

Die Beschreibung der Tatsachen der Arbeiterbewegung und der

Versuch , sie auf den Gesamtsinn des Sozialismus zu beziehen , wird
von de Man als Kritik am Marxismus , ja als U e b e r -

Windung des Marxismus bezeichnet und empfunden . Mit

außerordentlicher Schärfe richtet sich die Polemik bei aller historischen
Würdigung gegen den Marxismus : „ Ich bin kein Marxist mehr ! "
Nun muß man schließlich jedem überlassen , mit welchem Namen er

sich nennen , und zu welcher Schule er sich rechnen will . Ader gegen

wen richtet sich der Stoß ? Wogegen polemisiert de Man mll so
großem Aufwand von Geist und glänzendem Stil ?

Die Antwort mag überraschend klingen : de Man macht im
Namen der Wissenschaft von 1930 der Wissenschaft von 1850 den
Prozeß . Den alleren Naturwissenschaften , deren Anschauungen nicht
ohne Rückwirkungen auf die Geisteswissenschaft geblieben sind , mit
ihrem Glauben an starre , gottersetzende Notwendigkettsgesetze .
Dieser Prozeß ist nicht überflüssig . Was im Volke als Wissenschaft -
liche Gruirdanschauung lebt , ist von der Wissenschaft selbst um Jahr -
zehnte überHoll . Mag die Wissenschaft über die Anschauungen von
1850 lächeln wie über Klänge aus längswerschwundenen Tagen —
im Volke sind sie Grundlage des Weltbildes . Gemeinsam mit diesen
Anschauungen lebt in beträchtlichen Teilmassen der Arbeiterschaft
ein vergröbertes Bild des Marxismus — philosophischer
Materialismus und rohester ökonomischer Determinismus . Gewiß
ein Zerrbild des Marrismus , aber ein sehr lebendiges Zerrbild .
Das Zerrbild zu zerschlagen ist eine höchst notwendige Funktion .
Es hat vielen — nicht nur Arbeitern — die Orientierung in der
veränderten Welt und den Sinn für die Wirklichkeit schwer genug
gemacht . Der Stoß von de Man richtet sich gegen den schlagwort -
artigen Marxismus , gegen überalterte Ideen . Man denkt an die
großen englischen clisturber c>k cid ideas — Zerstörer alter Ideen —
an Shaw und Wells .

Daß de Man bei diesem Stoß das Kind mit dem Bade aus »
schüttet , hat seine guten Gründe Sachliche Gründe und persönliche
Gründe . Die einen sind für die Zeiterkenntnis so erheblich wie die
anderen . Niemand von uns , der nicht mit starrem geistigen Hoch -
mut erfüllt ist , ist durch die gewaltige Umwälzung der Kriegsjahre
und durch die stille Wandlung des wissenschaftlichen Sinnes in diesen
Iahren hindurchgegangen , ohne starte intellektuelle Spannungen zu
empfinden und ohne zu fühlen , daß viele alte zeitgebundene Ideen
wankend wurden . Nun war wohl nichts so zeitgebunden als die
Z�eUlehren und Sätze , in denen sozialwissenschaftliche Erkenntnis
nach marxistischen Methoden in der Vorkriegszeit zum Ausdruck
kam — aber wohl auch nichts so eindrucksvoll , so sehr evidente
Wahrheit , von so gcwalliger Wirkung auf die Gesamtheit gesell -
schaftswissenflhaftlichen Denkens . De Man hat als Marxist die Toll »
lehren und Sätze als absolute Wahrheit umfaßt . Gegenüber der
festgeglaubten absoluten Wahrheit gibt es nur eine Befreiung im
härtesten Kampfe . Die Sprengung einer Denkfessel , die zeitgebunden ,
aber auch persönlich bedingt war , ein unendliche » Gefühl der wissen -
schastlichen Befreiung von der Denkfessel des absoluten Glaubens .
dos sst die Grundlage des Aufschreis von de Man : „ Ich bin nicht
mehr Marxist . "

Das erklärt die Schärfe der Polemik . De Man selbst sucht sie
pragmatisch zu erklären . Er wolle dem Leser einen psycho -
logischen Stoß versetzen , um ihn zum Nachdenken anzuregen .
Das ist ihm allerdings glänzend gelungen . Sein Buch ist überaus
anregend und — aufregend . Es ist interessant , zu sehen , wie über -
all in sozialistischen Kreisen darüber gesprochen wird , und wie
offektbetont darüber gesprochen wird .

Die Polemik , die psychologischer Stoß sein soll und persönlicher
Befreiungskampf ist , geht natürlich nicht ohne Verzerrung ab . und
die scharfe Betonung des „ Ich bin kein Marxist mehr " verführt
dazu , aus der sadssichen Auseinandersetzung eine Auseinandersetzung
um Namen zu machen . Es läßt sich nicht leugnen , daß der wahre
wissenschaftliche Marxismus und ernsthafte Sozialwissenschaft über -
Haupt immer mehr identisch werden . Die Frage , ob die Bezeichnung
Marxismus noch berechtigt ist und ob sie zweckmäßig ist , gehört
nicht ins Gebiet der wissenschaftlichen Untersuchung.

Es ist sehr töricht , wenn Sozialisten dies Buch unter dem
Gesichtspunkt des Kampfes um Namen werten , und wenn sie aus
dem Kampfe um Namen heraus rufen : Ein Buch nach dem Herzen
der Unternehmer ! Das von einem Buche voll so starken sozio -
listischen Glaubens , das so überlegen den Prozeß im Namen des

Sittengchetzes gegen dos Unternehmertum führt ! Mit solchen Ur -
teilen ist dem Sozialismus und dem Marxismus schlecht gedient .
Sie zeugen nur von Mangel an wissenschaftlicher Denksreiheit . Der
Sozialismus wird nicht erschüttert durch den Kampf um Schulnamen .
um wissenschaftliche Formulierung und durch den Wechsel des
Standpunktes bei wissenschaftlicher Beobachtung .

*
Dies Buch sst ein Zeugnis von lebendigem Sozio -

lismus und eine Mahnung an den Marxismus . Es
ist mll seinem offenen Blick für die Tatsachen und Erscheinungen
der sozialistischen Bewegung in der ganzen Well wie kein andere »
geeignet , die seltsame Anschauung zu zerstören , als ob der Sozialis -
mus am Boden liege , der Marxismus ober lebendig sei . Das Bc -
kenntnis von de Man „ Ich bin nicht mehr Marxist " deutet auf eine
gewisse Tragik des Marxismus . Wer möchte sie leugnen ! Es iit
eine Tatsache , daß die verschiedenen marxistischen Schulen wohl
großen wissenschaftlichen Stolz und Aggressivllät der Polemik bei -
vehalten haben , daß aber ihre positiven Leistungen aus dem Gebiet
der Forschung gegenüber der veränderten Welt auf sich warten
lassen . Paradox zugespitzt könnte man sagen : Die Marxisten , die
Marxsstcn sein wollen , tun nichts , um ihre methodischen Erkenntnisse
anzuwenden , und die Marxisten , die diese Erkenntnisse anwenden ,
rufen laut : Wir wollen keine Marxisten sein — wie de Man .
Wenn dann beide zusammen diskutieren , enssteht die Gefahr , daß
der Kampf um die Schule und ihren Namen in den Mittelpunkt gerät .

Wenn wir aber nach sozialer Erkenntnis ringen , wenn aus der
Forschungsarbeit sich erst die Ueberlegenheit bestimmter Forschungs -
Methoden , eine Erneuerung der Geisteswissenschaften ergeben soll ,
dann ist die erste Voraussetzung geistiqe Freiheit und Toleranz und
geistige Unbefangenheit , die ihren Blick zunächst auf die Tatsachen
richtet . In der Republtt der Geister hat die Diktatur nichts zu
suchen .
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Konferenz öer Neichs - unöStaatsarbeiter
Hannover , 24. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Volk » hau »

hannooer begann heute die auf zwei Tage festgesetzte Reichstonkerenz
der Delegierten des Gemeinde » und Etaatsarbeiter »
Verbandes . Sektion der Reichs - und Etaatsarbeiter . Dom preu -
ßischen Finanzministerium ist Regierungsdirektor Lothe und vom
preußischen Innenministerium Oberregierungsrat K l e m p i n an¬
wesend . Regierungsrat Genosse W o l d t hielt einen Vortrag
über Staat unüWirtschast , worin er das Verhältnis dieser
beiden Faktoren zueinander einer Würdigung unterzog . Er erörterte
auch da ? Problem der Arbeitsgemeinschaften und der
Vet ' ' > ebsdemokratie und betonte hierbei , daß die Gestol -

tung id Macht der Wirtschaft nicht allein den Unternehmern über .
lassen werden darf . Es gäbe insofern ein « Echiiksalsverbundenheit
zwischen Arbeitern und Unternehmern , als beide Teile zum Aufbau
unserer heutigen Wirtschast notwendig seien . Der

Gedanke der Mitwirkung der Arbeiterschaft

an der heutigen Gestaltung der Wirtschaft in Form der Betrieb »-
räie sei leider von Juristen durch «in umfangreiche ? Paragraphen -
wert erstickt worden . Der Dortrag fand lebhaften Beifall .
Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .

Der Vorsitzende der Reichssektionsleitung . Stetter ,
Berlin , gab den Tätigkeitsbericht . Vor viereinhalb Jahren hat die
erste Tagung der Reichssektion stattgefunden Die Schäden der
Inflation aus die Sektion sind wieder ausgemerzt worden . In der
ler . tcn. Werbewoche konnten Übertausend neueMitglieder
gewonnen werden . Schwere hemmuizgen hat die Lohn - und
Ta r i s p o l i t i k durch dos R e i ch s f i n a n z m i n i st « r i u m er -
fahren . Di « einzelnen Staaten haben sich ost dadurch in nachteiligster
Weise für ihre Arbeiter beeinflussen lassen . Die grundsätzlich « Ein -
stelliing des Reichssinanzministeriums zu den Arbeilerfrogen ist auf
die Dauer unhaltbar . Sachsen hat als einziger Staat
ab 1. April den Stundenlohn um zwei Pfennige er »
höht . Für die R e i ch s a r b e i t e r ist

der Achlslundenlag fast restlos beseitigt
worden , während er in Preußen und anderen Staaten für die
Staatsarbeiter erhalten blieb . Scharf kritisierte der
Redner das Reichswebrministerium . da » ficb mehrfach
als «in l ?ort unsozialer Auffassungen erwiesen habe . Dieses Mini -
stcrium habe es auch abgelehnt , einen fiinuptbetriebsrat bei stch
zu bilden . Das Reich verschleppe immer wieder die Frag » der Er -

richtung einer Ruhe - und chinterbliebenenkass « für
Reich ? - und Staalsarbeiter . Arbeiter , die vierzig Dienstjohre hinter
sich hätten , müßten aufdenGnadenwegverwiesen werden .

In der Diskussion wurde die Kritik des ' Referenten am Reich ».
finanzministerium und am ReichsweKrministerium nachdrücklich
unterstützt . Anerkennung fand die Arbeit der Reichssektionsleitung .
RegieNingsdirekwr Dr . B o t h e äußerte stch zur Pension » .
zuschußkasse und sagte die Unterstützung Preußen , in der Weise
zu/daß Preußen da » Reich oeranlassen werde , in dieser Frage endlich
einmal Farbe . zu bekennen .

Die arbeiterfeindliche Haltung der bayerischen Regiernng
wu' kde von dem Delegierten Bayerns gebrandmartt . Ein¬

stimmige Annahme fand eine Entschließung , die in der Hal <
tung der Reichsregierung allen sozialen Fragen gegenüber ein «
schwere Gefahr erblickt , den Eisenbahnern in chrem Kampfe
Svmpathie ausspricht und die Wiederherstellung des

Achtstundentages in ollen Reichs - und Staatsbetrieben und
die Schaffung einer Ruhelohn - und hinterbliebenenversorgunoskasse
verlangt . Eine andere Entschließung verlangt vom Reichs -
Ministerium für die besetzten Gebiete die anderweitige Unter .

brineung der abgebauten Arbeiter und , falls dies nicht möglich fei .
die Zahlung einer Entschädigung , wie sie auch den Angestellten
gewährt wird . Di «

Resolution gegen da » Relchswehrminlfleriam

hat ' folgenden Wortlaut :
„ Die am 24. und 25. April in hannooer tagende Reichskonferenz

der Reichssektion der Reichs , und Etaatsarbeiter beschäftigt « sich u. o.
auch mit der Behandlung der Arbeiter in den Betrieben . Berwal »
Hingen und sonstigen Arbeitsplätzen de » Reichswehrministeriums . Di «
Konferenz stellt mit Bedauern fest , daß zahlreiche Beamte und Ossi -
ziere nicht dos notwendig « Maß von Verständnis als Leiter «iner

Dienststelle ihren Arbeitern gegenüber besitzen . Sie weift die dem
militärischen Drill sehr nahekommende Behandlung der Arbeiter mit

Entrüstung zurück und erwartet vom Reichswehrministerium , daß
es die D > e n st st e l l e n l e i t e r aus dem Verwaltungswege dazu
anhält , daß sich alle Dorgesetzten als Arbeitgeberoertreter befleißigen .
auch den Arbeitern im Bereiche chres Ressort » «in « mehr zivile Le >
Handlung zuteil werden . zu lassen . Die Konferenz beaustragt den
Derbandsoarstand , nichts unversucht zu lassen , um diesem unwürdigen
Zustand ein Ende zu bereiten . "

Die Berhandlungen werden heute fortgesetzt .

veutjcher VerkmeisterverbanSstag .
Bremen , 24. April . ( TU. i Der vom 24. bi » 2C. April hier

stattfindende Deutsche Werkmelsterverbandstag wurde am Sonn -
abend vom 4. Derbondsvorsitzenden Buschmann erössnet . Er
betonte , daß der Verband keine Konsumentenpolitik treibe , sondern
daß sein Ziel weitsichtige Prodvzentenpolitik sei . Als
Vertreter des Reichsorbeitsministers und zugleich als Vertreter des
Bremer Senats sprach Staatsrat Dr . V ö l k e r s - Bremen und
bemerkte , daß heute Reich und Länder Anregungen der Berufs -
oewerkschaften soweit al » möglich entgegenzukommen trachteten .
Der 1. Vorsitzende de » AfA - Bundes , Aufhäuser . Berlin .

bezeichnete den Geschäftsbericht des Verbandes als den Spiegel
der großen Rot der Arbeitnehmer . Den Jahres - und

Geschäftsbericht gab der 1. Verbandsvorsitzende , der darauf hinwies ,
daß im Verband « 140 OK) Werkmeister organisiert seien .
Ein Delegierter des Saargebietes gab der bestimmten chofinung
Ausdruck , daß das Saar gebiet später wieder ganz an Deutsch -
land sollen werd « . Im übrigen schreit « auch dort die deutsch « Werk -

mcisterbewegung gut vorwärts . Am Sonntag sollen Sterbekaslen -
angeleaenheiten erörtert werden . Am Montag wird die Tagung
mi ! einer Hauptversammlung des Brandversicherungsoereins g«.
schlössen . _

Tagung Ses Schweizerbuaöes .
Leipzig . 24. April . Am 22. April begann die fatzungsmäßige

diesjährige Burrdesgeneralversommlung des Allgemeinen Schweizer -
bundes . der die wichtigste und maßgebenste gewertschoftlich « Der -

tretung des Beretssschwnzerstondes bildet . Die Tagung , zu der sich
aus allen Gegenden des Deutschen Reiches eine große Anzahl

Delegieri « eingefunden hatten , wurde mit begrüßenden Worten von

dem Bundesvorsitzenden , R. S ch w a r . eröffnet . Von Behörden und
Verbänden waren Vertretungen anwesend , so unter anderem wurde
das sächsische Wirtschostsministonum durch Oberregierungsrot Dr .
Grundmann , der ADGB . durch C ro ßman n , der Deutsche
Landorbeiteroerbond durch B e r n i e r oertreten . Am ersten Tage

Nni - VelMIllllip dkl GemMilM
Sonnabenü , üen 1 . Mal , vormittags 10 Uhr .

Die Berliner freien Gewerkschaften veranstalten zur Feier des
1. Mai folgende Dcrfammlungen :

Sougewerksbuad : O r p h « u m , Hasenheid « ( früher happoldh .

Bekleidung » , vad TexlUindustrle ( Bekleidungsarbeiter . Friseur «.
hueorbeiter . Textilarbeiter ) : Germania s öle . Chaussee -
slrahe 110 .

Böttcher : Rosenthaler Hof , Rosenthaler Straß « 11/12 .

Dwhdecker : Swinemünder Gesellschaftshaus . Swine -
Münder Straße 42-

Elaheils verband der Eisenbahner : Böhmisches Brauhaus .
Landsberger Zlllee 11/1Z -

Zabrikarbeilerverband : Dresdener Kasino , Dresdener Str . 96 .

Filmgewerkschast : Blüchers « st jät « . Blücherstroß « 61 .
Gärtnerverbaad : Döring » Festsäl « . Nounynstraß « 27.
Gemeinde , und Slaatsarbeiterverbaad : Gesmmrämne der Bock -

brauerei . Fidicinstraße .
Graphische Industrie : Groß « Spielwiese im Friedrichs -

Hain . Eingang Werneuchener Straße .
holzarbeiterverbaad : Reu « Welt , hafenhoide .
Lederarbeiterverband : Schmidt , Festfäle , Prinzeualle « ZZ.
Maler und Lackierer : Sophiensäle , Sophie nstraß «.
Maschinisten und Heizer : Eophieasäle . Sophienstraß « .
Metallarbeilerverband und Kupferschmiede : Walhalla -

Theater , Weinbergsweg .
Rahrung » . und Genußmiltellndusiri , ( Fleischerverband , Lebens -

mittel - und Getränkearbeitcr . Hotel ». Restaurant - und Cafe -

angestellten . Nahrung » - und Genußmittetarbeüer ) : M o a -

diter Gesellschosrshou » . Wiclejslraß « 24.

Vorzellauarbeiler - und Glavarbeitcrverbaad : Staatliche

Porzellonmanufaktur , ChoriotteNbur� Wegeli -
straße ( am Bahnhos Tiergarten ) .

Sattler und Tapezierer : Reue Welt , Hasenheid «.
Schuhmocherverband : Boeker » Festsöle . Webersir . 17.
Stelaarbeiterverdaud : Haberland » Festsäl « , Reu « Friedrich

straße SS.

Tabakinduftrie : Prachtsäl « Märchenbrunue » ( früher
Schweizergarten ) . Am Friedrichshain .

Verkehrsbund : Gewerkschaftshou » . Engeluser 24/25 .

Ztannererverbond : Saalban Friedrichshain .

Versammlung aller AsA - Gewerkschoflen : Berliner Lehrer -
vereioehaus . Llexonderpiatz ( Große ? Saal ) . Rezi -
lation : Gerirud Eyfotdt . Referem : Reichsminrsler a. D.

Wilhelm Sollmonn . M. d. R.

Unteravsschuh Schöneberg : Schlvßbrauerei Schöneberg ,
Hauptstraß « 122 .

Unterausschuß Spandau : Reu « Welt in Spandau -

Unterausschuß Tempelhof : Sraß5s Gese lls ch a ft sh au » .
Mariendorf . Thausieestraße 305 .

_ _ _ _

Di « Gewerkschaftsmitglieder , ine in diesen Bezirken wohnen ,
nehmen an den Bezirks - Maifeiern teil . Mitgliedsbuch legitimiert .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

,ver 1. Mai and die Gewerkfthafiea . "
Arbeiter , Angestellte , sorgt für Massenbesuch dieser Bersaimn -

lungen ! Macht sie zu wichtigen Kundgebungen gegen die Reoktionk

Allgemeiner Deutscher Gewerkschaft sbund

Ortsausschuß Berlin .

Allgeweiner freier Angeslclltenbund
vrtskarlell Berlin .

omrden Referate über den Geschäftsverlauf des Bundes .
über Zeitui . gswesen , über Lohn - und Tarifwesen
und über Rechtsschutz gehalten . Aus dem Geschäftsbericht ging
hervor , daß der Schweizerbund sich im Gegensatz zu vielen anderen

Gewerkschaften in gleichbleibender Stärke erhallen hat .
die er bald nach der Kriegsbeendigung durch unermüdliche Agitation
erreicht hall «. Di « Finanzen des Verbandes wurden vom

Bundesvorsigenden als erfreulich gut hingestellt . Der Referent
streift « auch die unerschütterlich « sreigewerkschast »
l i ch e E i n st « l l u n g des Verband « » , da » Verhältnis zum Deutschen
Landarbellerverband . die Fortschritt « in der Lohnbewegung und den

Kampf mit den Gegenorganisationen , darunter hauptsächlich die

christliche Gewerksöhoft .
Im Redaktionsbericht betonte der Referent , daß auch

die Berbandszeitung in der abgelaufenen Lerichtszeit wieder größer
ausgestaltet werden ' konme .

Im Lohn - und I a r i f we s « n wurde ganz besonders her -

vorgehoben , daß die Löhne der Schweizer äußerst niedrig sind
und zum größten Teil weit unter den Löhnen der Industriearbeiter
stehen . Dabei muß berücksichtigt werden , unter welchen Voraus -

sctzungen der Berussschweizer für diesen geringen Lohn arbeilen

muß . Sonn - und Feiertags an seine Dienststelle gebunden , mitunter

verpflichtet , de » Rocht » Wachen usw . auszuführen , hinzukommen die

äußerst schlechten W o h n u ng s n e r h ä l t nij I e. Weiter

wurde hervorgehoben , daß in den verschiedensten Fällen die staat -

lichen Schlicbtungsinstanzen versagt und wenig Inieresse für die

äußerst schlechte wirtschostliche Lage der gesamten Landarbeiterschaft

haben . _

Internationale Tagung der Glasarbeiter .

Brüssel . 24. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Das International «
Komitee der Glasorbeller tagte am Donnerstag und Freitag in

Brüssel . Vertreten waren Deutschland durch G i r b i r g ( Berlin ) ,

ferner Belgien , Frankreich . England , Tschecho -

s l o w a k e i und Holland . Das international « Komitee , dessen
Eitz in Paris ist , umfaßt lOOSOOGlasarbeiier , wovon
die Hälfte allein auf Deutschland fällt . Die Glasarbeiter -
verbände Ungarns , Finnlands , sowie eine Sonderorganisation >n
England haben ihren Beitrill angemeldet . Das Komilee beschloß .
den jährlichen Beitrog um « inen halben Dollorcent
pro Mitglied zu erhöhen , um die Ausgabe der internationalen
Berichte in drei Sprachen zu sichern und das S « k r « t a/r i a t wefen ».
lich auszubauen Eingehend wurde die stetig um sich greifende
Elmuhrung automatischer Maschinen diskutiert , welche internationale
Ueberproduktion , Drohuno allgemeiner Krise und zunehmende Ar -
beitslosigkeit zur Folg « hätten . Einstimmigkeit herrschte darüber .
daß der geplornen Herabsetzung der Arbeitszeit , sowie der Ein -
sührung mehrfacher Schichten stärkster Widerstand entgegenzusetzen
sei. Gegen die Auffassung der Unternehmer , daß Maschinen -
betriebe die Sonntagsruhe unmöglich mochten , wurde
p r o t e st i « r t und die Hilfe des internationalen Arbeitsamtes sowie
der Regierung zur Sicherung der Sonntagsruhe an -
gerufen . Nach der Diskussion über Wanderfragen und Be >
rufskrankheiten der Glosarbeiter wurde festgestellt , daß in
der Tschechoslowakei über 20 Proz . der Glas -
orbeiterangrauemStarleiden , während 2 Proz . davon
gänzlich erblindet sind .

Ein internationaler Kongreß der Glasorbeiter findet im
oahre 1927 in Paris stall .

Die Zahl der englischen Erwerbslosen betrug am 12. April
1 024 000 . das sind 25 386 weniger als am ö. April , und 180 370
weniger als im Vorjahr « .

«VD. - iNe ' l »« ! Di- n- lo «. £7. Avril . 7H Uhr . im Loi - l »cm
Jcdlrcinq , Sltut SfritbridiftT . 1, äufterft miditie « fftoftiorslitmn « der
SPD. . «oi : eg «i > im z- ntr - Iverband der Ifieiffrr Rollvdlixe « ffrf ( 6ei «n
iy anStdingt et «ot6erlid >. Ohne Parteiouswei , lein Sirtria .

De- isralti - il »- erstand .

®erbend der »rmrindr . und St «,t »arb «! tc - . B- , ! rt StnliUn : Margen .
SSonfog . 7 Uhr, In der Aula der SBoI ' er . aotbenau . ödml « Neukölln . Sobbir .
fltehe , ?rvrf «t >rtrantmlun «. — «ezirk Lichtenberg : Dienstag . 27. -äScru, 6 Uhr .
In der SdyulmiUt der StnehenmitttHe - L- ?« Lichtende ra. Maekrütasir . Beiirk ».
»erlammlunq . Neurnahk der Beiirk - leilung . Dirlscheflskrisc und l. Äei :
Nefereirt : Stall «a« E<h- ?rkan ( ' fiaun ' norftanbV Derbanbsenqeleaenheiien . Bei -
schieden «», gutrit » dabei , nur Mitglieder , die im 17. Bermaliimqsdeniif
wohnen . Legitimation : MitaUeh « usw « ! s . Di« vrrsuerwaltuug .

Urei « Gemerkschaltssugend . Ken: «. Connigg . nechmiitag ll Uhr Besichtigung
her ssieischvernichtungseuüell in Riidn ! » bei Bernau . Treffen WJ Uhr vor
her Anw»! ! in Rüdnig .

Deutscher BelleidRugsarbeiter - eedaud . Morgen . Moniag . 7 Uhr. in hen Residenz .
feftfalen . Landsberger Str . Zt. Mitgliederverfamrnlirng für die Serren » unt >
Stnabenkonfellion . Bortro « über die Ortskrenkenkosi « Berlin und die Ans -
Wirkung ihrer Einrichtungen auf hie Arheiterff - aii Referent : Billn Ifalkrn .
f »in . Mitteilungen und Berlchiedencs . Rur Mligleder . di« mtt ihren Bei -
tröge « nicht über < Wochen im RUrtseande sind, haben zutritt .

Die Brenchenkommisilon .
Achtnua . Benhelegierte de » Bangewerk « dnndr »! Merraen , Montag , »wischen

< und « Uhr. Vinnen die in der Baudeleeiertenverlommluno angekündigten
lrlugdNttter gut Berbreiinng auf hen Bansiellen im «nteau Enqelufet 2*125.
Limmer 53, abgeholt werden . Hede Baustelle ntusi vertreten sein .

Deutscher Bengeweek - hnnh . Banaewerkschatt Berlin .
Beedanh der Maler . Diena - ag . 27. Avril 7� Uhr . im Sewrekschaliahau ».

Engewler 24/25. Eaal 5, Berfa mnekung der Betriebsräte und Bertrauenslent ».
Wach! der Delggiertr » und des Ohmannes in den Vorsiand . Eirllunqnebwr » um
Zarifvertteg . Wir erwarten , desi die Stollegen nünktlich und »ahlreich er -
scheinen . Jeher Betrieh muh vertreten sein . Die vrtsoerwaltuug .

Achktmg . SPD. - Lekricbsnerkranensleuke !
. . De» Stimpfet ' Nr. 4 M fertiageyellt » nd ! m Bnrea » Linhenftr . 3, ?. Kol

Z ?e»v»«». sofort in Emvfan « »n nehmen . Befonder , hl « Bertreter her MittrI -
nnd Stleindetried « werden ersucht , das Material absuholeu .

Sport .
Rennen zn Sarlshorff am Sonnabend , den 24 . April .
1. Ren nett . 1. SamSttr ( Hr. Schnihrr ) , 2. Parioli <v. Borke )

S. Niehertvittd lo Herder ) Toto : 62 : 10. Platz : 17, 18, 16 ; 10. strrnen
liefen : Ordensritter , LebenSwomie , Czemia , Revolutionär , Heliade .
Ddalphu� .

2. Rennen . 1. Siattvche ( Kränzlckn ) . ?. Ozema lSchuller ) . S. LPt -
eade ( K. Edler ) . Toto : 57 : 10 Platz : 17, 15, 13 : 10. Ferner liefe «:
Missa . Echtrertlilie . Mdrvn . Geron . MaaS . Uliler . ilrvela

�Rennen . 1. Rtzewland <Kuknlie «>. 2. Tleazar ( SSalter Heser ) ,
3. Hilarius ( Hanler ) . Toto : ZS : 10. Drei liefen .

4. Rennen . 1. Palette ( Schnwer ) . 2. Leander lFrerie ) . 8. Porta ,
Wefttalica s ?eutn . Olag) . Toto : 36 : 10 . Platz : 17, 20 : 10. Ferner liefen :
Stummer Teufel . Shaun tzlboo. Landdrolt .

5. Rennen 1. Palomon lBiSmark ) . 2. Nordsee sBoltzl , 3. Narr
/Male ) . Toto : 33 : 10 . Platz : 15, 24, 13 : 10 : sterner liefen : Fichte ,
Nehich . Ravdeltopf , Rüstung . Parchemin . Provulsor . Mamlalz .

si. Nennen . 1. Moidrinz ( W. ZSolffs , 2. iSnadenirist sstronzte ) ,
3. Favilla sSRüschen ) . Toto : 22 : 10. Platz : 12, lS . 18 : 10. Ferner liefen :
Fippa , Laurin , Olavin , RaSvidr .

- . Rennen , l. ( Serber ( . Krüger ) . 2. San » klioul ( R. Derichug ) ,
3. Prometheus /Thielemann ) . Toto : 29 : 10. Platz : 15, 63, 15 : 10.
Ferner liefen ; Libelle . Kar ! Ferdinand , Peer Etznt , Wingols , KtetttH .
SapajuS , Sturmnacht , Chalzit , Imperator , Ratibor .

Vensschlond - Zrankreich am Sonntag in Irrp ' ow Der feil langem an »
cielündiale ftompi Tentichland • Frankreich wird nun om Sonnlag in
Tr ev t o w zur Zlbwicklmig kommen . Das Interesse für diele « Rennen
ist m Radlporltreisen ein sehr groge », ha alle - vier Teilnehmer de « Haupt »
rennen « Wittiq , Weiß . Miguel und Vorisot fehr deliebte
Fahrer in Berlin find . DaS Renner , erhält seinen Hauptreiz ferner dadurch .
dag sämtlich « Nonturrenien Spezialisten der Treptower Bahn sind . SS ist
' owodl nach der Papiersorm al » auch nach den bisherigen Training «»
leistungen sehr schwer, den Sieger für dieses Rennen zu bestimmen , da alle
vier Teilnehmer die gleichen Ebancen baden . Dir glauben dennoch , datz
da « tS . . Kilometer . sowohl wie da « 2S - Kiwmeter . Rennen P a r i s o l oder
Miguel al « Sieger sehen wird , da beide Fahrer über einen fehr schnellen
Antritt verfügen , währenddem wir für da « Haupirennen de « Tage » über
50 Kilometer den zranimrter Jean Weist mit Rültslcht aus seine die »«
jährigen Siege m Dresden , Frantsurt und Mainz al « voraussichtlichen
Sieger tippen . Alle Teilnehmer — vor allen Dingen W i t t i g — können

jedoch in diesem Rennen unsere Berechnuna über den Hausen werten .
Reben den Dauerrennen veriprechen auch die Fliegerrennen mleresianten
Svort zu bringen , da die Elite unserer Berliner Amateure an den «blaut
kommt . Der Beginn der Rennen ist aus 3' / , llhr nachmittag « jeftgesetzt .

Detterdericht der Sffenllichen wetterdienstsseve für verlln . lRochdr . verb . )
wärmer , zunehmende Bewölkung , meist noch trocken . Für tZenlschland West -
deuI ' Äiand wärmer und trocken . Süddeutschland Strichregen . Ostdeutsch¬
land Gewitter .

übergibt man nur cem Nachweis de «
Deutsch . Musiterverbande «. Berlin 027 ,
AndreaSslr . 2t sKönigttadt 4310 , 4048 ) .
Gcschäjrtzcit 9biS5 . Sonnlag « 10 di .
2 Uhr . Aus Wunsch Bertreterbeiu�

KM KerMeiler . Meilellteii >1. KeMe « t
Berlin $ 14 , Wailsfraftc 65 / Hamburg 1. Besenbinderboi 52/59

Postscheckkonto
Berlin

Postscheckkonto
Hamburg 32530Sparkasse :

ZU 5 Proz . mit täglicer Kündigung

Spareinlagen von 1 Mark an

SPARKASSE

zu 6 % Proz . mit monatlicher Kündigung
zu 7' / » Proz . mit vierteljährl . Kündigung

Kassenstunden : 9 — 3 und 5 — 7 Uhr Sonnabends : 9 — 1 Uhr

Weitere Annibmeiullea :
Berlin SO : 2uarrengescn3it r Horscb ,

Engel uter 2AI2S. O«werkte tu icshau s .
Berlin hi) Zigarrengeschäft von Ticu ,

Intalidenstr . 124, a Siettlrer Bahnn .
Berlin MO: Ziearrengeacnlftv Seldler ,

Beifortet Str 11.
Berlin - KeukSIla : ZigarreneeschSft

v. Hein . Tnurinfer Str .27. — Zigarren

t
eschitt r. K. HeiBrich , Münehener
tri «. —Zigarrengeschali v. ülrtner ,

Wissmannstr . ll . —Zlgarrenaeschilt
von Mcolalaen , Herrfunhplati 4.

An des kauen lo ' gcnder Verbinde :
Zentraiverband der Angestellten , SW61,

Belle - Äthane «- Str 7/10.
Zentralverbana der Plelscber , O, Zom -

dorter Str 32
Verband der tebensmittel - u. Oetrinkc -

arbelter , C. Mulackstr . 10.
Bauhlltte Berlin , W. Wilhelmstr 106.



K Eugen Meier mti Frao %
" 1 zur Silberhochzcil g,

l dir berzlichircu Slückwiioschr ! W
S�ivDi» ÜME- ät 1 37. Buirkl S1JLUKtokll:»

Roch wnge ». schwrien Lriden
riuschiie , am W. AprU unsrr » oute
Mutter . Schwiege », Groß . und Ur-
Großmutter , die Witwe

Mibelmioe Zeegert
geb. Zander

im Alter von 8« Zahren . 21/19
Dies zeigt im Namen der Hinter .

dliekenen allen Freunden und Be-
tonnten hiermit irfbcirüdt au

Paul pnnrtrem
und krau cUse . ged Seegert ,

Die Beerdjgung findet am Dien ».
tag . den 27 April , nachmittag » 3 Uhr.
air dem Friedhof in A». GIien,cke stait

Allen Berwandien und Bekannten
kfir die Innige Teilnahme der der Ein -
ä cherung meiner lieben Frau und
»n>ercr guten Mutter lagen wir hie »
mit unleren tielgeiühten Dank.
21 la! Otto nalze nebs » Kindern .

DemsdieilllciallarlitlMM
Mtd - I weWchlM - md

(SalöflnlFrarifdrüßfle Slrf ' fun9 !

Dienstag , den 27. April , nachmittags
6 Ahr , in „ Ovalbs verr nshaus " ,

Statiher Strohe 126 :

SM - Versammlung ' • e
der Meiallschleiser - u Galvaniseur

iehriiuge .
Tagesordnung : 1. Bortrag de«

Kollegen Helltnig . 2. Di- kusfion . Z
Bratlilche Boriuhrungeu au » unserem
Handwert

gfOT " Jeder Lehrling ist in seinem
eigenen Interesse verpflichtet , zu erscheinen

Dienstag , den 27. April , nachmittag »
1 Ahr , in den „ Sophieafaiea '

Sophleofirabe 17,16 :

SM - Versammlung - m
aller erwerbslosen Melallorbeiter
soweit diejelbea Mitglied de »

DMv , sind .
Tagesordnung : Wirtschast »» und

Ardeil »losenfragen .
Ohne Mitgliedsbuch und Arbeitslosen�

Elrmpeltarti lein Zutritt .

Achlung !

Am 14, Anni findet unlere ordent¬
liche Generalversammlung | Ur da»
1. Quartal 1926 statt .

Anträge dazu müssen bis spätesten »
f. Mai in unseren Händen sein.

Die Ortsvermaltnng ,

Elldrer des Sozialismus
sind erschienen in

ssw PostKarten
Karl Marx / Fried » ich Endels
Ferdinand Laasalle / August
Bebel ' Wilhelm Liebknecht

Friedrich Bberi
Bes e Ausführg . / Getreue Wiedergabc

Preis der Serie f
6 PostKaneu 50 Pfennig
Wiederverkaufer erhallen Rabatt

Zu haben In allen Partaibuchhand -
lungen oder beim

Kunstveiiiig Hu Benberü
Berlin SW 68,Neuenbur gerStr . 37

beb» dl.
Nir füi Isdiias

Der Aufbau
Kontradiktorische Vortragsabende , veranstaltet von der
Gesellschaft der Freunde der Sozialistischen Monatshefte

5. ABEND
Montag , den 26. April pünktlich 8 Uhr , in Berlin , im Sitzungs¬

saal des Reichswirtschaftsrats , Bellevuesir IS.

Die auswärtige Politik nach Genf
Nach einem Referat des Genossen Ludwig Quessel
( M. d. R. ) findet eine Aussprache zwischen Rednern
aus den verschiedenen politischen Parteien und
Anschauungskreisen statt . In der Rednerliste sind
bis jetzt vorgemerkt : Reichsminister a. D. Dr . Hans
Bell ( M. d . R) , Maximilian Harden , Wilhelm Heile ,
Otto Lehmann - Rußbüldt , Prof Ludwig Quidde , Abg .

Walter Stoecker ( M. d . R. ) und andere .

Anfang 8 Uhr — Zur Deckung der Unkosten wird
von Nichtmitgliedern ein kleiner Beitrag erbeten

Ende IN/ , Uhr [ 86/12
Der Aufbau Ist eine Tribüne zur unabhängigen und freien
Aussprache über die wichtigsten Probleme unserer Zeit

Weinsleuer gefallenl - Preise hcrabgese &l !

10 Waggons Öhst-, Süd- . Weiß-u. Hot- ' Weme
gelangen in bekannter Güte zu nachsiehenden preisen zum Verkauf .

Sanalo - weln . uwr 1 . 90

ÄpfBl%B8i!lellie8rw(!lDzÄ,eesr-.75
Jfl &aDDislieerwein \ zuck . g. 0c
!!ZljieI!l88f. ' »If!lllW8!Il I' '
FrDdüw. Malagagesdiii ]/
FaragoDaediljQversdio
Malaga M. Doversdio . p' u. er i . du

Sawiiedit . Divenilin . süßp. Li««. 1. 90
Kostproben gratis I

f8inst . WeiDliraiil ' MDiR tu ! 3. 20
Felflit . e(])!. Welnliraad3s°/ . u. erU0

UÄ - . M
ÄterUO

Liter

DQDro Poftweio ede' ' " �, " 160
SerieISMnJraDi. Hol«, �che -. /s

„ II SW. . franz. Ro!w. r : asche 1.15

„ I? Wir iorteaix F�cheij

,, I WelßweiD
Zür VaTehS- JS

.. II IaWE!ßwEifl,,1,erWa9s ?hn. l5

.. II fElDJt . imerWElßWEiB f. .

Ausschank direkt vom FaB .

feiDittTalElllHn »/ . 4. 45
felDJterTalBl-flqDavll 35«/ . Liter 2. 95

Zar lalklirong : Fluche enlhllt 3/ . 0 Liter weniger als ein Liter .
Preise elnschlleBlicta Stadt « Steuer ohne Glas !

Eduard SttdKind , Likör - FabriH
flanpfgesdiab Berlin N31 , BrniinenslraBe 42 - 43

Benin so . GrünaDer Straße 15Benin n. Ctiausseestraße 70

Benm n. Nfillcrstraße 144

Benin 0. Koppenstraße 87

Benm o. peterMrger Str . 00

Moabit , VllsnadterStr�SÄ
Steglitz , Sdiioßstraße 121

Neoksiin , Berliner Straße 13.

■ mtl . ueil
■sd Bei. Mac
iRti . fBt�MIt
n ISIign uac

' ~wrt Fllie bntitiii Hrdn. Uuotnttan HtiVialj!
i «Mza», lad irtram . ärztl . empfohlen .
Inralidmlnfit I0S M -jaitj . » Ml lictln

/f

onder -

Vcrüauf

Ä Tisch . - .

nifflflllflechen
Webfehlern

weit un ter Preis !

* sr Teppidie
Brßrli' Gn, MöDelstol e

Gardioeo , Beiiöeilen

Riesenlader ouamV. »

obdi. TepDidi' SDemfliaas
e�r Emil

efewre

11808 Glll!8!8l]eTD
bestens gewatchen
abn « Schmutz und
Staub , leichtwiegend
lpie n. d Dans gerupft
mit allen Daunen .
p Psd ? « . hoch.
prima 9 60. Halbdau .
aen. sllllserllg 6 -, 6 40
Edel • �Daunen6 90,
allerbeste 7 40, gertss
baunige Federn 4. 10,
4 80. hoebpa. Zch0.
allerbefie 1. 60. laRe -
tord » Daunen 9. 76,
!a Tolldaunen 19,40,
I t 20. Daran ! reelle
Bedienung . Nichtge »
lallende » nehme aul
meine Sölten zuritd
Britz lianer , II»-
tnWde 6. 121 |
GinsemSsferel

« . m. b. H.

Berlin S. Seil 1882 nnf

Orantensir . 158

Wir babeo keine FilialeDl

— FerBSBr. MorilzDL235.j-i
Einem TeU unserer heult «» Auflag «

liegt ein Prospekt der Firma Venestl »
Clsarettcnfabrlk A. - O . bei , woraus
wir umsere Leser besonder » hinweisen . '

Parzellen
AI t . Siie nicke.

10 Min . v. Slra -
fiendadn . sH nitr
1. 40 an, ger. An.
u Adzhlg Zern »-
darf am Dasser
LZmtr. l - Baraa .

daumscbulco -
weg, Glanzstr . I .

IrflUftlpraDen
lebet Art

ite ' ftt p r « i » w e r
Paul Collctz .

normal » leiert krrtt
Mariannenstr . s .

Amt MorigpL 10308

Sofa
jlludgarnltnre »

Ruhedelten , Diwan
decken . MetaUdetten ,
Auflagen äußerst
billig au » «ig.
Werlst . Au' ardeitung
und Modernifierung
sämU. Polstermöbel .
Tetlzahiung gestaltet

Liedterfell !.
Neukölln ,

Sanoerltratz » 20.

kMMullMML VilliSek!
Lansdrcken L. 50, B. - , extra prima 4460, Tun ' ap ,
Excelfior . fontiuea eS, prima ' weit ) 6. 96, toi 626.
Lnftlchlänche 4. —. 1. 25, 160 Dunlnp , Continen¬
tal 1. 76. Draht reisen , alle Sräiien . L. 6S, 660 6. 60
Echlanchreisen 260. IS. Z. »Lanier , erltkla�fige. 2 85,
grsp . Milder 860, gellte Mickel eder . Gältet 8. 75,
Ledertalchen 0. 85, 1. - . wiesnog . Narbidlnmpen
S 60, Pedale mit Eummi- tim . age Paar 460 2. 76
2. —, 2 60 starte Handdruckbremsen 1. —, Selten
160 , 8. —. Schnnblrche . komplette Sarnitur . 0. 66.
Luslpumpeu 0. 25. Radmenpumpen 0. 76, Fuß -
pumpen 1. - , gfreilanfnaben 85 1, rrflklalfige IL —,

Borderradgadetn 850 , 850 usw.

Nene Halörenner m. 45, 50, 55 . -

Starke Tourenräder 55 , 60 , 65 -

Eleüanie Danienr�er -- 68,65,70 . 75-
ßmHiarblüe ßenninasdiineü
linent "! - od. Peters Un. - Dr&htrei ' . od- Schloncb - Oc _
reit . Torpedolrellnofn , Ig. Hennsati «1 kompL M. " J .
Kompl . Babmen mit Tretlager Gabel ond Sattel -
Sintie » O. —. « 5 . - . mit bomem BteuerkopT ÄS . —U.

alle Motorrad - , «nto », B- atäzudehSrtetle .
«Srahe Auawahl I4aoi - »notoreu .

Sttincktgoi » I . n « er o. Uber 40OO FahrrSdern .

Ernst Madinoiv , " " " . ' S
Wefncieltlerstra�e 14 , Filiale : Charlotten »

borg , Wt ' mersdoi ter Strafe 40 - 47 .

Gegen Wanzen
gibt es nur «In Mistel , durch welch «» nicht
»ine am Leben dleidt . Reichel ' » Wanzen .
Said greift und tätet jede Wanze und
zerstört die Rrulnefter restlos . Wirkung
verdeerend . Dicht stechend. Qderall an -
wenddar . Man oerweigare ledoch Doch»
ohmungan und nehm » nur Vriginälfloschen
M 0. 85, M 1. 50. M 2. 40. fl. List. M S. - .
Alleindersteller Osto Reichel . Berlin SV.
Sil «ndadnftr . 4. In Drvgd . »rdiilst . oder echt
u. wirksam nur mll der derfidmten Mark «

Tod und Teufel
Noor - . SöJWefel - . Elscn . SlalU -

Bad Oppelsdorl
bei Zittau <n Sac sen

Glänzend « Erfolge bei Qlcbt , Rheuma ,
Frauenleiden

Prospekt durch die Gemeindeverwaltung
Meldestelle IQr Kur1 äste

Beginn der Saison Mitte April

Z Gfinsfl

_ _

• Parzellen
In Karow

dem schönsten Dartenoorort an der
Strttiner Vorortbahn . (18 Minuten
Fahrzeitl . Hagenllraße gelegen , zu
nertouseu . Antragen . Karow ,
Spinolasttafc « 37 .

Pianos
ohne Anzdhlung

Bequemste Teilzahlung
Preise von RM. 800, — an

Jörzey
Potsdamer Str . 30

F 1 I ka

KETTLER & CO .
BREMEN , Geeren 39

Rohtabake

Zurückgekehrt

Sao. Rat Dr. Max Blumenthal
hacnajzt für Orthopäd . Chirurgie .

für die

Zig arron f abr I kation

Kleinmangan - Veraand . Variangan
Sie Prelsllsta .

Trikotagen !
Herren - Hemden / Heren - Unterhosen / Jünglings - Unter¬
hosen / Kinder - Trikots in allen Größen / Springhosen

Damen - Schlüpfer / Damen - Untertaillen

Jedes Stück

90 Pfennig

StnHa Ineciu oteit , neueste . srilUge , guteOIÜIIB Ou. li . M, für Damenldeider . . Meter

Hosenstoffe I. rsieio>»<ch. Gerne », 1,15 Img

Lodenstoffe I40 cm breit . . . . Meter
Cfnffo 140 rm nr _ t. Kostüme . Rfleke usw . in
wlUIlG vielen Mustern . . . . . . . Meter
Cfnffa 140 cm hielt , für Herren . NNet Kinder -
ulUIIC Snzllgr . Hmen . . . . . . . . Meter

Bettbezugstoffe " «ehr cute Dusi. . Mir.
�frirlruroclon Ldferr . o. Dsn�iaineWoII »,
ouibnwebicil viele Firbeo , gute Qtulitit
StriCkWeSten IST Kinder , reine Wolle

SpOrtWeSteit ilu Herren und Damen . .

Herren - Sweater rorzaet . h«ith . Qo. ii ( jf

Kinder - Sweafer kr5ftize . haib . Qu»iiut

Herren - Taghemden MeToa « . .
Herren - Hemden ÄÄo�ae «

Herren - Unterhosen f . ?beSSfc4

StüdeHerren - Unterhosen SklSS
Weiße Einsatzhemden

j Männer - Barchenthemden . . .

Kunsts . Hemdhosen

Kontheidene DsniEn Böleriödt? Ä, . , ! .
Kunstseid . Oamen- Schlupfhos .
Knabenhemden nb» nr v* , ,

1 . 2U

3 . —

1. 95

1. 50

2 . 40

0 . 65

4 . 25

2 . 20

2 . 90

2 . 95

1. 93

1. 95

1. 60

1. 40

1. 25

1. 75

2 . 10

1. 95

1. 95

1 . 23

0 . 40

Oamen - Striimpte — ü . 30

Seidenflor - Damenstrümpfe � 0 . 95

Waden - S5ckchen _ _ _ _orsse i - s 0 . 20

Herren - Socken »«1« Pzrh «. . 0 . 30

Herren - Socken 0 . 70

Herren - Filzhüte . . . . . . . .Gr. 53 1 . —

Bettlaken Ä ' T. Unfiraäm ; u. 3 . 20

Bettb8ZÖgeSÄJÄrttdäÄ ; 9 . 25
Bettbezüge 7 . 90

Barchentdecken «»8, mit roi « Kmte 1. 95

Barchentdecken �. 0 170,120 . . . . 1. 15

Barchentdecken tso/t »

. . . . . . .
1 . 30

Herren - Lodensportjoppen . . . 7 . 50

Herren - Bummimänte ! «- . me- pa - 10 . 75

Lodenanzüge iw nt ™

. . . . . . .
20 . —

Windjacken mr Herre .

. . . . . . . .
8 . 50

Knab . - Manchesteranzüge Ä' 38 . 75

Matrosenanzüge B . ¬

Herren - Breeches . . . . .. . . .5 . —

ßaüdisdimäniBi 7 . 50 1 KäildißDniSntEl 4 . 50

Herren - Ulster . . . . . .or 46 - »? 9 . 50

Jamenstionhiite�r � 95 Pf . | Jamensirohhüte �95

BAER SOHN A . G.
Berlin " ül Chausseestr . 2S - 30

Unsere

HAIZEITUNQ
» Der Tag der Kultur <

Erstklassig ausgestattet . Beitrüge bekannter
Sdiiaideniokraten und erster Künstler ! Preis

25 prCNNIG
durch dir Jettungsboten frei ins Hau « »der

zu bciiehea durch unsere Buchhandlung :

J . H. W. Dietz Nacbf . , G. m. b. H.

Berlin SW 68 , LlndcnstraBe 2
sowie durch die Vorwlrtsausgabestetlen

SHERLOCK - CES . ntb - M
OPEL - NIEDERLA6E

Alexonderstr 273 <>Tel Kdnigst . 9610 - 12

Albanf Roaenhoin ' «

�
vepbessepfe

sftsiäiMceea�iade�tne
• verbürg ! sfels voJJapomafi .
sehen Kaffee von hervorra -

genderGüte .

Größe T.

Gröflel :

( jPÖßeM : ll £0

GröüeS

Unsere
Glas - Moeea - Qj
Maschine ist
denkbar einfach , leicht aus -
einander zu nehmen und zu
reinigen . 9asf ganz aus Glas .

auf IGunsch kostenlos

föfSenissuMt ,
$ ) a4 & auJ für GedcAenAe
Berlin LG ' £eipzigerSir . J2 - ?4,

an den CoJonnaden .

Marken - Zigaretken
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - WiiheIin ' Str . 32 rJPr *
Versand nach auswärts franko . *

Im ersten warmen Sonnenschein
Da hocken Greise vor den Türen .
Sie blinzeln in das Licht hinein
Und möchten gern den Frühling spüren .
Nur Onkel Stuvkamp hat ' s geschafft
Der fühlt sich jung und lacht und . . . . lacht !

STUVKAMP - SALZ
sorgt auf natürliche Weise für normale Funktion der
lebenswichtigen Organe , Magen , Darm , Herz , Nieren ,
Galle und Leber . Es hält das Blut gesund und rein und

verleiht das sprichwörtlich geW' Tdene

Stuvkamp - Gefühl
jenes eigemümi , Gefühl körperlich , u. geistiger Frische
u Leistungsfahickeit eines wahrhaft gesunden Menschen

Fort mit dem iiberffl . Fettl
Onginal - Packung zu RM. 3. — und Z —

zu haben in allen Apotheken and Drogerien #

um PbOnlx - Handelsgeseilscliaft m . b. H.
4 er Un SW 68 , Ritte rat r . 48 . Femspi echoe : Dönhoff ÄJ+4,



Verkauf aoweit Vorrat

Mengenabgabe vorbehalten

n,if
Vorf «hrung praktischer NeahcS * « " *

'

Weinrömer ' Vh«- a « Kaffeeserle IIIEISSES PODZELLAN Extraanaebot
fang . 8ortFarb . a . Ponn . s� - - --

- - -
-

Porsellan , kleine Rosen

Kaffeekannen 1,85,2,25

Teekannen

. . . . . . . . . .
1,75

Mildilöpfe

. . . . . . . . . . .
45pr .

Zuckerdosen

. . . . . . . .
48pf .

Tassen Sstirk35,dann58pr .

nlt kleinen Fehlern

6 Speiseteiler . . . . . . . . . . . .95pr. 1 Kortoffelsctiüssel . . . 95pf

6 Abendbrosteiier
6 Kompotteller

1 Bratenplatte . r4 ( ro . 95pi
6 Tassen « « 95pc

C! ertßther . �«22. 28PL

Bler - %Ä14�18 «

Weinrömer

��38 . 35
Bütefsdllii - Sr

atmFuss. . � Pf.

Likörgläser
sortierte O Q
Farben . . . . erö :»Pf.

Stansenvasen
fleckig

ca. 16 20 26 32 86 40cm

38. 35, 40, 55. 70, 75 «

für aartenlokale ,
Raslauranls usw .

Ptmllu , Bit fcleiiiwi Peklan

Spciscteller 25 «

Abendbrotteller Jiei 20 « .

Kaffeekannen 45 , 90 ? ,

Milchtöpfe� 6501 . 2,10

Bleibristall <

„ Schleuderstern "
prima Qaalitäi

wieAhh )- !ür K C00 mitGioldrandund MFDMtXZ
I aiCl5cr¥lt € : i2Pcrs . . 77tlg We3 Voliffoldhenke ) . .

Knffeeservice v * KOcbengamitaren
5teilig , fQr 2 Per«, il f . flPers . ' 22tellig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. * Tß

Sonderangebot

Qualität « -

SEIFEN
Kompott - Likorflafcbe

feiler a « , Ä ' ä "
� ( wie Abb. ) 1- '(«' • Abb. ) <

Löffclbechcr . . . . 67S

Preiswerte WirtschaftsarIJkel SSTJT

Garantiert reine

palmölseife
25StSek

c»,250 g
l - kg- '

ffPC Riegel

00

Nickelwaren

Tortenplatten
einl . u. vernick . Ed . 2,00 2,25 2,75

Kuchcnteller 95 ? , .

Krümclschaufelnm�511 95 ? , .

Setzeierpfannen
145Stahl . „ « y/6 mit 6 Augen ■

Alpaka - Katteelöffel . . . . 35 ? ' .

Alpaka - Esslöffel

. . . . . . . .

65 ? ' .

Alpaka - Dessertbesteck 1,65

Alpaka - Essbesteck . . . . 1,85

Bestecke9� «1' 60 . ��" TSpt
Flcischmesser stuck 45 , 95 ? ' .

Obstmesser . . . . 35 , 45 , 55 ? , .

Scheren 35,45 . 65pt

Eierschneider stuck 35 , 65 ? , .
_ _

Nr « S MN - « HllllilbM -

Aermelbretter

. . . . . . . . . .

90 ? ' .

PIfittbretter . . 3,75 5,25 6,00

Wfischcmangeln

. . . . . . .

32,00

Eiektr , Artikel

Tauchsieder . . . . . . . .1,95 2,25

Haartrockner

. . . . . . . . . . .

19 . 50

BügeleisenTcrnick «! ; . „ � �
ca. Z kg, 2 J »hr « G»r &iltle7,50 9,00

Staubsauger in grosser Auswahl

Borsten waren

Rosshaarbesen 1,95 2,65

Rosshaarhandfcg . 1,10 1�0

T eppichkehr - , �8 . 75 12,50

Bohncr c». 5» , kg »chwer . . 6,25

�iintiiiuiiiiNuniiiiiiiiiimiNeuheit Mtnnuimiiiitniiituiiiinij:

| Jfegro - Shhlmthirre
aas einem Stück Stahlblech gezogen.
Besondert haltbar , täurebetiändig .

§ Reusen , Zerspringen ausgeschlossen

XoAtüpfe

. . . . . . . . . . .

ro ru * 0

ISSnonöpfe . . . . . . . .2 " 2 " 3 ° ° s

1 Jlratp/anneatfcZiS00 700 800 i
nMHumtnmHttiwimiiHuiuaawiiiiiidliiirnioiiiiiiMiiiinmmiuotntii

Qartenschlauch •( . • l48«/ . * l3 ® i * 350

Laubenherde . . . . . .12T5 1575 1780

Gartenglesskannen im 390 121 425

40 *0 80 ICo 121) om
Blumenkasten 55 . 85 ? , . 1 ' ° 1401 ®3

Siedlungsbadevnnnen

. . . . . .

35 ° °

Volksbadewannen . . . 1950 2200

Zlnkwascbfflsser O50! ! 50 ! ?80
Zinkzober . . . . . . . . . .g30 ! ! 50�50

V/asclrtöpfera��rs76

Wlrftchafttartllcel

Spirituskocher 45,85 »ui « 3,75 Küchenschösseln i « <-» 30 ?«.

Fleischmaschinen 4,50 , 5,75 �cn' 35p' » o » 40� « - » » « Pf .

Brotschneidemaschinen Müllschaufelnw «is . ,gMtei . 50p, .

mit Rundm� . r . . . . .9,75,11,50 �a" nCn wri « - wd « 1 . 45

Reibemaschinen . . . . . . . .1,65 J11! ,e' mer. mlt 2 ' 65

Toilcttcneimer�S�oo
Wassereimer « . » cm 85 ? «. ! ,15
———Besonders preiswert ■
Emaille , mit kleinen Pehleml
Kochtöpfe , Ä<xss?roZ/?n, |

Kaffeehannen usw .

immmmmnmmnimuiwmiimimmnimiNn

Garantiert reina

Oberschalseife
92l -kg- � „PL Bieg. 9 API -

Eierkuchenpfannen
Stahl , mit Stiel

JSJSMJZJ
/0

Elekir . Lampen

imwuiiiitiitiuiiiiaiimwimiiitiiiiiiiiiiiiiiim

Zartgelbe

Reine Kemseife
y17 ptT 32 ?Dopp. -8i»n.

». 200

Aluminiumwaren
Tischlampen Z ™ " ; 4,75 , . . nc
Wag- KHicr +blarrkrvÄr * P�P' ®1""� OC ��" �OP�C) ptCm . Derk . 95bi 1,65
Namttisih ampcn �

2 . 85
Ka5SCrollcn gz 95 ? ! ,25

Nadittischlarnpen . chirm 6,50 Wandervogelkocher ., . 3L5

��ef!�. C. f. kyr0nCn 55,00 �"fferdosen
. . . . .55,70,90 ? « .

ÄÄ�rkrone %4 ' 0 1Brotbüchsen . �

Leipziger Strasse

Alexanderplatz

Frankfurter Allee

nmmunminiimniMinimiiüuiniuiiiimujiniiuirui

Scbneeweisse

Wachskernseife
N2Z „ ? 4S, .
iifnttiiiiiiiiiiiiiaitiitiitninitiiiifiiiiiMiiiiiiiiiiiiaiiiinii

HK- Vabeseise
25

35

«. 125
g Sc- IPt St.

8i»MII-
•tlck «Pt . &t

70

95

Verkäufe

9t ( ikjcaa < «Rickitet - DrlAiNo») , 61a « c
hcils - SolbfUIIfebctbaltet . «uccoubcbcrt ».
haus Einbaet , »eulilln . Reifet .
KcifbtiA . Sttoft « 88«ST.

_ _ _

*

«chwng . fflflffttfpor «etl Pabdcämolt
«nib SluITboot « fertigt ob Sreienftein ,
ffiolitmorfttafie 10«.

_ _ _

*

Zcppichc , SHmflobrtft «. tUiftbcffcn
Settoocle ««. Eäufrtftoffe , «tachtooUe
Aiiswolil . ertra billio « Gtlegtnbcitcri .
RKdvtc. DbisdomerswaKe 109 _ _ *

Vrachtrnswett ! Deutsches Tovichbous
Emil Ees«ot » feit 1882 i . ur Oronien -
ftrafte 158. Reinerlei Seticbunorn titt
Sicma «leilhen Nomens Dotsbomee -
ftrofte . _ _ *

Sonceltr . Evorttelte, . Deriennino »
ilosie . Wonberaustilstuno . billigt . Preis -
Uite oniorberB . Ralweiit . Swinemilnbek .
ft rolle _ _ _

_ _ _

•

eirftunut »T«N, Neulieirrnna . auch
Uintoiifdi , «WO, 11 «NMA beonem « Sab -
IiuiasbebimniiKwn , liefert ftehrrid )
Sdiflcr . LinberiinitroNe 8.

_ _ _

*

«portjeitc , Wooenplon «. Drucker u.
Stadler , Si - tohniecflrofw Nr. 8/8. _

-

Eaiibtnfatb » Pfund 0SÖ. slsenlack 0,30,
Seiniiifirnis 0,50. Kranke , SRooajin
ifraftt 18».

______

'

Tchreibmcidnuenkanieel Preise Bod>»
tnals beroixwirkt . Nene « ae » bis
25 Pro . , Nabait . - Sebroudrtr Ware
30 . — Mar ? an . Setr aünfho « Deleaen -
beiien . Schreibmaschiieen . Pismmm. Mark .
«roienltraste 28. _

-

Rindern , «i - B. faft neu , billia . »er doof»
Ldich. Manteuffeilhob « ja «.

SetradeB « ßcttcnqorbttobm Eefcll .
ichdiiSdnAliae für tarpnlent « Ätouren
ftonnmb billia . NoR, früher Mulack -
«trabe , iekt Germannitrast « 25/26 unb
MdtiannenitraRe 26. _ _ *

«eitenBerrcBi - . Reue 15 . —I 19J01
Prachtvolle 25, - 1 30, - 1 SaTbbaun «
39,50! Rinberbctien 8,75! Etev - bedcn !
TUllbeden ! Stores ! ®arb ! nenl Bett .
wasche! Nlles fsottbillidl Rein « Lom.
Imrbwarel Rur Leibbans Brunnen -
ilrake 47.

Nbefllniet - BrBNneB „ nn EelbftnnfNel .
ken. Pumpen . Kilben Sander . Aorten -
fchrihidw . Safer iHotwt . S. SR. «eblio ,
Neriiii . Brückenikvah » 8. Zannowik -
brücke.

_ _ _ _

nw
Rücken, SBoanbottcbrutciec . Teepiower

CbauiTet 1. _ 1788b
Pbotonppoect , 902 . neu . 20 Mari .

Priebe , Bastianstrabe s ( «besundbrnnneu >
LaubenbäUee . Latten . RantbStaer . bü -

Hr. Peltentoierstrafie 4e. _ 210. 8
«dnbereucklScke . Keltbobneu . Markisen .

Stvobidck «, billi » Rettner . Nentiilln .
ÄiAdrbjtrage f .

_ _ _

'

Tbomn , Ndbm aschi neu Svesiakbaus .
Pkdii . Pbllnir . Llbier . Teilsabiunden .
Neparatitien . Satbriiuwcftrabt 80. Nor¬
den 8094.

Bckleidunqssiucxr . Wasrbe u : a

»eteaoene Sereennaibeeobe . tadellos
er ballen , GeieoenbeilskdBse in Pels -
untren , «ttoiie Äusroabi . billiae Preise .
Reine Lombatbwat «. Lribbaus Evieuei
Sbaiisseesttalle 7. _

"

Seibbems SRorikvIa « 58» verkauft An
rtae . neu und detranen «teile auf Selb «)
19,50. Paletots , «bnmmimdntei 18, —.
Damenaarberobel Betten . Stand 29, —.
BettmZsch « Dimltti 18 —. leppich «!
Ibarbinen ! Svottvelse . «ebvelee . Pels -
kraaen spottbilllal Psüschmitnkel 40. —.

Atacketkleib ' stnstttnt .

SeeetBiate Hertenaardctob « wie neue
IackettantÜae , Nockansüd «. Gesellschafts -
anHüde «auch ieibroeise ) verkauft svott -
billia Pieranderstrane 28». bochvarterre .

Monateansüde 20 . —! Lerrenvaletots !
Prachltevviche 24, —! Federbetten . Etanb
!! 5, —! Dardineirlaaer ! Dirvandecken !
i - tdnnenetteqend . Triisabiund ! «Reine
Betsddwate . ) Pfandlrib » Perkanfsbaus
Sdniubautetallee 115 «Nordrinai . '

Leibdaus Nosenibaler Zur , Linien .
straü « 203/204. Kck« Skosentbalerslrdüe
verkauft tpottblllia wenia aetraaene
cherrenaar derode , neu « ch- rrenoatdcrode .
PelHwaren . Dolls »! earn 10. —. Reine
Lombardware . *

Möbel

Paten tMBteaden „PrimifTirao " . Me
talldetten . AuNeaemattaken . Cbaite�
lonaues . Walter . ShttdarberOtoft «
achuetzu . _ _SjwrioldeMWft . _

_ _

Mödeltpeichee . Reue und aedraucht «
Möbel . TeilHahlund ohne Äutschlaa .
LüdowsttaK » 95. «beöffnet dis l . _

*

«Bkleibeschränke , breitellM , 85. —. mit
aeschliftenem Spiedel 115. — , Bcitstellen
48, —, Plüschtotd ». Ein/wlmilbe ! . Sab -
lungsetleichterund . Stein , nur An-
klam er «trabe 20.

_ _ _ _

_

_ _ _

«Sbel - Paebel . Oranienftr . 58 «SRorig -
via ») . Sabtitdebäub «. Aeullerft nie -
btio « Preise für elnfackw unb eledanie
SchlaKimmer . Speiseiimmer . betten , im.
mer. Rüdwn . Bücherschtdnke . Schreib -
lisch», Büieits . Airridiien , rund , Tiiche
Standuhten . AnkleibescktLnke . alle Std .
»en, Svivs . Nubebetleu . Eventuell
i�abinnaserleichlerund .

_ _

Schlatckwiselondn «, Pettchaiselondnes .
ckbaiteionduesbecken 9. —, Wanbbebdnde
5. —. Paleiiimattagen 10. —, Stailleraut -
laden . Woil >enab »ablund 3. —. Paovel -
alle « 12: Pankow , Schmibtllealie Ü _

*

Metallbetten mit AuNad - n 28. —.
Pavvelallee 12: SZankow. Schmibtttr . L

18 Monate Zadlunasetleidttetuna . An-
Habiund nach Möaiichkeit . Erslklaffide
Qualitdismöbel . SpeiteHimmer . Serien -
Himmcr , EchiatHimmer . Rückwn. Billidtte
Preise . Möbelbans Sperlbanm . ZKall-
sirane 75/79, k. Etage . _ _ 4_

*

Palfteewaren . Sofa , Rlubwunituren ,
Stubebetten . Diwandecken . SRetallbctten .
Autiaqen , äufterft billia . aus - ioener
Werkttatt . Autarbeitnna unb Moberni -
sieruna sämtlicher Poltirrmöbei . Teil -
Hablnnd dtttattet . Lichttrsrib . Neuiou .
SanbetttraR » 80. _

»ntkalrnd dt »«»! Nene tonrnierte An-
?»i beschränke . 150 breit , mit Spied «! .
Wäscheabteilnnd . 105, —. Neue endMdi «
Bettstellen mit breiieiliaer Auiiade 55. —.
Nachttische mit SRarmorpIatte 15, —.
Apotbeken 12 — Plllschsvs « 45. - .
Dobelin - Rlubsoia 50, —. Neue «lbdise -
lanaues 15. —. Divlomaten 35. —.
Silulenbüfett 75, —. Stier , uqtifdi 64, —,
Sieue Rüchen . ME breit . 88, —. SS-
Himmel . Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellwatranen . 285. —. Riesen answabl
in tfber Ansilibrung . Möbelhaus Gott
lieb . NÜaenerftralle dreiHehn , Stabnbot
Gesunbbrunurn . ilreiliekernnd . . ' i

TeilHahIuna . Möbel teder Art . De-
rinde Anzabluna . beaueme Abzabkuna .
Möbrsbaus Luisenstadt . Rövenübr -
strake 77/78. «Icke Brücken straste .

Mkdelkrebit und 8 « an tedermann
klein « Anzablun ». Gärlsch . Stralauer .
via » 1 Schlestscher Ztahnbok ,

_ _ _

•

Rkeiderschrank 18.Geledrntzeitt
»erttko 15, - . WaschtvileÜ » 11 . - . Nüst-

. . . . . . . .. . . Nriebrichstrast « >baum - Sch reibtisch 25, —. Rüchen 24. —.
122—123 . ardeuilber >d-a»i -mi. »rg�>�PMch�dU,—�S�ib«l�i»O

teitueo ,

Piano » vreiswert . Rlavirrmoche
Link Brunnenstraste 88 _ _ _

'

Piano », Uli! gel , Bechstein . BlMbner ,
Steinwav und andere Marken , tucht
drinaend Anaenblick u. Co. . chairn -
beide 5307.

Teil,abln »d. Romvlette nimmer . Ein .
zelmödei billig . W- naer . SRarstlius -
trraste 8 sAIrrandervla ») . Droste isrank -
kurlerstraste techsnndlünfdtg .

_ _ _ _ _

*

Dembistee , Müdel - Nieder laden , Auanft -
straste 47/47». Sausnummer beachten .
Swsentbaler Tor und chobrn , ollern -
dämm 198, Ecke Ubiandstraste . Svrise -
Himmer , echt Eiche, Innen SRabddoni .
moderner Bitrinrnanfsa », mit Rrlstall -
sarettrn . volle Türen und Silberkasten .
WaserauNaaen . re!ck>deschni »te avart «
Rreden, . schwerer AusHuatisch . 8 Leder-
ftllble . komplett aebeizt 425 . — Mark .

DembiHer » Mibel - Riederlaaev . choben -
Hoverndamm 198 unb Auauststraste , nur
47/47», cherrrn , immer , echt Silbe , innen
Mabadoiii . Bibliothek . Mitteltür mit
Rrislalltaretten . reich « Bilbbanerarbelten .
aeoster Dwlomat . rnnber Serren , immer -
tisch, schwerer Armlebnstnbl . Nindleder -
ftttblch _ _komplett aebeiHt . 395 Mark .

Stm5i8 <ts Mlbel - Niederlaaen . Auaust¬
straste . nur 47/47», und choben , ollern -
dämm 198, Sch ! af,immrr , echt Sich«,
dtoster . dreiteiliaer AnNeldelchrank mit
RriNallsvieael . Waschtoilette mit weistem
Marmor , schwere Betten mit breiteili -
den Drellansloaen . DobeNnftüble . kom-
plett 550 Mark .

Mu . ii . i » ,i ? « P . eB » e u Verschiedenes

Dembister , «kbel - Nieberldgen . Auaust¬
straste . nur 47/47», am Nosentbaler Tor ,
unb choben , ollern dämm 195, Scke
ubiandstraste . Speisezimmer , echt Sich«.
Billett mit Rristallspieael . Standubr .
Bimbamwerk , schwerer Auszuatisch ,
5 Lederstildle . komplrtt drbri,t . 275 . —.

T- Ilz - blund , kulant , Mkbrl - Risch . _
»

T- il, - bl - nd, billld . Möbel - MIs » . _
•

T. il,ablnnd , reell . Möbel - Mil ».
Droste ssrankkurterstrast , 45/48. _

*

Sanbee - Angebat . ita wlrNlch billigen
Preisen liefern wir unter «barantie für
einwairbfrcies Material und guir Ar-
l-eit) Schlafzimmer . Speisezimmer , bee¬
ren , immer . bei Zablundserleiwternng .
Smmlers Möbelfabrik , E 59, RottbuNer -
bamm 25/85. _ _ •

Geleaenbeitsanaebate . Sveike , immer
450. —. Stoichudren 110. —. Rlubtotas
120. —. Rlubsetlel 85. —, «Btosvltrinen
180_ __ Dielengarnlturen 68 Galdmark .
Mllbekbaus Ramerlina . Rastanienalle «55.

»edlrgene Müdel , mar den So »! —
baut DItifct . Al«airberpla ». Alcrander -
ftrane 42. 400 Zimmerei urich . unaen .

Qnalitätepianos mit lanaiöbriaem
«Sarantietchein verlaust deaen 50 . —
mvnallich , auch ohne Anzablund . Screr
u. Co. , Brunncnstrast « 191 I. Noten -
thdler Pia ». ._ _ _ *

«Hramniophon 10 . — an . Sck>allplatlen
0. 50 an . Plattenumiausch . Reparalurrn ,
Srta »ieil «. Röpenickerttrast « 183». �

Mietpianos , teilweise Rautanrechuund .
TeiKablund . Slabrt . Sanpttiraste 1. Ecke
Drunewaldliraste . '

Piano », vrkchtide Instrumente , de-
dueme /lablweile . Sachter , vranien -
buraerstraste 88. _

•

»rastee Preieabban . Irevovbon -
Scheantopparate . Tislbapparal «, Roiser
bebeutend ber- abaese »! . Verkauf dircki
ab Nabrik . 3 Iabre «barantie . Teil -
Mblunfl . Schallolallen von 50 Pf . an.
Nevaraturen billiaft . Spreckiavoarate -
Zlauaasellschaft Kreier u. Co. , Cbaussee -
straste 45. Rem Laben . Saitestelle
Scknvarstkonffstraste .

Fahrräder

Motoerädee , Riesenausivabl in allen
Stärfen , von 100, — an. Ploga , Droste
Frankfurterstraste 57. '

Kaufgesuche
itabngebist «. Cdelmeialldruch . Queck-

tilber . Rinn , Blei . Eilberschmelze
Cbriftionai . RSvenickerstrocke 20» « Man-
teuffelftraste ) . _ _ *

I »herüber kauft Linien Rra », stö

Unterricht
D«rli » Seboal . fremde Sprachen . Leip¬

ziger lrrastc 123». Ecke WiMelmstraste .
Tauenbienstroste 19». Sin , ei- und ilirkel -
Unterricht . Eintritt leberzeit .

_ _ _

*

Clntübcigen - Abituranstalt «Bolks -
schllirr , Abenbtursei . Dirrkior Dr. srackri -
mann . So benzollern dämm 198.

_ _ _ _

Pnbknrse . Privolschule für Damen -
pu » b»i > Therese ZZaruch. geb. Simon ,
Mdrkdrafenstraste 18 skrelurosvekt . *

«ntolabrschuie . Motorradkurse , In -
aenieur Schmidt . O. 112, Lenbach -
straste 17. Rönigstadt 8590.

_ _ _ _ _ _

•

Tinsüsteldknese . Bolksschstler . erkolo -
sicher. _ _Urfeanstroste 176.

_ _ _

•

Dchnellknrse . Englisch französisch
Deutsch . Rorresvonde », Auslgnos -
stubiuin . Urbanllraste 17c.

ströbel - Oberlin . Instiiut , Privat - Saus -
balMNdsschul «. Inhaber Seinrich Pollak .
Berlin . Dilbelmstrast « 10. Beste Aus -
bilbung in allen Iächern der Saus -
wirtlibgf ) . Sluknabm « an jedem Mo-
nalsbeginn� _ _ _ __

•

T- chnIf - be Privatschule Dr. Werner
Rediermids - BaumeiNer , Berlin . N «an¬
der straste 8. Maschinenbau . Elektro¬
technik , Hochbau . Abendleb rgänge ,

Lutlkurart Tanne , derd . Obernf .
Station Nabbur ». SJcnRon Schlostberg .
Gut « Berptiegund pro Taa 4 Mark .
tünstl . bebaglich ausgestattet , cherriilbe
Lanbschatt . Prospekt graUs . _

*

stur bentsihen Ronoersoiion suche ich
einen HochschUIcr. Ofterien unier S. 25
di> Sauvterpebition bes „Vorworts " .

Pertranenevolle Auskunft , Unter -
luchung gennstrubaft . Arrztiich . Stau
Erbmann . Pücklerstraste 9, Laben . Robe
Döriistcr Babnbos . Auch Eonntads . '

Scherranftalt , elekiritch . Sundebäb .
Rnvirranstalt , Sunbeartikrl . «öchatflnnbs
Sundevark . Palisadensttaste 25. '

Wäi<k>e nach Gewicht . Host, trocken zu¬
rück per Pfund nur 20 Psg. . trocken

-,urilck nur 25 Pia . DamvfwSscheiei
| „Merkur " . Uranksurter Allre 307. RS»
viasiabt 2820. "

veldwerleehr

Psanbleihe . Söchstbeleibung .
Moribvlcd . Aschingerbaus .

Lange .

WM» ghan » lal » Dn

Tester ». Die Wäscherei der Saussrau .
Berlin - Lichtenberg . Serbdergstr . «>8/70.
Ke- nruk . Lichtenberg 2017. Uedervabme
von Wäsche nach Gewicht . Dewatchene
daibtrocken » Wüsckw per Pfund 22 Psg .
Echraultertig deuianaelie Wäsche 10 Psg .
mcbr . Minbestaewicht 20 Pfd . Erst -
klatsia « Ausfübrung . Prompte Ab-
bolung und schnellste Rücklieferuna iäg -
iich noch Wunsch frei Saus . Plittterei
für R ragen . Manschetten unb Ober -
bemden .

_ _ _

*

Rorbenwgscher - I . Ialdstraste 10, wäscht
blüteniveist , rollt , plättet . Plätterei für
0 derbe md>n. Slbboinng täglich . 2108

Vermietungen

Mietgesuche

Znngcr Partei - wnosse sucht leercs oder
balbmöbliertes Zimmer . Offerten mit
Preisangabe D. 25 Sauptexprdition des
Vorwärts . l785b

Arbeitsmarkt

Matseier für jeden «Renoffen enormer
Rebenverbiensll Rote Nelken 100 Stück
Z. — Reichsmark . Auch Nachnahme .
Argo - Peilag , Berlin B 30, tranken -
straste 3. P. E» . Ria. 35874. �

Aclterer «Senosse ohne Anhang , even -
tuell Rriegerwitwe , erfabren in Schnei -
dern und Wäsiiw . sofort gesucht . Of-
ferten unter P. B. 1 Barwärtsspedition
Immannelkirchitvaste 24.

Seimarbeiteri » für etnfgche Kleider
verlangt . Seideprirm , Nrntölln , Trrp -
toweistraste 15.

äie nur feinste ( Zualitstsfahrikste herstellt ,

sucht sofort einen erstklassigen

labakmisdier .
Nur Bewerber , die langjährige gleiche

Stellungen in ersten Fabriken nachweisen

können , wollen sich unter ausführlicher

Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit und

Angabe der Gehaltsansprüche melden

unter E 15 an die Exped . d. Blattes .
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Die Zi >me öer Woche .
,vas Leuerroß . �

( kapllol . )

Nach all den vielen Mittelmähigkeiten , die dar amerikanisch «
Filmmarkt uns herübersendet , endlich einmal ein Jilm von echt
amertkanischem Gepräge , ein Film , wie ihn kein anderes Land her -
vorbringen könnte , ein großes Stück Geschichte aus der sieberhost
schnellen Entwicklung dies es Erdteils . Ein hohes Lied auf die Krast
und den Sieg der Arbeit , strotzend von Freude über die « egnungen
der Technik und des Fortschritts , ein Film der Masse , in dem die ein -
zelnen Personen verschwinden Himer den vielen Tausenden , die das
Werk leisten . Wie der frühere Film . Die Karawane " die erste
Durchquerung des nordamerikanischen KoMinents durch die kühnen
Pioniere feierte , so preist dieser Film den Bau der ersten großen
Eisenbahn , die ooin Atlantischen bis kum Pazifischen Ozean reicht .
Es ist die Zeit nach dem amerikaniichen Bürgerkrieg . Abraham
Lincoln ist Präsidem , der kühnen EMschlusses seine Zustimmung zu
dem großen Plan gibt und die Militärs , die die großen Mittel für
ihre Zwecke beanspruchen , energisch zurückweist . Nun strömen die
Tausende herbei , wandernde Zclistädte entstehen , die von beiden
Seiten her immer weiter vorrücken . Der Rhythmus der unermüd -
lichen geduldigen Arbeit ( nach der Melodie des Pankee Doodle )
durchpulst den Film , der die verschiedenartigsten Typen der Arbeiter
oufweist , die aus oller Herren Länder stammen und denen sich bereits
auch die Chinesen zugesellen . Unermeßlich sind die Mühen und
Strapazen . Bald bleibt der Proviant aus , bald wieder sind Kämpfe
mit den Indianern zu bestehen , die gelegentlich zu hochdramalischen
Kämpfen sich entwickeln . Nücksichtslos wird die verbrecherische Hob -
zier der Grundbesitzer ausgedeckt , die die Bahn durch ihr Gebiet
enten wollen » und im Bund « mit den Indianern die eine andere

Straße suchenden Ingenieure mit dem Tode bedrohen . In dieses
große Epos sind natürlich , eMsprechend dein amer

. . . . .

schmack . die übliche Liebesgeschichte sowie der Kampf

f.

dein amerikanischen Ge>
. eschichtc sowie der Kampf zwisi .

Guten und Bösen und eine Fülle von lustigen Episoden , die das
schen dem

Leben und Treiben der Arbeiter schildern , hineingewoben . Das
groß « Drama niuß sich widerspiegeln in dem kleinen Drama des
Helden , eines jungen , frischen Burschen , dessen Dater schon die Idee
der Bahnführung hatte , der aus allen Fährnissen , Intrigen und
Kämpfen heil hervorgeht und siegreich das große Werk durchführen
hilft . Zum Schluß bekommt er natürlich die Braut , feine Jugend -
freundin , nachdem ihr Verlobter als Schurke enllarot ist . Die Regie
führt John Ford , der edle ungeheure Menschenmenge vortrefflich
disziplinierte und allen Schneid kühner Jndianerritte sich entwickeln
ließ . Bon den Darstellern ist nicht viel zu sagen . Alles fügt sich zu
einem prachtvollen Ensemblespiel zusammen , aber genannt werden
soll doch George O ' B r i e n , der den jungen Helden sehr sympathisch
darstellt . Dem Film voraus geht ein Vorspiel , worin die Tragödie
des Mannes dargestellt wird , der trotz aller Derkennung dem kübnen
Gedanken der Bahnverbindung vorarbeitete . D.

„Deutsche Herzen am Deutschen Nhekn /
( Primus - Valasi . )

Der Titel läßt Schlimmes ahnen , aber das Ganze verläuft
harmloser . Das che inländisch « Herz , das sonst wegen seiner Fröhlich -
keit bekannt ist , gerät hier stellenweise ins entschieden Sentimentale .
Di « Franzosen werden nur nebenbei erwähnt , und selbst die Be -
sreiungssoier wird nicht einmal zu einem patriotischen Organismus .
Hin und wieder stgren allerdings goldene Worte den Ablauf des
Films . Die Handlung weist daraus hin , daß deutsches Eigentum auch
in Inflationszeiten nicht an Ausländer verschleudert werden soll .
Hans Schütterhans verkauft fein « Maschinenfabrik nicht für einen

Dollarscheck : sein « Braut , ein prächtiges rheinisches Mädchen , bezahlt
die Schulden , und dann konnnt auch ein großer Austrag von der
Reichsbahn . Der böse Vetter muß beschämt abziehen , und ein stein -
barter Amerikaner entdeckt plötzlich seine weiche Seele und wird zum
Wohltäter einer armen Familie . Am Schluß eitel Rührung und

Begeisterung . Diele Situationen erscheinen überflüssig , man dehnt
den Film , um unter allen Umständen die Befreiungsfeier noch mit -

zubekommen . Aber man arbeitet zu stark auf Rührung hin . Ein «
alte , verlasien « Mutter , die nach Iahren chre verlorene Tochter
wiederfindet , wirkt aus das verhärtest « Gemüt , besonders da sie
Frieda L e h n d o r f f ohne jede Pose spielt . Erschütternd das Bild ,
wenn sie nach dem Tode des Sohnes einsam in der Stube hockt ,
zusammengesunken , in erfrorenem Schmerz . Di « Darsteller und die

Regie rettete , was an dem locker gefügten Manuskript zu retten ist .
Durch ausgezeichnete Aufnahmen der Weinberge , der Schlösser und

Bacherachs werden Lücken in der 5 ) andluna verdeckt
Fred Sauer verlegt vor diese wirksame Nl

Der Regisseur
aturkulisse einen Teil des

Geschehens . Rein bildhast gesehen sind dies « schmalen , gochischen
Gassen , ausgezeichnet gegeben ist die Atmosphäre der verräucherten
rheinischen Gaststuben und der kleinen Handwerkerhäuser . Di « Dar -

stellung ist ausgeglichen . Grete Reinwald spielt da » rheinisch «
Mädchen ohne Sentimentalität , gesund , heiter , voll blonder Krast .
S ch l e t t o w kann stellenweise nicht vergessen , daß er einmal den

Hagen gespiell hat , er bleibt in manchen Szenen inerkwürdig starr
und Hans A l b e r s unterliegt fest langer Zeit wieder einmal seiner

Neigung , in betoMe Salondämonie zu machen . Titel dieser Art aber ,
wie . Deutsch « Herzen am Deutschen Rhein " sollte eine Gesellschaft ,
die nicht ganz von Courths - Mahlerschem Geist besessen ist , künftig
meiden . _

F- S.

„ Seine Söhne /
( Marmorhaus . )

Rudolf S ch i l d k r a u t steht uns noch lebendig vor 2lugen als

Shylock in Shakespeares . Kaufmann von Venedig " . Er

gab den gemarterten Juden mit einer Wucht und Kraft , die unver -

emes
uns
dem

geßlich find . In die Klage des Daters legte er all die Weichheit

jüdischen Daters und seine AnNage schrie er hinaus , daß sie

schmerzlich durchzuckte . In dem neuen Fllm , der Szenen aus

New Yorker Iudei . viertel darstellt , ist er wieder der jüdische

Dater , und wieder hat er Gelegenheit , all die sentimentalen und
weichen Züge , den schmerzlichen Humor und den bitteren Schmerz
und die Wehmut hinreißend zu gestalten . Aber die Kraft und der
Trotz zucken nur ein paarmal in diesem Lear des Getto auf , der
diesmal von seinen Söhnen sich verraten fühlt . Wie im lüdischen
Polen lebt David Cominsky mit seiner braven Frau mitten im New
Yorker Einwandererviertel . Neben seinem Straßengeschäftchen ist
das Talmudstudium immer noch seine Lieblingsbeschäftigung . Mitten
in der großen hastenden Stadt führt er das beschauliche Leben eines
Gläubigen . Aber an seinen beiden Söhnen hat er keine Freude .
Der jüngere energische Sammy hilft zwar die Familie durch Zeitung » .
oerkauf ernähren , aber seine Liebhaberei ist der Boxkamps , den der
Alle verachtet . Der andere Sohn Morris , der auf Kosten der ganzen
Familie studiert , ist zwar scheinheilig , aber als es eine gute Partie
zu machen gilt , verleugnet er den Later . Alle die Demütigungen
und Leiden des gekränkten Vaters werden uns vor Augen geführt .
Rührend ist es , wie der olle David im stürmischen Schneetreiben über
die Straße stolpert , um für seinen Lieblingssohn seinen Pelz zu ver -
kaufen , und dann mantellos zurückkommt . Ergreifend ist es , wie er ,
von schwerer Krankheit niedergestreckt , vergeblich nach demselben
Sohn ruft und seinen Segen wie jener Potviarch dem zweiten Sohne
schenken muß . Dieser durch einen glücklichen Filmmatch zu Ehren
gekommen , bringt dem Vaterherzen den Frieden wieder . Er schleppt
den treulosen Bruder direkt von der Verlobung herbei und wirst ihn
dem Dater zu Füßen . So endet dieser Milieufilm , in dem sich
jüdische und amerikanische Sentimentalität aufs innigste vereinen .
Schildkrauts große Kunst erhebt ihn über die bloße Milieuschilderung
hinaus und gibt ihm menschlich « Bedeutung . Auch die Nebenrollen
waren gut besetzt . Aber gibt es für die Kraft und Originalität dieses
Gestalters nicht noch größere Filmaufgaben ? p) .

„Heiroten ist kein Kinderspiel /
( Tauenlziell ' palast . )

Das Heiraten ist solche Sache , namentlich , wenn der DerloÄe
von dem Nebenbuhler bezichtigt wird , den Küstenoerteidigungsplan
gestohlen zu hoben . Aber es kvmnit alles ins Lot und die Re -
gisieur « Frank Urson und Paul Iribe benutzten das Durcheinander ,
um einen Fllm oufzuzieben , der jenseits aller Grenzen des Mög -
lichen spielt . Man sieht darüber hinweg , daß von Fllmoorgängern
verwertbares Material entlehnt wurde . Man wird zu famos unter -
holten . Es ist kein Bierulk , es ist echt amerikanischer Humbug mit
Tempo oermischt . Mitunter wirkt letzteres allein . Zuweilen holt
man nur photographisch Sonderesfekte heraup , so, wenn bei einer
allgemeinen Balgerei es plötzlich dunkel wird und man einzig einen
Wirrwarr huschender Schatten erkennt . Lachsalven sind nicht zu
unterdrücken , und Beifallsstürme auf offener Szene blieben nicht
aus . Diola Dana war bloß im Spiel , das lag nicht an ihr . son -
dern an der Rolle . Raymond G r i s s i t h stand zu Recht im Mittel -
punkt . Der vergnüglich stimmende Raymond ist so gewandt wie
eine Katze , so drollig tolpatschig wie ein Bär .

Di « Ufa - Wochenschau brachte Sensationen , Katastrophen und
Interessantes aus aller Welt . «. b.

Panzerkreuzer Potemkin

k\ \ 1

Regte : S . M . Eisenstein

Das gewaltigsle rassische Fiimweik

URAUIFFO�IIlUftiCj
ab Donnerstag , den 29 . April

ApolloTheater
FriedrichstraCe 218

( Untergrundbahn Kochstraße )

„ Madame Saas G£ ae . u

( Ufa - Palast am Zoo . )

Auf seiner Reise durch die Weltliteratur ist der Film jetzt auch
bei Sardous witzigem und pointenreichem Drama aus der Napoleon -
zeit „ Madame Sons Gene " angelangt . Da die historische Anestiote

hiertzei die Hauptrolle spiell , ist der Stoff an sich silmgerecht , wenn

natürlich auch der Reiz des Dialoges in der Filmbearbeitung ver »
loren �gehen muß . Was das Drama mit zwei Worten sagen kann ,

muß der Film umständlicher verdeutlichen : aber man ist auch sonst
vom Sardouschen Geist weit abgerückt . Die ganz « Handlung hat
einen Stich ins Burleske bekommen , Gloria Swanfon unterstreicht
die Wäscherin von ehemals , die zur Herzogin geworden ist , bei Hof
Anstoß erregt durch ihr « Keckheiten und erst Napoleon selber be -

weisen muß , daß sie eine Frau von Herz und Verstand ist . Sie will

nicht nur drastisch sein , sondern gerät direkt ins Porodistifche hinein ,
wenn sie die Ungeschicklichkeiten und die Etikettewidrigkeiten über -
treibt . Die amerckanische Paramountgesellschast hat den Film in

Paris drehen lasien . Dos Milieu ist also besonders in den kaiserlichen
Schlösiern mit großer Echchell herausgekommen . Da » ganze Drum
und Dran der Möbel und Trachten ist sicher bis ins Kleinst « richtig
getroffen . Ja , man ist in der Entfallung des napoleonischen Glanzes
bei Festen und Feuerwerken sogar allzu üppig geworden . Vor lauter

Ueberfülle verschwinden zeitweise die Hauptpersonen . Vortrefflich
sind dagegen die Szenen geraten aus der Zell , da Madame Sans
Gene noch ihre Wäscherei betrieb und dem damaligen� Leutnant

Napoleon sein « Rechnung stundete , da sie mit ihrem Sergeanten
Lefcbre aus den Boll geht ( der Galopp in Dauxhall zeigt wirklich «
Tanzleidenschaft ) und dem verwundeten Grasen Neipperg das Leben
rettete . Gloria Swanfon ist das Mädchen aus dem Volke mit
dem Mutterwitz und gesunden Gefühl in Person , sie ist mit dem

sischer als eine Französin . ' Aber muß sie sich gar so tölpelhast bei

Hofe ausführen , nur um billige Lackerfoige zu erzielen ? Don der

tzt!

kecken Naschen und dem gaminhoften Zucken des Mundes franzö -

l "
. . . DWWWWWWW H rfolz .

übrigen Besetzung ist nicht viel zu sagen : Drains Napoleon ht
ein Provinzkrämer , der Neipperg Mords zwar elegant und höfisch
genug , ober ohne Leben . Mit Komikermimik gibt Favieres den

intriganten Fauche . Ein saftiges Stück Natur liefert M. G u i t t y
mit ihrer . runden Waschfrau . _

r .

„ ( Dualen öer Nacht /
( Richard - Oswald - Llchlspielc . )

Dos Publikum will nur Gescllschaftskitsch , sagt jeder , der felösb
einem Problem ausweicht , und dessen eigenes Können bloß so weit
reicht , brellausgctretene Wege geben zu dürfen . Dennoch , da »

Publikum interessiert sich auch für schwierig « Fragen und oerzwickte
Lebensangelegcnhellen . Das bewies der Beifall , den die „ Qualen
der Nachi " fanden , obwohl der Regisseur Kurt Bernhardt für
Karl Zuckmoyer » Ideen nicht die richtige Lösung fand . Der Sohn
de » reichen Fabrikanten liebt ein Schreibmaschinenmädel . Das ist
natürlich dem herrschsüchtigen , brutalen Dater nicht angenehm , und
als er ausgebracht den Sohn ohrfeigt , kommt die Familientata -
strophe . Das Liebespaar verläßt das Haus , versucht im Ausland
fein Glück . Dort wartet aber nicht » als Unglück auf die Beiden .
Endlich bekommt er Arbeit als Kohlcnfchipper . Cr wäre körperlich
verkommen , wenn nicht ein Arbeiter sich seiner angenommen hätte .
Der nimmt die Beiden bei sich aus , sie führen ein idyllisches Leben .

doch geht der junge Mann wieder heim zu feinem Vater , und die
Liebe der jungen Frau ist zum Arbeiter hinübergewechselt . Da »
wird im Film , rbzwar es sehr ort möglich wäre , logisch gar nicht

begründet . So wirkt der Schluß� befremdend . Oder hat man die

Entwicklung herausgeschnitten ? Schauspielerisch ist der Film voll -
kommen falsch angelegt . Tiefstes Seelenerlcden fall geschildert wer -

den , da muß man im Mienenspiel knappste Mittel gebrauchen .
5) Ier sieht man nur hohle Gesten . Auf der Bühne kann man durch

Aufschrei . Stöhnen Wirkungen erzielen , der Film ist stumm , der

ausgerissene Mund wirkt unmotiviert , wenn nicht gar lächerlich .
Die Einzige , die angängig spielte , war Elaire R o m m e r. Ihre
Routine konnte der Regisseur ihr nicht nehmen . Wilhelm Die -

t e r l e hotte als Arbeiter , dank seiner Körperlichkeit , gute Moniente .
Er legt alle Rollen schwer an . da ? war diesmal sehr zutresfcnd ,
doch muß dieser Schauspieler im Film stets zu einer gewissen Zu¬

rückhaltung gezwungen werden . Die „ Jmmer - sest « - drufs " - Devis « ist
für ihn nicht angebracht . Der Fllm zeugt ost von sehr netten Beob -

achtungen , doch fehlt « die Geschlossenheit . k-

„ Der Prinz unö üie Tänzerin /
( ( öloria - palast . )

Wenn man das diesem Film zugrunde liegende Manuskript
betrachtet , ringt man sich vielleicht zu der Ansicht durch , daß Alt -

Heidelberg uno Förster - Ehristel sehr ernst zu nehmende Arbeiten

sind . Atso , die Tänzerin Hot Talent zur großen Kokotte und der

Prinz ist ein unverdorbenes Bürschchen . Die Tänzerin hat nicht
nur viel « Verehrer , sie hat auch eine luxiäs eingerichtete Villa , doch
wenn Mutter Geburtstag hat , erscheint sie bei der allen Frau mit
vielen Paketen bepackt als kleines , einfaches Mädel . Und auf dem
Verdeck eines Omnibusses , auf der Fahrt zu Muttern , lernt der

Prinz die Tänzerin kennen . Natürlich lieben sich beide sofort , er
liebt zum ersten Mal « überhaupt und sie liebt zum ersten Male

echt . Nach diversen , bildlich vorzüglich� ausgenutzten Zwischen -
fällen , Familienidyllen , Ausflügen in Schncelandschaftcn , Tanz -

fzenen und einer unglücklichen Verlobung , kommt ein guter Ab -

jchluß , denn jeder hat , was er braucht , die Tänzerin elnen Galan

und der Prinz was für ' s Herz . Wer van all den prinzlichcn
Lisbesgeschichten und den daraus entstehenden Ansprüchen der

darin verwickcllen , verdienstvollen Dämchen genug hat , wird durch
den Titel schon abgeschreckt . Wer ober eine Unterha ! u - ng auf

jeden Fall sucht , kommt aus seine Kosten , denn E i ch b e r g hatte
die Regie . Er führt alle oft ausgeprobten und noch neue , sein

überlegte Bildwirkungen ins Treffen . Lucy D o r a i n e ver -

körperte die Hauptrolle mit großem Erfolge , wenn sie auch nicht
nuancenreich genug spielte Ein Tanz in der Manier der May '

Murroy fand besonderen Beisall . Willi F r i t s ch blie ' i "stets frisch
und natürlich , selbst dann noch , wenn e, schmachtend viele Szernm
füllen mußte . Heinrich Gärtner sorgte sür eine lobenswerte

Photographie . ' • �



BAD - NAUHEIM
Hessisches Staatsbad 45 Minuten von Frankfurt a . M. Ganzjährige Kurzelt

Unerreicht bei Henkrankhellcn , besinnender Arterlenverkaikuns « Muskel -

und Gelenkrheumatismus , Gicht , Rückenmarks * , Frauen * und Nervenleiden

Sä�etlich « neuseitlleHe Kurmlttol — Schöner Erholungsaufenthalt
Auserlesen « Unterhaltungen — Sport aller Art
VorsUgliche Unterkunft bei angemessenen Preisen

£ rmäßi £ te Jfura & ga & e bis 30 . Jipril
Auskunftsschrift 3 . 80 durch Bad - und Kurverwaltung und In ReLsebureaus

« SS

Staats - Theater
Opern bma »

7 Uhr : Carmen
Opernban «

am KSnlseplati
: Chsrlcjs Tinte

l ' Jt U : Coli Ii » tulti
Setaansplelhau »
8 U. : Hcrodes und

Mariamnc
Sc ! ililer <Tboater
S ; Kyrlt « - Pyrltz

MlÄ l >M
Cbarloitcnbur ;

7' / , Uhr

Tis Wm
Abrvm - l iirnus II

Lesslng - Tb.
8 Uhr :

ttaiUpld I Saltca -
bur ( f Oübneo

0. milche

Weinberg

Kleines Tb.
Heut » S Uhn

Heiner Tisch
Lsshrh: m UiUtli

DüBtniiei liieoiei
Norden 103J4 —38

8 Uhr :

Kamtnerstilele
Norden 10334 —38

7V, Uhr ;

WecÜ - eaö
( Ueber ' n Sonntaj )

\ . mm
Vorltute Woch « :
AlUDendl . 8 Uhr .

Qnldo

HI
Stöpsel

KldriProt : rpWIl- IS.
luli . -lNt. 3-4 M. (kdinl. -
Figlnll > 1. <«- > ( 8
IrnrPw '

Die Komßdie
Bismarck >»14. 7310

4t/ , Ufr

Viftiorla

S € Xt,A
Uhi

iH' üüS- BQi!

mu Wassflr -
litvren a . üir . 3

und
10 10

stlraltacBea
Sonntags 830 z.. |
ermaB . Preisen <J

neslfleai > Thcet .
i ' i , Uhr :

PiatonlüMidis
TCBito - Tneaier

i ' t Uhr

Kavalier Jack
rtLUsioielutsiKti .

b ' �ünr ; j
Kebcrett d. Kern Hier
R' - bitschek ' Momn

ClKVß
Busch

SoimiasZXd +jt ,«3.
NaäunittiuHi

enaUkSL Preis i
api . h{»2,7a f. Log «

anenas
kleine Sommerpr . I
BaPl . tllj4a . LUi !
i liidcs Voistellu�ta ;

Dtt un T, butUger
Es klappen

die KQtlle von
SfiBsseacl

LfiMro
Der Herr der Pere

volle Progrnmm I und doi Qbr. groSe" Ciicui - Progrimm .

i Komische Oper
| 31« Direkilor JnioesKleio 8'

Die Neue Revue

Kevuc der dukunli in 10 BUd.
| Preise 1-7,30. Lggnul Kluhrul IS. |

Tageskasse uauoierhrocheo
ab 10 Uhr tedlfnet

Prsisahbau auf allen Platzen !

: %tr - '
Sonntag raebm . 3" , Uhr :

ErmUlgia Preise !

Saisonschlnjl 80 . April 1926
Rouchcn geglättet ! " MWA

I
feCito�anggr

T8i; llch Kottbuiser Str . O
8 Uhr Der neue Schlager i Uhr

„ Venn Frauen streiken *
und der große Setoteil .

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmmags 3 Uhr
Stettlnur Süngur
D. wundcnoll Programm
Ridia. litte Pnis«. VillaUitesntr

isii - he Säulen - Plssate )
Dönhott - Brenl

TnrlcUM — » on/ert ! — Taugv

Sonntag , den 25 . April
nachmlSlagB 3 Uhr

Volksbühne
Ttutir z« Hlsvpliti

p/ . u Hamlet

n Slarmncl
Morgen VI, Uhr :

PAUST

Croles'
Sefesssplelbias

TA6LICH ö00

rnTlhar ' klosirrilr .

iileineofTfelneo

Tb. in Stbiffbntnlioiii
Uhr :

Morgen 8 Uhr
MarlborrHiSh

Central . Theatcrl
3 und 8 Uhr

Eva Bonhenr
Ilka Orünlng

Wallialla
Tb. — Wrii. Tjsui !

Tägl 8' / , Unr :

Das lasüÄ
eiozr ffrloreoBD
Volkssl m. O. u T
Sistlü . SMlbllhtiH -

tm 1. Tilanj

Flora - litiiisüfele
Leudsberaer Auee 40 * 41

an cer Petersburger Straße
Heute und morgen

Menseben untereinander
AAkte aus ein lalcretiznt . Mleishause

' dem Das große Abenteuer
6 Akte mit Oonfilas nat Leen

Ab Oienstat >
Harald Lloyd in KüdelieDseheB

auDerdem
�äL- iffleiSSL Isesen

Ncrtfnr - Palasi
PalUodeDktr . 26 , a d. 3trau $b. Str.

Heute und morgen I
letUe Cootian in

Oer kleine Lampensammler
aut rdem : Tool MX i »

ntrOeberfall auf den ColdeipreS
JHBf JugsBdlictie laben Zutritt .'

Ab Dienstag t
Der lankkrach Dnler den Linden
Mtl. Hsatj . n eiii utoa ufeiif sehet I

SVDimtj - BUui

( lönlögratratr .
T- sHasenheid - HK

LIM ImWIntN
8 Uhr ;

MitTlnaeyiEpiie

Orden 0304
8 Uhr

Dir Dirteo M
DieTriMiM

Tel : Wilhelm 8363
8 Uhr

Der Rubikon

3 U. ; Eil Daektes
Hldel gerudea

Lustsp . v. Bimbeau
Itrul : Brandstifter
Vorzeig dies zsbli
• SO Proz . t
Ät« Kassenprc ' sc «

Siiipitii fiasUGig
Große Piankluner atraße 74

Seme am nwiicBt

Flof -Bür- Iee In Der ASerclrafig
mit Ratnhold SehUnzel

AuCerdem

MotJuir . ts winl sdmo sAiif ( Eänl
AD DleaslMt

�DasÄMeriraDaditemrca
Der We * rar Vsrdammn s

DeaUebes
lODtll . - Tbealer

« Uhr

Eio Walrerirani
rh . i . lii ! Sntni »B

8 Ubr ;

KtiezenKaria
Vallner - Thealer

H Uhr
Der bnTiji In » « «

Blanco Posncls
Erweckung

Selropol - Theat ,
Osjtsp . desTh . am
KurfQrslendamni .

H1/, Uhr : Die

üidit Der tDSdite

[ öeatJJEitens
S: firäüo Harlza
Oper v Kaiman
Pr. SOPf. bis 6 M

Keine Boas
Hedie nehm . 4 U.

Haine Preise ;
arßiln Marina
Abendbesatzun "

Metro

mu dem groben
Aprii - ProDr .

Ii « hiliigu liBSteir .
Elmr a1 «fibij3M

Rudolph Sdnldkraui

in dem großen Univeisal - Ftlm

der Naiio n a l - Fi Im A. G.

Seine Söhne
( Die sich ihrer Eltern schämen )

Der große Erfolg

Täglich 7 « und 0 " Uhr

Sonnlaga SV>, 7 « , 0 " Uhr

Jagendltdte haben Zairlti l

Marmorhaus
Vorverkauf 12 — 2 Uhr

& IMZÜIM
snsürfliMm Rtie - TliHür

1H, U. ! Der Trsam
_ vom ( UOck

CasiRo - Thsalcr
Tlglich 8 Uhr

Rar bis ZW.
Ein « N «

Im Fahrst
u. das bunte Proer .
Ab Sonnabd , 1 Mal
D. lecbtaarirteU

Wa- Pilest am Zoo

Glaria - Palast

Kurßnlendamm

Gloria Swanoon in

I Madame SansGOne
Persmount - Fllm der Uta

Der Prinz und dielänzerln
a. Lucio D07 alnOaTVlIly Frllach

Ab Montag :
Iii Pimitii SBäen « IR Past «

ATlÜ«rdG1B:
Laad des UlUcks

Et* chinesisch ** Märehse

S. Woche !
Mady Cbrlatlsna In

iNanettemachtaiies

NolleRdorfpiatz

Kammerlldibplele

Der Selzer von Florenz
mit Ellcabotb Bcrgnor

I Setielmnisse einer Seele
mit Wornor Krauas

FriedHchttrase gräutlzzm auf Abbruch

Die Liebe der Sajadere
larautraflc Aul der Bühne :

Im Tempel der Güttin Durga
Inol sc. -.* Tempei - Szenm

Die Liebe der Bajadere
Aul dar Höh na:

KSalgstwft Ellen Stavride » u Anita Dlcbtsin
Modems Unze
6 Onlrols

The erlglnal emerlea * «onedy ast

Vom 83 . - 20 . April :

Frauen der Leidenschaft
FfWrUhdWt « Vom 27 —28 . April :

Der DiMM von Paeaan
b BUhnanachau

Apatt iEFTB '

A ü Ji ' TjlE L LU N G

für �TandKaux
undG arte rv

FRIEDMANN d - WEBER . bh

FRIEDRICH EBERJiTR . - 6
cceENüBEa voimj ; ber - unv * /

IlLS . kllMW .
T3gL 6 Uhr :

Oer alte Draer
Coerrtt « in 8 Akten
Cnarld Vesparmann
Falk , Kipcr , Godau ,
Straatea , Hainisch
Frtlaa 030 bis * M

unr

£

Philharmonie
7>/ , Uhr ;

Stidiiels -liOE
d. Pbllharraon Orch.
Dirig ; Prof . Priiwer

Hotielleß
Saucrlmtbn ,3ufal !»-
Indit . äüoblsborf . äJ . ,
Hönower Cbeufct .
SReftaurent TStnlc ! .

WM «
roh emaillieril

Bame La » aen 42 rt s « n . r
. Beralnc 85 „ 155 .

Ilniinsnlil »du . lal , lasitrt . Rüdus
ad «laolatr ISikti - ai lliidendriike ]

HaatenraCbei - Baarik

loseph Himmel
Llthringir Str . 21 ( sAhlinsir Tn)

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

�billige
Nonvegen -

ahrfen
im Juli und August 1926

mit dem bclicbtco Doppelschrackcs -
Saloodampfdr

Verla * 51 #
illatlrierta Proap

den » chönsten Paukten Norwegen *

beatealesa Aoakanll aad
kta durch usearo Vartralaagaatllatlricrfe Proapab ' e durch usearo varlrslsagaa

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
In Berlin : Norddeutscher Lloyd Agentur Berlin C. m. b . H, Kajüten -

buresu Unter den Linden 1 ( Hotel Adlon ) .
, , f . Montanu «, Generalvertretung des Norddeuiaohan Lloyd ,

Invalidenstr . 03 zwischen Lehrter u. Stettiner Bahnhof .
Weltreisebureau . Union . Unter den Linden 23.

InCharlbg . : . Atlanta - Verkebrsbureau m. b. H„ JoachlmaUialar Str . 3.

Möbel
M. Sddewlnshy & Co.

Dircksensftraße 31

Bsrlin C (Ksnio. t ' ben) Am Bahnhof Alexanderplatz
( Markthallen - Ausgsn g)

AusnahmeN Angebot

! » . ! ! « » »

» . ffi - H- IBs
Herrenzimmer „ Hch�

Biblioth , Schreibtisch , Tisch ,
2 echte Rindlcdersiühle ,
I Schreibsess . m. echt Rindled .

Schlafzimmer „ « - - . e -
Schrk . m. Spieg . > . Wische .
2 StahlböJen , 3 Uli . Aullege - »0499 * 87�910

975
M.

etc .
2 Stühle

» «JtMIIIVLSUCI>, .» i«ll . /-\cai(W.pkv-
ma trauen , Waschtoileite mit
Spiegel und Marmor , 2 Naehtsehrlnka mit Marmor ,

Große , sshesswerte Ausstellung !
In besseren Zimmcrelnrlthijingen bis zum Auserlesensten In allen Preis¬
lagen und prima Verarbeitung . Seile * setabna te adelte ! Küchen , Linzel -
Möbel , Klubsessel u. Oarnlturea 1* Leder , Cord , «Obellu , Dielenmöbel etc .
BcsIchUguug lohnend n, arwOnaehL Kostanloae Lagerung .

Zahlunsserleichterung I

R1ESPENJ926
Inteinotionolo

Kunst - Ausstellung
1 ? J U N I B IS ÖKTQB E R 19�6 . .> . f . vv/V j * ■K: . fUtT •{

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Hamsfiurc ,

Eiweiß , Zucker .

1025 : 16 000 Besucher .
TäUimga MmenquM

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .

AM' : .t f s. - -

Rkbard Vogel 9

Berlin , Friedrichstraße 43 ,
undPotadamerStraBeU . Linoleum , Teppiche , LSuferstoffe , Schlafdecken .
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